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Telegraphiſche Depeſchen.
Weimar, 5. December. Zur Beſchlußfaſſung über den

Verkauf der Thüringer Bahn iſt der Landtag des
Großherzogthums auf den 11. d. M. einberufen worden.

Leipzig, 5. December. Der Schuhmacher Friedrich
Bünger, aus Berlin ausgewieſen und zuletzt in Bockenheim bei
Frankfurt wohnhaft, wurde heute vom Reichsgericht wegen
Handlungen zum Hochverrath, Beleidigung des deutſchen Ka ſers
und Vertreibung verbotener Druckſchriften zu 3 Jahren Zucht-
haus und 3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Baden-Baden, 5. December. Die Rekonvaleszenz
des Großherzogs macht gute Fortſchritte, derſelbe empfing
am Sonnabend eine ganze Reihe von Beſuchen, insbeſondere den
Beſuch der Prinzen Wilhelm und Karl, des Markgrafen Max
und des Fürſten von Fürſtenberg, welche, um der Großherzogin
ihre Geburtstagsglückwünſche darzubringen, hierher gekommen
waren. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Schweden
haben heute Nachmittag die Rückreiſe nach Stockholm angetreten
und werden heute in Frankfurt, morgen in Neuwied und über-
morgen in Berlin Nachtlager nehmen.

München 5. December. Der Wahlausſchuß der Kam-
mer der Abgeordneten beſchloß, die Kaſſation der Wahl des
Abgeordneten Born in Regensburg zu beantragen.

Straßburg i. E., 5. December. Der Landesaus-
ſchuß iſt heute Nachmittag vom Statthalter, General Feldmar
ſchall v. Manteuffel, mit einer kurzen Anſprache eröffnet
worden.

Wien, 5. December. Jm Abgeordnetenhauſe hat die
Regierung Vorlagen eingebracht betreffend die Forterhebung der
Steuern des erſten Quartals 1882 und betreffend den Ver
edelungsverkehr mit dem deutſchen Zollgebiete. Der von dem
Handelsminiſter vorgelegte Entwurf betreffend den Veredelungs-
verkehr mit dem deutſchen Zollgebiete beſtimmt, daß die bis zum
31. December 1882 in das deutſche Zollgebiet geſendeten Ge-
webe noch bis längſtens den 30. Juni 1883 von dort im Ver-
edelungsverkehr zurückgebracht werden können. Nach dem 31.
December 1882 ausgeführte Gewebe unterliegen bei ihrem Wieder
eintritt in das öſterreichiſchungariſche Zollgebiet den Beſtimmungen
oes Zolltarifs. Die Wehrgeſetznovelle wurde mit überwiegen-
der Majorität auf der Baſis der Spezialdebatte angenommen.
nachdem mehrere Redner für und gegen den Miniſter für Landes-
vertheidigung geſprochen hatten.

Peſth, 5. December. Jm Abgeordnetenhauſe wurde
ſeitens der Regierung der Geſetzentwurf betreffend den Veredel
ungsverkehr mit dem deutſchen Zollgebiete eingebracht. Der
Handelsvertrag mit Serbien wurde genehmigt.

Petersburg, 5. December. Alle Gerüchte von bevorſtehen
den miniſteriellen Veränderungen oder von einer
Scheidung des Miniſteriums des Jnnern in zwei Ab-
theilungen werden von der „Agence telegraphique ruſſe“ als voll
kommen unbegründet bezeichnet.

J „Z„S „SJJ„, J JUJJ„T-ZZTZI
Der Geiſterſee.

OriginalNovelle von Guſtav Höcker.
(Fortſetzung.)

Bald tönten die Feuerrufe in vielſtimmigem Echo; eilige
Schritte wurden laut, immer mehr und mehr Schritte, bis ſie zu
dem Getrappel ganzer Menſchenhaufen anſchwollen. Fenſter auf
Fenſter öffnete fich. „Wo brennt's?“ „Wo iſt das Feuer?“
riefen ängſtliche Stimmen hinab und unverſtändliche Antworten
klangen hinauf. Jmmer größer, immer maſſenhafter wurden die
Feuerkörper, die der Sturm durch die Luft jagte; brennende
Holzſtücke ſchoſſen über die Häuſer hin, flammende Fetzen wirbel
ten durch die Straßen. Das Anſchlagen der Sturmglocke, das
Raſſeln der Trommeln, der bange Ruf der Feuerhörner miſchte
ſich mit dem Heulen des Windes, der die Töne zerriß. Heller
und heller ergoß ſich die Gluth über die Stadt, und in ihrem
Wiederſchein funkelten die Meſſinghelme der Feuerwehr, die mit
Leitern und Schlauchkarren hinter den über das Pflaſter donnern
den Spritzen d'reinſtürmten.

Es war der Grant'ſche Circus, der in hellen Flammen
ſtand. Von dem hölzernen Bau, der den Anblick einer einzigen
Feuerſäule bot, war nichts zu retten. Der Sturm ſchwang die
fliegenden Feuerbrände gleich Fackeln und warf ſie auf die zu
nächſt gelegenen Häuſer, auf deren Rettung ſich die Thätigkeit
der hin und wieder eilenden Spritzen allein beſchränken mußte.

Bald war der ganze Bau mit Stallungen und Garderobe,
mit den roth ausgeſchlagenen Tribünen, mit ſeinem feſtlichen
Fahnenſchmuck, mit all den flitterbeſetzten, gold und ſilberſchim
mernden Coſtümen ein rauchender Aſchenhaufen.

Der Erſte am Platze war Mr. Grant ſelbſt geweſen, wie
die beiden Stallknechte erzählten, welche die Nachtwache gehabt
hatten. Der Circusbeſitzer hatte ſich mitten in die Flammen ge-
ſtürzt, um feine drei arabiſchen Hengſte zu retten, in deren un
mittelbarer Nähe das Feuer ausgebrochen war. Aber es war zu
ſpät geweſen, und bei den verkohlten Körpern der koſtbaren
Pferde fand man auch den gräßlich verſtümmelten Leichnam ihres
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Konftantinopel, 5. December. In der geſtrigen Sitzung
der türkiſch- ruſſiſchen Finanz kommiſſion gab der von
den türkiſchen Vertretern vorgeſtellte Direktor der indirekten
Steuern, Lang, Aufklärung über den eventuellen Einhebungs
modus jener Revenuen, deren Abtretung die Pforte zur Begleichung
der ruſſiſchen Kriegsentſchädigung angeboten hat. Die Anweſen
heit Lang's giebt der Vermuthung Raum, daß die künftige Ad
miniſtration der Bondholders auch mit der Einhebung der an
Rußland überlaſſenen Erträgniſſe betraut werden könnte.

London, 5. Dezember. Aus Zanzibar wird gemeldet
Am 3. d. griff der Kommandant des engliſchen Kriegsſchiffes
„London“, Kapitän Brownrigg, mit 10 Mann in einem Boote
in der Nähe von Pemba ein arabiſches Sklavenſchiff an, welches
die franzöſiſche Flagge führte. Das Schiff leiſtete hartnäckigen
tand und entkam. Kapitän Brownrigg und 4 Mann wurden
getödtet.

Die engliſche Regierung hat die Ernennung Sendall's
zum Vizegouverneur von Natal annullirt und wird dem Wunſche
der Kolonie entſprechend einen Gouverneur ernennen.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Zu dem am 4. d. gewählten ſoge
nannten Mißbilligungs-Ausſchuſſe, welcher über den kürzlichen
Zuſammenſtoß zwiſchen den Miniſter Prazak und den deutſch
böhmiſchen Abgeordneten entſcheiden ſoll, hat die Rechte fünf
von neun Stimmen errungen, alſo die Majorität. Beinahe
hätten die Liberalen die Majorität erlangt. Eine einzige Stimme
gab nach dreimaligem Wahlgang den Ausſchlag. Während der
Wahl herrſchte große Aufregung. Hernach fand eine Sitzung
des Ausſchuſſes ſtat. Die Majorität entſchied: Die Aeußerung
des Miniſters, daß die Deutſchböhmen „Geſetzesverletzer“ ſeien,
involvire keine Beleidigung. Die Minorität konſtatirte dagegen
das Vorhandenfein einer Beleidigung und beantragte: Das
Parlament ſolle her den Miniſter ſein Mißbilligung aus
ſprechen. Morgen erfolgt mäncher Bericht im Parlament.
Für die Majorität iſt Graf Hohenwart, für die em.
Kopp als Referent gewählt. Große Stürme werden vorausſicht
lich losbrechen, Staunen erregt es, daß über die Frage, ob eine
Ehrverletzung ſtattgefunden habe, nunmehr nach politiſchen Ge
ſichtspunkten entſchieden wird.

Frankreich. Mit General Chanzy, trotzdem derſelbe ſeinen
St. Petersburger Poſten definitiv niedergelegt hat und bereits
zur Ueberreichung ſeines Abberufungsſchreibens nach dort unter-
wegs iſt, ſoll Gambetta dennoch auf höchſt freundſchaftlichem
Fuße verblieben ſein, und dieſes Verhältniß in der demnächſtigen
Berufung Chanzy's zu einem hoben militäriſchen Kommando,
angeblich an der Oſtgrenze, ſeinen Ausdruck finden. Jm Hauſe
Grévy hat man ein ſcharfes Auge auf den neuen Miniſterpräſi
denten. Zeuge deſſen iſt ſo ſchreibt man aus Paris ein
kurioſes Entrefilet der heutigen „Paix“, welche, wie bekannt, von

der Tafel des Präſidenten die officiöſen Broſamen zu holen
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Befitzers, der kurz vorher noch in blühender Mannesſchöne unter
den Lebenden gewandelt war.

Nach Ausſage der Stallknechte mußte das Feuer von einer
böswilligen Hand angelegt ſein, denn es war faſt gleichzeitig an
zwei Punkten ausgebrochen. Zuerſt hatte eine mit furchtbarer
Schnelligkeit ſich verbreitende Flamme die Stallung der drei
Hengſte ergriffen und gleich darauf loderten die Garderoberäume
auf, welche auf der entgegengeſetzten Circusſeite lagen.

Der Zeichenlehrer Zelter war ſeit dieſem Abende ſpurlos
verſchwunden. Erſt mehrere Tage ſpäter entdeckten Holzfäller
auf der ſchwarzen Oberfläche eines berüchtigten See's, welcher
eine halbe Stunde von Weſterlünne entfernt lag und im Volks
munde der „Geiſterſee“ hieß, einen Hut. Er wurde mittelſt eines
Floſſes aufgefiſcht, und nicht nur die am Futter befeſtigte Viſiten-
karte mit dem Namen Heinrich Zelter ließ auf den Eigenthümer
ſchließen, ſondern auch die Gattin des Verſchwundenen erkannte
den Hut als den ihres unglücklichen Gemahls.

Das Urtheil der Welt war bald geſprochen. Man wußte
allgemein um das Verhältniß des Circusdirektors zu der Frau
ves Zeichenlehrers. In furchtbarer Erregung war der Letztere
an jenem Abend, wo er im Wirthshauſe die Treuloſigkeit ſeiner
Gattin erfahren, fortgeſtürzt und hatte daheim, wie Hausbewoh-
ner berichteten, den Kunſtreiter angetroffen. Ob es zu Aus
einanderſetzungen gekommen war, wußte Niemand zu ſagen.
Man hatte nur alle drei nacheinander das Haus verlaſſen
hören, und während des Feuers war Frau Zelter in bewußtloſem
Zuſtande von Leuten heimgebracht worden, die ſie auf der Straße
liegend gefunden.

Ohne allen Zweifel war der Brand des Cireas ein Rache
akt Zelter's an dem Kunſtreiter geweſen, und der Rächer hatte
ſein Leben im Geiſterſee geendet, ſei es aus Verzweiflung über
die Treuloſigkeit der Gattin oder aus Reue über rie raſche
Schreckensthat, die ihn zum ver machte.

Wir übergehen einen Zeitraum von mehr als zwei Jahren
und verſetzen uns in die Hauptſtadt zurück, wo wir das Tages

(Mit Beilagen.) i

pflegt. „In der letzten Zeit“, ſo ſagt die „Paix“, „find in ge
wiſſen Kreiſen, und ſpeziell in der Umgebung des Herrn Miniſter
präſidenten einige Thatſachen vorgekommen, die ſignaliſirt werden
müſſen. Es iſt mit Staunen bemerkt worden, daß ein Blatt
vor einigen Tagen in einem Referat über den Empfang des
diplomatiſchen Korps im Palaſt des Quai d'Orſay die Bemer-
kung gebraucht hatte, das beſagte diplomatiſche Korps ſei vor
Herrn Spuller defilirt. Am letzten Sonntag brachte das „Jour-
nal officiel“ an der Spitze ſeines amtlichen Theils die Nachricht,
daß der Geſchäftsträger Braſiliens dem Herrn Miniſterpräſiden
ten ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht habe. Geſtern end
lich nannte die „République frangaiſe“ Herrn Gambetta „Chef
der Executivgewalt“. Der Ausdruck „pdefilirt“ zeigt eine voll
kommene Unkenntniß des Völkerrechtes. Die fremden Geſandten
haben vor Niemandem zu defiliren; repräſentiren ihre Souveraine
und in dieſer Eigenſchaft ſtehen ſie mit dem Präſidenten der
Republik auf demſelben Range ſie ſind daher dem Miniſterpräſi
denten hierarchiſch übergeordnet. Beglaubigungsſchreiben ſind
dem Präſidenten der Republik, nicht aber dem des Miniſterraths
zu überreichen. Was endlich den von der „République frangaiſe“
gebrauchten Ausdruck „Chef der Executivgewalt“ anbelangt, ſo
ift derſelbe ein Verſtoß gegen die konſtitutionelle Wahrheit.

England. Der „Standard“ ſpricht ſich zu dem Vorgehen
OeſterreichUngarns gegen Rumänien billigend aus. Die öſter
reichiſche Regierung ſei gezwungen geweſen, von dem pointirten
Paſſus der jüngſten rumäniſchen Thronrede bezüglich der Regu
lirung des Donauverkehrs Notiz zu nehmen. Rumänien habe
keineswegs das vernünftigſte oder ſicherſte Mittel zur Vertheidi

gung ſeiner angeblich gefährdeten Privilegien ergriffen. Den
Vorwurf, ſich eines Verhaltens ſchuldig gemacht zu haben, welches
unvereinbar ſei mit der gehörigen Erfüllung der Verbindlichkeiten
in Gemäßheit des Berliner Vertrages, hätte OeſterreichUngarn
unmöglich ruhig hinnehmen können. OeſterreichUngarn der Un
billigkeit zeihen, ſei faſt gleichbedeutend damit, daß die übrjeg
Staaten Europas der Konnivenz beſchuldigt würden. W. S
mänien beweiſen könne, das OeſterreichUngarn Angriffe in
ſtand Englands zähißt habe, dürfe es auf der rlomatiſchen Bel

Deutſches reich
Berlim, zen 5. December.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem zum Kadetten-
hauſe in Oranienſtein kommandirten Premier-Lieutenant von
Klinkowſtröm vom 6. Thüringiſchen Jnfanterie Regiment
Nr. 95, die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Ritter-
kreuzes des Königlich ſchwediſchen WaſaOrdens zu ertheilen.

Mit dem ganzen hochfeierlichen Ceremoniell und dem
Aufwande der Etiquette, über welche unſer Hof verfügt, empfing
geſtern Nachmittag der Kaiſer ſeinen neueſten Orden, den tür-
kiſchen Niſchani-Jmtiaz-Orden. Die koſtbaren Jnſignien
lagen auf einem prachtvollen geſtickten Kiſſen, welches Reſchid
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intereſſe durch einen aus Frankreich zugereiſten Gaſt lebhaft in
Anſpruch genommen finden. An den Straßenecken klebten neben
den Theater und Conzertanzeigen rothe Zettel, auf welchen in
großen Buchſtaben zu leſen war, daß das berühmte Gordon'-
ſche Bild auf acht Tage öffentlich ausgeſtellt ſei. Das ziemlich
hohe Entree bekundete das Vertrauen des Ausſtellers zu der An
ziehungskraft des Bildes nicht minder, wie die Wahl des Locals,
einem eigends zu dieſem Zwecke gemietheten Saale. Zuerſt in
Paris aufgetaucht, hatte das Bild dort ungewöhnliches Aufſehen
erregt und dann eine Reiſe nach den bedeutendſten Hauptſtädten

Europa's angetreten. Auf ſeiner Tour durch Deutſchland war
es eben in unſerer Reſidenz angekommen, wo es bei Künſtlern
wie bei Laien gleiche Anerkennung fand und ſtets von einem
zahlreichen Publikum umdrängt ward. Jn allen Städten, die das
Kunſtwerk berührte, wie auch in den Zeitungen, von denen es be-
ſprochen wurde, hieß es nur das „Gordon' ſche Bild“. Bei der
großen Menge galt dieſer Name für den des Maler's; in künſt-
leriſchen Kreiſen aber wußte man, daß Gordon nur der Name
eines Pariſer Kunſthändlers war, welcher das Gemälde ange
kauft und nach dem erſten ſenſationellen Erfolge auf Reiſen ge
ſchickt hatte. Ueber den Maler ſelbſt herrſchte geheimnißvolles
Dugkel und man wollte behaupten, daß die gänzliche Verſchwei
gung ſeines Namens eine ſchlaue Spekulation des Kunſthändlers
ſei, um durch das Geheimnißvolle das Intereſſe noch zu erhöhen.
Obgleich alle Welt von dem Bilde ſprach, ſo hielt es doch ſchwer
zu erfahren, was es eigentlich darſtellte. Die Feuilletonkritiker
ſetzten den Jnhalt als bekannt voraus und ſprachen von Zeich
nung, Colorit, Beleuchtung, hochpoetiſcher Stimmung und
meiſterhafter Technik. Manche nannten es ein Stimmungsbild,
manche ein Nachtſtück. Wer es geſehen hatte und eine Be
ſchreibung davon geben wollte, kam gewöhnlich nicht weit damit,
ſondern gab dem Andern den Rath, das Eintrittsgeld nicht zu
ſcheuen, denn ſo etwas müſſe man mit eigenen Augen ſehen, um
eine klare Vorſtellung davon zu bekommen.

Der Advocat Rothenhaag mit ſeiner Tochter Leopoldine
gehörten zu den Erſten, welche ihre Schritte nach dem Ausſtel
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Bey trug, während der General-Adjutant des Sultans Muſchir
l Niant Anſprache an die Majeſtät hielt. Die Depu
tation, zu der noch die Adjutanten Osman Bey und Seiffedin
Bey ſowie der Attaché Haydar Bey gehörten, war im könig-
lichen Palais vom Introducteur du Corps diplomatique,
Vice-Oberceremonienmeiſter von Röder, empfangen und am
oberen Ende der Marmortreppe von dem Hofſtaat des Kaiſers
begrüßt worden. Die feierliche Ceremonie, der der türkiſche
Botſchafter, Sadullah Bey, und als Vertreter des Auswärtigen
Amtes Graf Hatzfeldt beiwohnten, verlief im blauen Feſtſalon.
Die türkiſche Deputation hatte alsdann die Ehre, von der
Kaiſerin empfangen zu werden. Das darauf folgende Diner, zu
welchem außer den oben genannten unter Anderen noch
Prinz Prisdang von Siam, der eneralfeldmarſchall Graf
von Moltke, die Miniſter von Puttkamer und von Kameke, bie
anweſenden Präſidenten des Reichstages und die Hofcharzen ge
laden waren gewann durch die Theilnahme der Kaiſerin eine
erhöhte Bedeutung. Wie man erfährt hat der Kaiſer dem
Abgeſandten des Sultans, Muſchir Ali Nizami, das Großkreuz
des Rothen AdlerOrdens verliehen und ebenſo ſind die Be
gleiter deſſelben mit Ordensdekorationen bedacht worden.

Dem Prinzen Momt ChaoPrisdang von Siam
iſt von dem Kaiſer am Sonntag Nachmittag kurz vor dem Diner
im königlichen Palais, zu dem er geladen war, der Rothe Adler
Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern verliehen worden. Auch
dem Begleiter deſſelben, Major Nai Snayh iſt eine Decoration
zu Theil geworden. Wie man hört, liegt es in der Abſicht des
Prinzen Prisdang, namentlich die Berliner militäriſchen Ein
richtungen in Augenſchein zu nehmen, wozu demſelben von dem
Kaiſer die Erlaubniß ertheilt worden iſt.

Die „Stralſunder Ztg.“ hatte vor einigen Tagen aus
Sagard auf Rügen die Nachricht gebracht, der Kronprinz be
abſichtige ben Bau einer Villa in Saßnitz und habe zu dem
Ende ein Terrain daſelbſt erworben. Dieſe Nachricht, welche von
der „Stralſunder Ztg.“ in eine Reihe von Blättern, ſo auch in
unſer Blatt übergegangen iſt, wird uns von kompetenter Stelle
als unbegründet bezeichnet.

Der Prinz Heinrich von Preußen hat fich im
Laufe des geſtrigen Tages von den Majeſtäten und ſämmtlichen
Mitgliedern der königlichen Familie verabſchiedet, und hat heute
früh 8 Uhr 10 Minuten ſeine Reiſe nach dem Süden an treten.
Heute begibt er ſich zunächſt nach Hannover, macht von dort einen
Äbſtecher nach Bielefeld, wo er ſeinen ehemaligen Civilgouverneur,
Dr. Hintzpeter, beſucht, und reiſt dann am nächſten Tage nach
Italien und Egypten weiter. Jn der Begleitung des Prinzen be
findet ſich der Korvetten Kapitän Frhr. v. Seckendorff, Lieutenant
zur See von Heeringen und der Marine Stabsarkt Dr. Braune
Die italieniſche und die öſterreich ungariſche Regierung beabſich
tigen, dem Prinzen in ihren Gewäſſern Kriegsſchiffe zur Verfü-
gung zu ſtellen. Wie man hört wird der Prinz erſt in etwa
5 Monaten hierher zurückkehren.

Der König von Sachſen wird, wie man aus Dresden
erfährt, dem Vermehmen nach demnäch t nach Berlin kommen
um an der am 13. d. Mts. bei KönigsWuſterhauſen ſtattfindenden

Hofjagd Theil zu nehmen.
Eine glänzende Trauerverſammlung hatte ſich am

Sonntag Vormittag in den Räumen des Bleichröder ſchen
Palais in der Behrenſtraße eingefunden, um der Feierlichkeit zu
Ehren der verewigten Gattin des reichen Finanziers beizuwoh
nen. Zahllos waren die Blumenſpenden und die Kränze, welche
den prachtvollen, ſchwarz drapirten Metallſarg bedeckten. Die
fürſtliche Familie Bismarck, der frühere Miniſter Eulenburg,
die Rothſchilds u. A. hatten Kränze und Blumen geſandt. Jm
erſchien Sr. Majeſtät war der Hofmarſchall Graf Perponcher

Dem „Dtſch. Tgbl.“ zufolge waren ferner die Adju-

tanten Sr. t ürſztät General Graf Lehndorff und Fürſt Anton
Padziwiu der De egl v. Albedyll und die z v
lands, Englands, Oeſ:. ichs u D. nkreichs, ſowie eine
große Anzahl von Mitglier es diplomatiſchen Korps, die
Miniſter Bitter und Maybach, der Polizeipräſident v. Madai,
ſowie viele höhere Offiziere und Vertreter von Kunſt und Wiſſen-
ſchaft anweſend. Die religiöſe Feier hielt Rabbinats Aſſeſſor

Die Bemerkungen der „Nordd. A. Z.“ gegen die an
gebllch beabſichtigte Wahl des Prinzen Radziwill zum Fürſt
biſchof von Breslau waren von der „Germania“ ſehr unliebſam
aufgenommen worden. Die „Nordd. Allg. Z.“ erklärt nun in
ihrer Sonntagsnummer: Wenn die „Germania“ die politiſche

zu erinnern, in welcher Weiſe Prinz Radziwill als Redner auf
getreten iſt, obwohl er durch ſeine Jugend ſowohl als durch ſeine
nahe Stellung zur königlichen Familie davon dispenſirt war.
Noch kürzlich hat er in Oberſchleſien geſprochen und dabei den
Beweis geliefert, daß er nicht nur auf kirchlichem Gebiete ſich
mit der Regierung im Kampf befindet. Die Bemerkung der
„Germania“, daß „polniſche Geſichtspunkte“ ein ungemein vager
Begriff ſei, kann jedenfalls auf dieſe Rede keine Anwendung fin
den, denn in derſelben ſind polniſche Geſichtspunkte in konkreteſter
und beſtimmteſter Weiſe zum Ausdruck gebracht. Wir müſſen
die „Germania“ ſchließlich darauf aufmerkſam machen, daß unſere
Erörterungen bezüglich des Prinzen Radziwill ſehr wohl ſubſtan
tiirt ſind, und zwar durch die Beſtrebungen, dieſen poloniſirenden
Klerikalen ſowohl in Breslau als auch in Pelplin, alſo in Bis-
thümern mit Millionen polniſch ſprechender Einwohner, als Kan
didaten in den Vordergrund zu ſchieben. Will die „Germania“
die Diskuſſion fortſetzen, ſo ſind wir ganz bereit, dieſelbe aufzu
nehmen, ſowohl in Rückſicht auf die Vergangenheit, als auch in
Abwehr für die Zukunft.

Officiös wird geſchrieben: Dem Vernehmen nach be-
ſchäftigt ſich das Reichsamt des Jnnern außer mit anderen
größeren legislatoriſchen Arbeiten auch mit der reichs-
geſetzlichen Regelung des Verſicherungsweſens. Das in dieſer
Beziehung bereits geſammelte Material iſt vor Kurzem den ein
zelnen Landesregierungen behufs etwaiger Berichtigung und Ver
vollſtändigung mitgetheilt worden. Obwohl die ganze Angelegen
heit ſich hiernach noch im Stadium der Vorbereitung befindet, ſo
erhellt doch aus den Mittheilungen, welche den Bundesregie
rungen zugegangen ſind, ſo viel, daß an eine Verſtaatlichung des
Verſicherungsweſens nicht gedacht wird, die Abſicht des Reichs
kanzlers ſich vielmehr auf eine normative Regelung der ſtaatlichen
bezw. vom Reiche auszuübenden Aufſicht über das geſammte
Verſicherungsweſen (Lebensverſicherung, Feuerverſicherung
beſchränkt.

Das Inſtitut der Berliner Kriminalbehörde
gewinnt immer mehr an Anſehen in ganz Deutſchland, und viel
fach bitten Behörden zur Entdeckung ſchwerer Verbrecher die
Berliner Behörden um Abſendung eines „gewiegten“ Kriminal
kommiſſars. So ſind jetzt wiederum zwei Kriminalkommiſſare,
dem „Kl. J.“ zufolge, zur Entdeckung einzelner ſchwerer Ver
brecher in die Provinz gerufen worden.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 5. December. Präſident v. Levetzow eröffnet die

Sitzung gegen z3 Uhr mit der Mittheilung daß der neugewählte
Vertreter des 3. Berliner Wahlkreiſes Rechtsanwalt Munckel in
das Haus eingetreten ſei.

Die Etatberathung wird fortgeſetzt.
Die Etats der Marineverwaltung und des Reichsſchatz

amts werden debattelos erledigt.
Beim Etat des Reichseiſenbahnamtes fragt Abg. Schra

der, wie es mit dem Eiſenbahngeſetz ſtehe. Der Hauptzweck des
Reichseiſenbahnamtes wirkſame Aufficht über die ſämmtlichen
deutſchen Bahnen ſei in Folge mangelnder geſetzlicher Regelung
nicht durchführbar.

Geh. Ober-Reg.-Rath Körte: Heute müſſe in dieſer Beziehung
noch eine zuwartende Haltung eingenommen werden bis fich die
Verhältniſſe mehr geklärt haben. Zunächſt würde nur ein in ſich
unfertiges Verhältniß geſchaffen werden können.

Abg. Büchtemann: Wenn wir auf eine ſolche Klärung warten
wollen könne man bis zu Ende des Jahrhunderts warten, da alle
Jahre neue Verſchiebungen eintreten. Er wünſcht daß ronſtatirt
werde, ob 1879 Differentialtarife beſtanden haben, die um ein Drei-
oder Mehrfaches höher waren. d Du. Durch Aufhebung der
Differentik, ä, et Landwirthſchaft nicht genützt, die Allge
meinheit geſchädigt. Die neue Tarifpolitik ſei nicht haltbar da ſie
den Gütertransport von den deutſchen Bahnen verdränge und auf
die Wafſerwege verweiſe.

Geh. Ober-Reg.-Rath Körte weiſt die Behauptung des Vor
redners ab, daß das Reichseiſenbahnamt durch ſeine Haltung in der
Tariffrage in Widerſpruch mit den ſ. Z. vom Bundesrath gefaßten
Beſchiüſſen gekommen ſei.

Abg. Dr. Perrot: Um zu erfüllen was Abg. Schrader bean-Dr. Frankl, welcher der Dahingeſchiedenen ergreifende Worte des
Gedächtniſſes widmete. Ein unabſehbarer Leichenkondukt bewegte
ſich nach dem jüdiſchen Friedhofe auf der Schönhauſer Allee, wo
die Beiſetzung der Leiche erfolgte.
werden der Verſtorbenen nachgerühmt, die ein warmes Herz und
eine immer offene Hand für die Nothleidenden hatte.

d
ſpruche, müßten dem Reichseiſenbahnamt Befugniſſe ertheilt werden,
die in die Etats der Einzelſtaaten hinübergreifen. Aus einzelnen
Fällen könne man nicht herleiten daß die neue Tarifpolitik das

Echte weibliche Tugenden ganze Reich ſchädige. Es ſei gar kein Unglück, wenn gewiſſe Trane
porte auf das Waſſer gewieſen würden.

Abg. Büchtemann hält aufrecht, daß die neue Zollpolitik eine
ſchwere Schädigung Deutſchlands bedeute.

u r

lungslokale lenkten. Beide trieb das Kunſtintereſſe; für Leopol
dine beſaß das Bild jedoch noch eine beſondere Anziehungskraft.
Was ſie in auswärtigen Zeitungen darüber geleſen hatte, war
hinreichend geweſen, um ihr von dem dargeſtellten Gegenſtande
einen ganz beſtimmten Begriff beizubringen, denn etwas Aehn-
liches hatte ſchon längſt vorher in ihrer Fantaſie gelebt. Mit
geſpannter Erwartung betrat ſie den Saal und ſchon der erſte
flüchtige Blick auf das ziemlich große Gemälde zeigte ihr, daß
ihre Ahnung richtig geweſen ſei. Seit Jahren bewahrte ſie die
Erinnerung an eine Sage, die ihren Geiſt zwar wenig beſchäf
tigt hatte, aber doch als feſtes Gebilde vor ihre Einbildungskraft
trat, wenn ſie zufällig daran dachte. Hier ſah ſie es nun plötz
lich vor ſich, durch die Farbe in eine Wirklichkeit überſetzt, welche
überall das Richtige traf und doch Leopoldine's Vorſtellungskraft
weit hinter ſich ließ. Es war eine ſtarre Felſengruppe, welche
einem unheimlichen Gewäſſer als Becken diente. Aus dem
Waſſer ſchwebten dampfende Nebel empor, magiſch durchzlänzt
vom Schimmer des Mondes, welcher über den Trüwmern einer
alten Ritterburg durch zerriſſenes Gewölk hervorſchaute. Unter
einer Erlengruppe des offenen Vordergrundes ſtand ein bleiches
Weib in weißem Gewande. Wie das Letztere ihr um den ſchönen
Leib flatterte, wie ſich in unbeſtimmten, geſtörten Umriſſen die
Schatten von Blättern und Zweigen der Erlen darauf ſtreckten,
wie die Bäume ſich beugten, und die dem dunklen See dahinter
entſteigenden Nebel zerriſſen erſchienen, hätte man von „gemal
tem Sturm“ ſprechen können, ſo greifbar war die Wirkung der
Elementargewalt geſchildert. Die Frauengeſtalt war jung und
ſchön; ein gewiſſer Schmerz, wie der einer Büßerin, ſchien über
ſie ausgebreitet; ſehnſuchtsvoll hob ſie die Arme gegen die wal-
lenden Nebel hin und in ihrem Blicke drückte ſich ein ſo angſt-
volles Suchen aus, daß das Auge des Beſchauers ſelbſt ſich mit
unwillkürlicher Theilnahme auf die Dunſtbildungen richtete, die

Kleinere Mittheilungen.
Eine herzloſe Mutter,] Verfloſſene Woche hatte ſich in

Schweidnitz die verwittwete Frau Oberſt von Lieres, geb. Zreitag,
wegen fortgeſetzter Mißhandlung ihrer Tochter Eliſe zu veräntworten.
Durch die Zeugenausſagen wurde feſtgeſtellt, daß dem Kinde einmal
zweiundvierzig ein andermal ſechsunddreißig Ohrfeigen applicirt
worden ſind, ſo daß daſſelbe ganz wirr im Kopfe wurde; ein drittes
Mal hat die Mutter das Kind aus dem Bette nach ihrer Schlafſtube
bringen laſſen, woſelbſt es fünf Minuten lang, ſo lange, als man
gerade mit Anſtrengung den Arm rühren kann. mit einer Klopfpeitſche
e wurde. Der Stagatsanwalt beantragte zuſammen zehn

ochen Gefängniß für dieſe Behandlung des Kindes. Erkannt wurde
auf vier Wochen Gefängniß

Und wenn es ſelbſt Biemarck wäre.] Jm Bülacher Volks
freund (Bülach im Schweizer Canton Zürich) erſchien in letzter
Nummer folgendes amtliche Jnſerat: „Weiach, Armenſteuer- und
Pachtzinsbezug. Weil dieſen Winter kein Steckenhau unter die
Bürger vertheilt wird und man die gewöhnlichen Maßregeln nicht in
Anwendung bringen kann, ſo haben die Ausſtehenden, und wenn es
ſelbſt Bismarck wäre, ſofortigen Rechtstrieb zu gewärtigen. Die
Armengutsverwaltung.“

[(Ein 99jähriger Touriſtenführer.] Vor einigen Tagen
ſtarb, wie man der „Klagenfurter Zeiturg“ aus Villach meldet, in
Latſchach nächſt dem Faakerſee der dortſelbſt im Jahre 1782 geborene
Lukas Kreiner eines plötzlichen Todes. Seine älteſten Bekannten
verſichern, daß er niemals krank geweſen und ſtets fröhlichen Ge
müthes war. Seine Beſchäftigung war eigentlich die eines Gemein-
dehirten, mit dieſer vereinte er indeſſen auch die eines Touriſten-
führers, in welcher Eigenſchaft er bereits im vorigen Jahrhunderte
ſehr oft die Kuppe der aus den Karawanken hervorragenden 2144
Meter hohen Mittagekogel erſtiegen hatte. Noch im Monate Auguſt
d. J., alſo in dem ſeltenen hohen Alter von 99 Jahren, beſtieg er
den Mittagskogel, deſſen Anſtieg notoriſch ſehr beſchwerlich iſt, als
Führer einiger Touriſten.

[(Ein galanter Zugskommandant.] Jn einem Preßbur-
ger Blatte iſt folgendes höfliche Jnſerat zu leſen: „Koth, Marien-
gafſe. Jene zwei Fräulein, welche vorgeſtern durch das marſchirende
Militär gezwungen wurden, zweimal den Koth zu durchwaten,
werden von dem Kommandanten dieſes Zuges um Verzeihung gebeten.“

dem See entſtiegen und über die ſchroffen Felswände emporge
wirbelt wurden. Erſt jetzt unterſchied man in einer wundervollen
Verwebung des Natürlichen mit dem Fantgſtiſchen ein ganzes
Heer von Geſtalten: Roſſe mit geharniſchten Reitern, Drachen
Und andere fabelhafte Thiere, herrliche Frauengeſtalten, winzige
Gnomen mit Kapuzen und gewaltige nackte Rieſen, die mächtige

Keulen ſchwangen. Fortſetzung folgt.

Vom Kölner Dom.] Dieletzten Gerüſttheile an den Thürmen
des Kölner Domes ſollen nun auch beſeitigt werden. Folls das
Wetter günſtig bleibt, werden die beiden Thürme in Monatefript
von allem Balkenwerk, mit Ausnahme der Brücke, befreit ſein. Die
egnahme der vorhandenen Gerüſttheile erfordert die größte Vor-
ſicht, da die Balken vielfach mit Moos und Pilzen bewachſen ſind
und bei feuchter Witterung ſchlüpfrig werden.

Haltung des fraglichen Geiſtlichen in Schutz nimmt, ſo iſt daran

Abg. v. Minnigerode: Wir verlangen nach wie vor, daß aus
ländiſches Getreide auf den deutſchen Bahnen nicht billiger befördert
werde wie inländiſches Getreide.

Abg. KochannLandeberg bittet um baldige Vorlegung einesEiſenbedngeſches Anſtatt der einen Centralſtelle müſſen zahlreiche

Centralſtellen im Reiche geſchaffen werden, denn in einer Stelle
könne nicht die Kenntniß aller Verhältniſſe liegen die lokalen Ver
hältniſſe erforderten aber auch ihre Berückſichtigung. Die Differential-
tarife hätten nicht geſchadet, ſondern neue Verkehréwege begünſtigt,
was ein Nutzen ſei.

Abg. Perrot: Das heutige Tarifſyſtem ſei ein Chaos durch
ein einfoches Tarifſyſtem könne man dem deutſchen Handel eine
Weltſtellung ſichern.

Abg. Sonnemann berührt die Klagen über den Wagenmangel
auf preußiſchen Staatebahnen. Das Getreide werde auf den Waſſer
wegen eben ſo billig befördert und die Concurrenz bleibe für die
deutſche Landwirthſchaft dieſelbe, während unſere Transportmittel ge
ſchädigt werden. Das wird noch ſchlimmer, wenn die Arlbergbahn
fertig wird. Dem Eiſenbahn-Abſolutismus müſſe endlich ein Ende
gemacht werden, oder er könne keine gute Wirkung von der preußi-
ſchen Eiſenbahnverſtaatlichung erwarten. Die einzelnen Poſten wer
den bewilligt. Die Etats der Reichsſchuld, des allgemeinen Pen-
ſionsfonds und des Reichsinvalidenfonds werden genehmigt.

Beim Etat der Reichsſtempelabgaben ſtellt Abg. v. Wedell-
Malchow Namens der Conſervativen einen Antrag auf eine durch
greifendere, nämlich procentuale Vörſenſteuer in Aueſicht.

Abg. Richter Hagen: Die Aufgabe, neue Steuern vorzuſchlagen,
ſei die der Regierung er möchte lieber, daß Anträge auf Steuer
Erläſſe eingebracht würden.

Abg. v. Wedell-Malchow: Die Einnahmen aus der Börſen-
ſteuer fließen den Einzelſtagaten zu, welche ſie zu Steuererläſſen, Min
derung der Communallaſten 2c. verwenden können.

Abg. Sonnemann: Das neue Stempelgeſetz ſei ſo unvollkom
men, daß es der Regierung große Verlegenheiten gemacht habe. Die
Rechte wolle der Regierung nur Veilegenheiten machen.

Abg, Büſing: Die bisherigen Erfahrungen bewieſen gerade, daß
ein weiteres Fortſchreiten auf dem von v. Wedell vorgeſchlagenen
Wege unmöglich oder doch gefährlich ſei.

Reg. Rath Neumann: Man habe es bei dieſem Geſetze mit
neuen und ſo wechſelvollen Verhältniſſen zu thun gehabt, daß man
ſich über die aufgetauchten Zweifel nicht wundern dürfe.

Abg. v. Minnigerode: Die Jnitiative für neue Steuern ſei
der Regierung zu überlafſſen, aber die Erhöhung der Börſenſteuer
werde vom Volke erhofft und gewünſcht. Daß eine procentuale
Börſenſteuer möglich ſei, beweiſe Frankreich, wo eine ſolche beſtehe.
Man werde das Eintreten der linken Seite des Hauſes für die
Intereſſen der Börſe nicht verſtehen. (Bravo!)

Abg. Perrot: Warum ſoll der Staat nicht eine procentuale
Börſenſteuer erheben können, da dies die Börſenmakler für ſich alle
Tage thun? Man ſagt, dadurch würden die Börſengeſchäfte be
ſchränkt; aber das wäre doch kein Unglück, da das Vörſenſpiel nicht
nur Hazard- ſondern auch falſches Spiel ſei; von der Vörſe werde
das Nationalvermögen auf das Spiel geſtellt. Jn Frankreich bringe
die Stempelſteuer mit der Börſenſteuer 150 Millionen ein. Uns
iſt ein neues Anleihegeſetz vorgelegt worden nehmen wir doch den
erforderlichen Betrag von der Vörſe. Redner wird von der Linken
wiederholt durch Widerſpruch und Heiterkeit unterbrochen.)

Abg. Lasker: Das Lörſenſteuergeſetz beſteuere ebenſo das
Effectivgeſchäft wie die Speculatlon; durch die Beſteuerung des
Effectivgeſchäfts würden nur Privatkeute betroffen. Wenn man ein
Geſetz machen könne, welches die Speculation treffe, würde er dem-
ſelben zuſtimmen. Er bezweifelt die Perrot'ſche Behauptung, daß
der tägliche Umſatz der deutſchen Börſen eine halbe Milliarde be
trage. Man ſolle das Hetzen gegen das mobile Capital unterlaſſen.

Abg. Rickert bittet, nicht die Reden aus der Wahlagitation
hier zu wiederholen.

Abg. Dr. Windthorſt: Die Tendenz der Entlaſtung des Grund
beſitzes finde bei ihm ſtets Unterſtützung. Das BVörſenſteuergeſetz
treffe nicht, was es treffe ſolle und ſei mangelhaft redigirt.

Abg. Richter-Hagen tritt für die Börſe ein. Dieſelbe ſei nur
ein Spiegelbild der allgemeinen Strömung. Der Grundbeſitz
repräſentire das Großcapital, während die Beſitzloſen die meiſten
Steuern bezahlten. Die Rechte ſolle nicht im Namen des Volkes
ſprechen, höchſtens im Namen der Gendarmerie und der Beamten.

Abg. Perrot weiſt nach, daß die Rickert'ſche Ermahnung gerade
von der Linken nicht befolgt werde.

Nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen wird die Debatte
geſchloſſen und das Kapitel bewilligt.

Nächſte Sitzung: morgen.

Parlamentariſches.
Berlin, 5. December.

Die Budgetkommiſſion genehmigte heute die für den Bau
eines Kaiſerpalaſtes in Straßburg geforderte erſte Rate von
71,000 behielt ſich aber ausdrücklich in Betreff der Höhe der wei
teren Raten und der ſonſtigen Beſtimmungen freie Hand vor.

Jn heutiger Sitzung der Kommiſſion fur den Zollanſchluß
Hamburgs wurde die Generaldebatte zum Schluß gebracht, nach
dem verſchiedene Redner die bezüglichen wirthſchaftlichen und ſtaats
rechtlichen Fragen erörtert hatten. Wegen der geſchäftlichen weiteren
Behandlung der Sache wurde beſchloſſen, zunachſt bei der Spezial-
debatte die wirthſchaftliche Frage zu behandeln, weil die ſtaatsrecht
lichen Verhältniſſe erſt dann zu erörtern ſeien, wenn es feſtſtehe, daß
die beabſichtigten Ausführungen wirklich zweckmäßig erſcheinen und
das dem Reiche zugemuthete Opfer von 40 Millionen rechtfertigen.
Abg. Windthorſt fragte den Finanzminiſter Bitter, was die Re
gierung zu thun gedenke, falls die Commiſſion zu einem ablehnenden
Votum gelange. Letzterer erwiderte, die Regierung werde trotzdem
alle Hamburg gegebenen Zuſicherungen einhalten, d. h. alſo die Vor
lage demnächſt wieder einbringen.

Lotterie.
Die Ziehung der 3. Klaſſe 165. Königlich preußiſcher Klaſſen-

Lotterie wird am 13. December d. J., Morgens 8 Uhr im
Ziehungsſaale des Lotteriegebäudes ihren Anfang nehwen. Die
Erneuerungslooſe, ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind nach
den 5, 6 und 13 des Lotterieplans, unter Vorlegung der be
züglichen Looſe aus der 2. Klaſſe, bis zum 9. December d. J.,
Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts einzulöſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
H. Oberdorla, 2. December. Auch in unſerer Gemeinde

graſſiren die Maſern unter den Kindern ſo arg, daß heute in der
Unterklaſſe B von 63 Schülern nur 10 erſcheinen konnten.
Glücklicher Weiſe verlaufen dieſelben gutartig, denn roch iſt kein
Kind daran geſtorben.

Den Laden eines Hutfabrikanten in Magdeburg
betrat neulich Morgen ein Bettler in der Abſicht, um eine
milde Gabe anzuſprechen. Zu ſeinem Schrecken gewahrte er
aber in dem Laden einen Schutzmann und nun wagte er nicht,
ſein Vorhaben auszuführen. Um aber den Schutzmann nicht
ſeine Abſicht durchſchauen zu laſſen, riß der Bettler raſch ent-
ſchloſſen ſeinen ganz defekten Hut vom Kopf und hielt ihn dem
Hutmacher mit der Frage entgegen: „Js der noch reparatur
fähig Der Hutmacher brach in ein ſchallendes Gelächter aus,
in welches auch der Schutzmann mit einſtimmte. Als Erſterer
die Frage des ſchlauen Bettlers verneinte, verließ dieſer den
Laden mit den Worten: „Nun, dann entſchuldigen Sie.

F Die Meininger Hofkapelle tritt Anfangf nächſten
Jahres eine Kunſtreiſe an. Vom 10. bis 14. Januar wird die
ſelbe in Hamburg ſich hören laſſen. Die jüngſt verbreitete Nach
richt, daß Herr von Bülow ſeine Entlaſſung als Jntendant der
hre genommen habe, wird wiederholt für unbegründet
erklärt.

Leipzig, 3. Dezember. Heute Vormittag fand in der
großen Rathsſtube die feierliche Ein weiſung des neu ge-

wählten Polizeidirectors unſerer Stadt, des bisherigen Ober-
ſtaatsanwalts Herrn Julius Richter aus Chemnitz, ſtatt.
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Die Jnduſtrien der thüringiſchen Fabrikorte wollen
immer noch nicht in Gang kommen. Laute Klagen erſchallen
namentlich in den Fabriken für Holzſpielwaaren, z. B. in
Sonneberg, aber auch in den Porzellanfabriken (Schmiedefeld,
Stützerbach, Jlmenau 2c.) ſind nur mäßige Aufträge vorhanden,
ſo daß der Verdienſt der wenigen dort beſchäſtigten Arbeiter gering
iſt. Wenig beſſer ſieht es in den Thermometerfabriken aus nur
in der Stahlwaaren-, Gewehr und Waffenfabrikation (Suhl,
Sömmerda iſt eine entſchiedene Beſſerung des Geſchäfts bemerk-
bar geworden. Auch für Glasfabriken (beſonders für Perlen,
künſtliche Augen u. ſ. w.) ſcheint eine beſſere Zeit angebrochen
zu ſein.

Marktberichte.
Erfurt den 3. December 1881 (G. C. Kühlewein.) Die

für jetzige Jahreszeit äußerſt gelinde Witterung kam beſonders den
ſpäter beſtellten Winterſaaten recht zu ſtatten. Bei den matteren
Berichten von auswärte und dem beſſeren Angebot in dieſer Woche
haben Preiſe faſt durchgängig eine Ermäßigung erfahren doch
blieben gute Qualitäten beachtet.

Weizen 220--240 Roggen 203--208 Gerſte 150--190, Hafer
150--160, Raps 275--280 Dotter 240--255. Lein 200-280
per 1000 Kilogramm. Mohn, grau 53--54 do. blau 60--63, Erbſen,
gelb und grün 18--23 do. Victoria 25--2650, Linſen 32--44, Vieh
bohnen 17-—18, Gerſtenmehl, weiß 19--21, Gerſtenfuttermehl 15-—16
pr 100 Kilogramm.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 6. December 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo matt, defekte Sorten 190 210 Pitltelqua-
lität 215--232, feinſte bis 240 bez.

Roggen 1000 Kilo 196—199 .4
Gerſte 1000 Kilo feinſte Sorten ſehr ſelten und gefragt, Mittelqua-

lität n matt, geringere ohne alle Kaufluſt, Landgerſte 167 17
Chevalier 189--200

Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50-—15
Hafer 1000 Kilo 165--170
vülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen geringe 210--225 beſ-

ſere u. ſeinſte bis 245 Linſen 50 Kilo 19--23 Bohnen,
weiße trockne Waare 50 Kilo bis 12

Kümmel 50 Kilo 2525,50
Mais 1000 Kilo Donau 155 amerikan. 156--157
rupinen 1000 Kilo
Delſaaten pr. 1000 Kilo Raps ohne Angebot.
Mohnſamen, blauer, 10 Kilo ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo 23
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco Kartoffel Rüben
Rüböl 50 Kilo 29 bez.
Solaröl 50 Kilo 8,75
Malzkeime 50 Kilo fremde 5 hieſige 5,25——5,50

Futtermehl 50 Kilo 8,50 .4. JKleie, Roggen 50 Kilo 8,40—6, 50 Weizenſchaalen 5,25
Weizengrieskleie 590—6 .4.

Oelkuchen 50 Kilo loco und Termine 7,60

Warktberichte. NaMagdeburg, d. 5. Dechr. Landweizen 243 Raukweizen h Roggen 193--200 Chevaliergerſte 182—208
Landgerſte 168- 177 Hafer 160--174 pr. 1000 kg. Mag
deburger Börſe, d. 5. Tecbr. Kartoffelſpiritus pr. 19,000 Liter-
procent loco ohne Faß 49,80 —50 JBerin, d. 5. December. Weizen loco ſchwerfällig im Ver
kauf, Termine matt, gekünd. 41,000 Ctnur. Kündigungspreis 224

per 1000 Kilo bez. Loco 205242 nach Qualität gefordert
—==v2

ſchwimmend bez pr. dieſen Monat 223,5--224223.5
bez., Jan Febr. 1882 bez. Febr. März bez. März April

4 bez., April Mai 227--226,5 bez., Mai Juni bez.
Roggen loco flau, Termine ſtill, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 183--189 nach Qualität gefor-
dert, ruſſ. .Abez., inländ. 183 186 ab Bahn u frei Haus
bez pr. dieſen Monat 182--182,75 182,5 bez. Decbr. Jan.
1882 178,5-- 179 178,5 bez. Jan. Febr. bez Febr. März

A. bez. April Mai 170,5--170,25-- 171 170,75 .4& bez. Mai
Juni 168 25 169--168,5 C bez. Gerſte unverändert, pr. 1000
Kilogr. große und kleine, 142--200 nach Qualität gefordert.
Hafer loco unverändert, Termine geſchäftslos, gekünd. Ctnr.,
Kundigungspreis pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 145--172 nach
Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 146 nom. Dec. Jan. 1882

bez. April Mai 149 nom. Mai Juni 149,5 .4& nomin.,
Juni Juli bez. Mais loco unverändert, gekünd. Ctnr.
Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco 149--152 nach
Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez. Dec. Jan. 1882

C bez. April Mai bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr.
Kochwaare 175--220 nach Qualität bez., Futterwaare 165--174
.4& nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd
Ernr., Kündigungspreis bez., Winterraps bez., Winter
rübſen .4 bez., Sommerrübſen .4 bez. Rüböl niedriger,
ekünd. 300 Ernr. Kündigungspreis 57,5 per 100 Kilogr. bez.
oco mit Faß bez. ohne Faß bez pr dieſen Monat57,4--57 6 bez. Dec. Jan. 1882 57,5 bez., Jan. Febr.

vez Febr. März bez., März April bez. April Mai 58
58,2 bez. Mai Juni 58,3 bez. Leinbl pr. 100 Kilogr.

loco ohne Faß bez. Lieferung bez. Spiritus matt,
gekünd. 140,000 Liter, Kündigungspreis 50,4 pr. 100 Liter à
1009 30,000 Liter Loco mit Faß .4 bez. pr. dieſenMonat 50,3--50 5 bez. Dec. Jan. 1882 u. Jan. Febr. 50,3
bez. Febr. März bez. März April bez. April, Mai
51,5 3--514 bez. Mai Juni 51,7-51, 451 bez. Juni-
Juli 52,5--52,252,4 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100

10 000 loco ohne Faß 49,1 .4 bez.
Weizenmehl Nr. 00 53 00--31,00, Nr. 0 30.,50 29,50, Nr. 0

und 1 29 50--28 50. Roggenmehl matt, gekünd, Etnr., Kün-
digungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und per 100 Ki-
logr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen nur 24,30 24,40 bez.
Dec. Jan. 1882 24,00 24,05 bez., Jan. Febr. 23,80-—23,90
bez., Febr. März 23,70 --23 75 bez. März April bez.
April Mai 23,25-3,30 bez. Mai/ Juni 22 75--22,85 bez.

Stettin d. 5. Dec. Weizen ruhig, pr. Frühj. 228,00 bez
Roggen matter, pr. Dec. 180,0 bez. Frühj. 169 00 bez. Rübſen
pr. Frühj. 274,00 bez. Rüböl matter, 190 Kilogr. pr. Decbr.
55,70 bez. April Mai 57,50 bez. Spiritus matter, loco 49,60
bez. pr. Dec. 50,00 bez., Frühj. 51.00 bez.

Bres;au, d. 5. Decbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Decbr. 48,10 bez., April Mai 49,50 bez. Mai Juni 49 80 bez.
Weizen pr. Decbr. 225,00 bez. Roggen pr. Decbr. 170,00 bez.
April Mai 168,00 bez. Mai, Juni bez.

Hamburg, d. 5. Decbr. Weizen loco feſt, auf Termine flau.
Roggen loco ruhig, auf Termine flau. Weizen pr. Dec. 230 00 Br.
229,00 G. pr. April Mai 231.00 Br., 229,00 G. Roggen pr. Dec.
180.00 Br. 179,00 G. pr. April Mai 164 00 Br., 163 00 G. Ha
fer u. Gerſte feſt. Rüböl ruhig, loco 58 50, pr. Mai 59,00. Spi
ritus ſtill, pr. Dec. 43 Br. Jan. Febr. 43 Br. Febr. März 43
Br. April, Mai 42, Br. Wetter: Sehr trübe.

Amſtervam, d. 5. Dec. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
unverändert pr. März 309, Mai 310. Roggen loch und auf Ter-
r r erangert, p. März 204, Mai 19?. Rüböl loco 34, pr.
Mai 3

London, d. 5. Decbr. (Anfangsbericht.) Weizen und Mais feſt,
Gerſte träge, Hafer Sh. billiger, Mehl unverändert.
(Schlußbericht. Fremder Weizen thätiger zu vollen Preiſen gehan-
delt, angekommene Weizenladungen feſt Mais Sh. theurer als
vergangenen Montag., Hafer Malzgerſte Shh billiger
als vergangenen Montag Mehl ruhig. Wetter: Regen.

Liverpool, d. 5. December. Baumwolle (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen Feſt. Tagesimport 5000
Ballen, davon 4000 Ballen amerkkaniſche.

Liverpool, d. 5. December. Baumwolle (Schlußbericht.) Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2900 Ballen.
Stetig. Middl. amerikaniſche December- Januar vieferung 6
Januar Februar Lieferung 6 d.

Petrolenm. Berlin d. 5. December. Petroleum 100 kg pr.
loco bz., pr. December 24 bz. Hamdurg ſtill.
Standard whitt 720 Bf, 7,15 63 pr. Decbr. 7 15 d. pr. Ja
nuar Mä z 7,50 Ed. Bremen Schlußbericht) feſt. Standard
white loco 7 15 Bf., pr. Januar 7 30 Bf., pr. Februar 7,40 Bf.,
pr. März 7,59 Bf., pr. Auguſt- December 8,20 Bf. Antwer-
pen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß loco 18 bz. 18 Bf.,
pr. Jaruar 18 Bf., pr. Januar März 18*, Bf., pr. Sept. mber:
December 20, bz., 20 Bf. Ruhig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 5. Decbr. Abends am neuen Unterhaupt 2,04, am
6. December Morgens am neuen Unterhaupt 2,04 Meter.

der Saale bei Bernburg am 5. Dec 1.31 Meter.
Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 5. Decbr. 16 Meter über 0.
Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 5. December. Am

Pegel 1,32 Meter über 0.
Wafſerſtand der Elbe bei Dresden am 5. December 93 Centi

meter unter 0.

Börſenberichte.
GBerlin, d. 5. December. Die heutige Fonds und Actienbörſe

etöffnete in ziemlich feſter Haltung aber mit theilweiſe etwas nie-
drigeren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden
Börſenplätzen vorliegenden Meldungen lauteten nicht gerade ungün-
ſtig, boten aber keine geſchäftliche Anregung dar. Geſchäft und Um-
ſätze bewegten ſich ar fangs in mäßigen Gre izen, gewannen aber wei
terhin an Belang. Der Kapitalsmarkt wies feſte Haltung für
heimiſche ſolide Anlagen auf, und fremde, feſten Zins tragende Pa-
piere konnten ſich meiſt gut behaupten bei ruhigem Verkehr. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben meiſt ruhig bei we-
nig veränderten Courſen. Der Privatdiskont wurde mit 4 für
feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſter
reichiſche Creditactien anfangs bei niedrigerer Notiz ruhig um, wa
ren aber ſpäter befeſtigt und lebhafter, Franzoſen und Lombarden
waren ſchwankend und in mäßigem Verkehr. Von den fremden
Fonds waren Ruſſiſche Anleihen als ſchwach zu bezeichnen Oeſter
reichiſchUngariſche Renten meiſt behauf tet und ſehr rühig. Deut-
ſche und Preußiſche Stagatsfonds wieſen in recht feſter Haltung mä-
ige Umſätze auf; landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe meiſt be-
hauptet und ruhig, inländiſche EiſenbahnPrioritäten feſter. Bank-
octien und Jnduſtriepapiere waren im Allgemeinen ziemlich feſt und
ruhig, Disconto-Commandit Antheile und Deutſche Bank gingen
ziemlich lebhaft zu etwas beſſeren Courſen um. Montanwerthe feſter,
Dortmunder Union ſteigend und belebt, Laurahütte feſt. Eiſen
babnéctien waren theilweiſe ſchwächer, ober im Allgemeinen ziemlich
lebhaft; feſter waren Bergiſche, Altona Kiel 2c., etwas nietdriger:
Berlin-Anhart, Hamburg, Thüringer c.

Eourſe um Uhr. Nachgeſchäft ſchwankend. Lomb. 270,00 Franz.
575 00 ODeſterr Sreditactien 63300 Dortm. Union St. 107,37
Laut hütte 30,37, Darmſt. 170,75, Deutſche Bank 166 50 Dinernte
22687 Bergiſche 123,50, Freiburger 170,75 Mainzer 100,12, Ober-
ſchleſiſche 248,87. Rechte Oderufervahn 170 87, Galizier 133 57, Ru
mänier 102 25 Oeſterr. Pavierrente 66,62, Oeſterr. Silber rente 67 00,
Teſterr. 1860er Looſe 125,75, Deſterr, Goldrente 80,87 Unggr. Gold
ente 102,75, Ruſſen alte 89,25, Ruſſen neue 92,00 Ruſſen 1880er
73,75 Kuiſiiche Aoten 215,25, II. Orient 59,37 111. Oriemt 60 00,
Jtaliener 89,75, Ungar. Jnveſtition 93,53, Wiener Bankverein 242,50
Ungar. Credit 628,00, Buſchtiehrader Bahn 79,37, Ungariſche 4
Soldrente 77,87, Ungar. Escomyte Ruſſ. Bank für ausw.
Handel

e er e e c ne t ren t Dividende 1879 15880 Dividende 1879 1880 fs.Berliner Börse V. 5. December. Berliner Cafſenverein 89110 9910 211,00 G Osuabrücker Stahlw. 2 2 632,10636 Berlin-Anhalter Lit. B. 103, o08
do. Handelsgeſellſch. 5 512 124,00bz6 J Phönix. Bergwerk, A. 59 3 86,0b36 do. Lit. C. 412163,00B Gold-, Silber und Papiergeld

5 St ts g iere Braunſchweiger Bank 4 t 8 do. tz Gr 12, 90648 r t v. St. gar. 412 2A082 J7 7 Braunſchw. Creditbank 51 „09 uto, Bergwerks-Gef. 12, 75b Serlin-Görlitzer 412102,40 g. xFonds und Staatsp p Zreslau Distontobant i 6 102,0063B Gatte 5 6 167 96b3 do. Lit. B. i 102,30B Fpuvereign r
Deutſche Reich Anleihe 101,10b3 Coburger Creditbank 5 3 90,26b3 Schleſiſche Zinkhütten 5 u 5 i 99, do. Lt. 9. 412 102,206 nes Stücke 16,216
Konſolidirte Anleihe (412105, 50b3 Darmſtädter Bank (9 912 170,56b3 do. St. Pr. A. (42 512512104,5053 Serl.-Potod.-Magdeb. C. 4 100 50bz3 oll ar. 4,226
do. do. 4 101,00 S do. Zettelbank 516 516116.,906 Thale, Eiſenwerk 0 do. do. E. 4 i WehStaats- Anleihe 4 100,656 Deſſ. Creditbank, neue 3 (423 97,209 G Weſtfäl. Draht-Jnduſtr. 91116,10636 J Serl.-Stett. II. Em. gar. 32 4 1109,56 6 eſterreichiſche Banknoten 172,25bz
do. 1852153 4 100. 665 G do. Landesbant (61 7 122,60bz6 J Wiſſener, Stamm Pr. 9 do. 111. Em. do. 4 100.,206 R „SIberguldenStaats Schuldſcheine 31299, 6062 Deuiſche Bant 9* 10 166.3063 do. VI. do. uſſiſche Banknoten 215, 308Jrenß. St. Pr. r h z 162 el er ene t 7 734 135,09bz G Bee FlauSchweidi Jrs. E. t ſorſtpreußiſche Prov. g. (412102, ekt. u. Wechſel Ban 25 7 o. E. 21102,596v Meratge Zentren t 184 Hahn 4000 14 u 12 149,806 Eiſenbahn Stamm und Stamm- do. 1879 5 165,706

e c e Prioritäts-Aetien. e gdujenio mitdo. Hannoverſche Bank 492 512 108, 7563B r r r T do. 312 gar. IV. Em. 4 1100,50B Prämienſchlüſſe.u Pommerſche 312190,26bz G Leipziger Creditanſtalt 1 163,56b3 achen-Btaſtricht 34 6063 vo. VI. Em. 412103,50bz GS do. 4 100,506 Magdeburger Vankv. 12 86,25bz Altona n a r r Halle-SorauGuben gar. 412104,09Bde 4i2101 25 Keininger Creditbant 9 104. b Bzeiche agdeburg Halderſt. v. 1sös 112103, 9903 Berlin. Potsdgmer ber Dannar.S KPoſenſche, neue 4 198,108 Rorddeutfche Bank 10 10 192. 003 h 5 m Magdeburg Leipzig. Lit. 4. 41234. 70b Sergiſch Martiſcht 1241 5 24572 Se 4 190,506 Nordd. Grunderedit 9 149,596 Berliner e le1'40220 do. do. Lit. B. 4 11060,508 Koln-Mindener tutS Schleſiſche 313 r 808 Preuß. Bod.Cred. Anſt. s 113, t u. Fi 36 e Da Salizier 1362 13813e e eonnuku e täte t ebafen i iniel 03,5 ſche Bank 1127 60 alleSorauGubener „33 iederſchteſtſch.Märt. 1. 466 erſchleſiſche 2912 253.do. II. Serie 42 12 Sächſiſche Bank s s 127 Dartiſch poſener 3220016 d n MRärt. 1. S. J. 19529 Seſtrr. Rordiveſtbahndo do. 4 99,90bz Schaffh. Bankverein 3 31393, 75bz z Oberſchleſiſche gar. E. 312 93, 756 pe Kur und Reumärkiſche 4 100,306 Schleſiſcher Bankverein 6 6 113,806 Mainz Ludwigshafen 1100, 1063 do. gar. 312 F 112163,256 yriniſche
W 1 10602563 Weimariſche Baut g 37,2598 Rordhauſen- Erfurt gar.. 4 0 27,9983 113103406 Rumäniſche 1032 103,990,90ſdeſniet 1 100-206 war e e Oberſchl. 4. C. D. E. S 247, 9063 gar 490 H. echte Oder- Ufer 172 i 173 h 2ehe ab do. B. gar. 9 h 108 o von 1879 112106/006 n Freis. Hogdt- 102w. älij 4 100 50b Oſtpreußiſche Südbahn 0 0 57, 75b3 Oſt reugiſche Südba t 59“5 8 Darmftädter 173F Kheiniſche u. Weſtfäliſch „50bz e n preugiſche hu (412102,50 6 Deutſche u3 S ſiſche 1 160,49b3 e Rechte Oderuferbahn I 7 o hl 7 75b3 Rechte Oderufer 4 i T en che Bank 168 22Schleiſche 1 1006, 756 Jnduſtrie-Papiere. ſengat. In f z Kheiniſche II. Em. v. St. gr. 332 229.2h Siargard-Poſen gar. (4 i 4 i 42102, 895 do. do. von 62 u. 64 nahe reden 83S Sie reen re gar -7- 7 u 7121 16, 08 Thüringer g. 6 e gein-Rahe v. El gar. R Em. 103, 60b38 eben trat
Zaver. Prämien Anleihe 187 Brprerei See ches t do. C. 80 g Triege rr t 100,906 Heſterr. Goldrenteghett „75 e Jei agr t 515 Juringe -90 gariſch j 9 3n e es e e Wir öets zeit tigt i e e e bei WDeſſauer St. Pr. Anleihe 312 125,40 v Zönigſtadt J Amſterdam- Rotterdam 6147 143,00 5 7 Auſſen, neue 71 2 74133Soth. Gr. Präm.-Pfandbr. 5 120, d. un 739 u Zeplie a 1423 506 de Gerte Kuſſiſche Roten 2iet 2t6 uZubecker men l 32 272 Chem. Fabr. Leopoldsh. 3314 5 96 406 Böhm. Weſtb. 590 gar. 6 7 1129.,50b3 Neue Orient III. (602525 693595Diden greſt 3 t 46 256 Zeopoldshall St. Pr. 5 5 105,058 Eliſabettz-Weſtb. gar. 5 9 193, 49 b Dux-Bodenbach 5 87,26 6 edenb. 40- Thlr. L. 2 Cröllwitzer Papierfabrit 12 12 163,58b3 G Galiziſche Carl-Ldw. B. T 133, 75 63 do do I 5 85,255 eſterreichiſche Kredit 6416

Deſſauer Gaß 13 13 185,6063 Oeſterr. Frauz.Staatab. 5 6 57941,59276 Dux-Prag fr. 77,9062 6Ansländiſche Fonds. i Cattun 21g 7 55 al d R dweſtbahn i ab der la 2 1873 gar. 5 86, b
r ECiſenvahnb. Görlitzer 5 99,96bz G e e e za z al. Carl-Budw.-Vahn gar. 5 94,50b36 ee e 6 J ſche 0 in An Siecieb v gar. (5 r. t do. do. gar. II. du. unDefſterreichiſche Gold Rente „90bz G auziger Zuckerfabrit. 4 „10dz S n n n e n do. do. gar. III. Em. 5 94,50630 L 1 5 k. undo. Papier-Rente 415(66, 69 b Jmmob.Geſellſch. Berl. 5 5 81,586 Ruſſiſche Sidweſtb. gar. 55 62, ds. do. Zar. IV. Em (5 91,506398 eipziger Börse V. 5. Decemberdo. Silber -Rente Lis 67,10320bz B Körbisdorf. Zuckerfabr. 3 9 163,008 Schweizer Weſtbahn 00 317, 09 gajchan Döerberg gar. 3 82, C 0tw 636G p 3

Oeſt. Credit 58er p. Stück. 727 m Anhalter 9 2 do Darugi 5 t r Kronprinz-Rudolf-V. gar. 5 (85,25,2 e Egels 25, u r tan do. 872 ichn e de nd le a 10245,50636 Begbergegpernowig gu““r. 2 er re Deutſche ho0805e h 191,230Kumänier, mittel 8 111, 75b3 do. Halleſche 16 20 237,9063 hrl u 0 do. do. I. Em. 5 85, 70b3 G n S 255de liert 555 8 111,7563 do. Hannoverſche 0 Zrrl.-Söri. St. Pr. do. do. II m. S 3 69 2 43002 u. 5 (1571;Kufſf. tonſ. Anleihe 7172(73 5 (89, 40bz do. Linke, Breslau 31 z 62395, 50b3 G Halle. Sorau-Guben (5322 5 78, 72 b Oeſterr.-Fr.-Stöb., alte gar. 3 377,50 G Kbuig c ln u 91, 403
Anſſiſche Anleihe von 1877 5 92,2063 G dv. Schwartztopf 312 2 183, 506390 Märtiſch.Poſener 5 2 75836 d. unueue gar 3 355,9063B käntzl. g. Srnten, Anl.do. Hrient Anleihe 5 190,208 do. Sudenburger, e. (13 13 2141. 508 Rordzauſen- Erfurt (5 5 5 90636 do. do. neue i. n. 5 101,30636 e n. Sdo. Främien- Anleihe 64. 5 147,26b3 do. Wöhlert o OelsGueſen 48, b Oeſterr. Rordweſtbahn gar. 5 88 258 d 23 66 5 144.206b Zeiter 105 G Dſtpreuß. Südbahn (5) 5 212 93 75 b Lit do. 3 86,90do. o. G 3 do. eitzer m. 5 6 05,9093 5 7 2 do. B. Elbethal 87,196 do 099 80 90:do. BodenCred. 5 85,16b38 Reuß, Wagenfabrit 9 U 29,256 deruferbahn. aſ168, o Reich. Pard. (Süd R. Verb.) 5 700 do. Staat 1830 3 -90Türkiſche Anleihe 65 fr. 14,3063 Rordhäuſer Tap.-Fabr.. 5 7 I121,606 Saalbahn 69,50b35 Südöſt. Bahn (Lomb.) gar. 3 286,8003 re 98üngariſche Goldrente 68 192,50638 SOumnibus-Geſell ſchaft I ö 1 an W do. do. Ueue gar 1280, b do. von 206 23 7ängar. St.GCiſenb.- Anleihe 5 96, 10 b Fferdebahn (Greppin) 7ilg, 9 182, 75b3 Seal Unſtrutbahn r. 1,46b do. do. Sol. gar. 15 166,2065 do. do. von 1555 190 2 l68, 506
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Bekanntmachung.
Auf die Beſtimmung des S 7 des Geſetzes über die Schonzeiten des

Wildes vom 26. Februar 1870 Geſetz-Sammlung Seite 120
Wer nach Ablauf von 14 Tagen nach eingetretener Hege- oder Schon

n

zeit, während derſelben Wild, rückſichtlich deſſen die Jagd in der Zeit
unterſagt iſt, in ganzen Stücken oder zerlegt, aber noch nicht zum Ge
nuſſe fertig zubereitet, zum Verkauf herum trägt, in Läden, auf Märkten
oder ſonſt auf eine Art zum Verkaufe ausſtellt oder feilbietet, oder
wer den Verkauf vermittelt, verfällt zum Beſten der Armentaſſe der
jenigen Gemeinde, in welcher die Uebertretung ſtattfindet, neben der
Confiskation des Wildes in eine Geldſtrafe bis 90 Mark.

wird das Publikum hierdurch beſonders mit dem Bemerken aufmerkſam ge
macht, daß dieſem Verkaufsverbote alles Wild, welchem nach 1 gedachten
Geſetzes eine Schonzeit zu Theil geworden iſt, unterliegt, es mag im Jn-
lande erlegt oder ſelbſt mit Urſprungszeugniſſen aus dem Auslande be
zogen ſein.

Halle a/S., den 1. Decbr. 1881. Die Polizei-Verwaltung.
Der Bruckdorf-Nietlebener Bergbau- Verein

verkauft auf ſeiner am Halleſchen Bahnhofe gelegenen Fabrik von jetzt ab

Briquettes.
Die Abgabe erfolgt im Großen und Kleinen lediglich nach Gewicht.
Aufträge auf Lieferung in's Haus in Wagenladungen werden an

folgenden Stellen angenommen:
Königsſtraße A0e part. rechts.
Sophienſtraße 30 sout.

errenſtraße 2 part.
Merſeburgerſtraße S, I. Tr. rechts.

roße Ulrichsſtraße 19 part.
ittelwache 2, I. Tr.

alter Markt 29, im Laden.
Königsplatz 6, Hof, im Comptoir.
Lindenſtraße 16, Hof 2 Treppen links.

Meine diesjährige

Weihmachts-Ausctellung
iſt mit vielen Neuheiten (Fabrikate des Jn und Auslandes) ausge
ſtattet und bietet eine reiche Auswahl paſſender Geſchenke
vom Eleganteſten bis zum Einfachſten, als:

Kronleuchter, alle Sorten Lampen,
feine Eisenguss- und Broncewaaren,

ff. Wiener Lederwaaren,
Majolica- und Luxus-Porzellane,

feine Rolzwaaren, ſowie Gruppen, Büsten,
Medaillons ete. in Bronce-, Gyps- und Elfen
bein-Maſſe. Hochachtungsvoll

offeriren größte Auswahl in

n nach neueſten Modellen in W kürzeſter

Steinbick Voss,
S Brüderſtraße 18/20, im Hauſe der Herren J. Simon's Söhne,

schwarzen und couleurten Seidenwaaren
in gediegenen, garantirt haltbaren Qualitäten,

in Gros-Cachemire, Gros-Faille, Rips u. Taffet.
In Neuheiten Jatin (e Iyon, Satin Duchesse,

Satin Marquise, Satin Varsowie, Satin cle Paris (Löper-Seiden).
Regelmäßiger Eingang der neueſten u. eleganteſten Beſätze:

n Moirée antique fagonné, Satin Damassé ete,
Anfertigung feiner Damencoſtume

Friſt. r

Neu angelkommenm:
Schreibzeuge in Glas, Holz, Eiſenguß, feine Rauehservice, Ta-
baksKkasten, Kartenpre-sen, Unrständer, geſchnitzte Fournal-

mappen, Garderobenhalter, Handtuchhalter, Schlüsselhal-
ter, Bürstenkasten, Staubtnehkasten, Lichtschirine, Zahn-
büürstenhalter, BRräefbeschwerer, Thermmometer, Streichholz-
Etuis, Spazierstöcke, Taschennesser, Tiatenwischer, Lam-
penschirme, Photographie -Rahmnen, Kupferschablonen-
Mtuöüs 2c. zu ſehr billigen Preiſen bei

IIIIIIIITIIFA bTischdeclken
Aeltere FIuster zu billigen Preisen

bei

Gust.gr. Ulrichsſtraße 12.

996600056068950090960
Pogtstr. I. R. FRANZKE, Poststr. 10.

Papierhandlung, Fruckerei u. Präge- Anſtalt.
Handlung in Galanterſe-, Leder-, GrYstall- H. HolzwWaaren

empfiehlt ſich zu „Mölhmachts-Finräuten

bei guter Auswahl nur reeller Waare zu ſolideſten Preiſen.

n Feinere Druckſachen
wie bekannt, in eleganteſter, fachmäßiger Ausführung.

rristi an VosW Halle a. S., S
Schmeerſtraße 33/34,

empfiehlt nſein Lager ſelbſtgearbeiteter Pelzwaren in allen
exiſtirenden Genres.

Von ZTobel- u. Nerzgarnituren größtes
Lager am Platze.

Damenmäntel, Herren-Geh- u. Reise-
pelze, Vusssäcke, Peltteppiche, Angora-
ſelle, Jagd-Muffe ete.Alle Sorten Pelzhandschuhe mit und ohne
Federverſchluß.

Von den neueſten Stoffen in Seide,
Buckskins, die ſich zu Ueberzügen von Damen- u.
Herrenpaletots eignen, halte Lager und übernehme die
Anfertigung unter Garantie des guten Sitzens.

mm Gegründet 1822. mm
Triseur- Arbeiten jeder Art rn gefertigt

Pauline Bieler, Rathhausgaſſe 17.

ein Hkan daun
von

Albert Kuhnt in Eisleben,Markt Nr. 29,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von direct bezogenen Rhein Mo-
sel- u. Bordeaux-Weinen, ſowie Spanische Weine,
ſüße und herbe VUngar- W eine zu ſoliden Preiſen.

a u ſöltnadhtsghöckenen
empfiehlt die

pianoforte- Fabrik
von

F. Stichel, Leipzic,
Floßplatz 29.

Kreuzsaitige Pianinos
von 450 .4 an.

F. A. Schütz, Halle aS,
Hrüderſtraße, am Markt 2.

ine Wo entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Kleidern,
Holz 2c., à Flacon 40 Zu haben bei

Albin FEentze., Schmeerſtraße 39.
Jn Löbejün bei Fr. Rudloff.

G. h.
0 See e e JTuch, 2

pielwaaren
in großer Auswahl empfiehlt

Gustav Reiling Nachfolger,
Schmeerſtraße 12.

Die Glas- u. Porzellan- Handlung von

Halle a S., Leipzigerſtraße 92,
hält zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr reiches Lager von ff.
decorirten Kaſſfee- u. TWafſelservicen, Blnmen-
töpfenm, Vasen ete., f. geſchliffenen Crystall-
waaren, als Bier- n. Liquenursätze, Blu-

men Schalen, ff. W'eingläsern etc.
beſtens empfohlen.

L. Hoffmann, Neue Promegade 14,

Cocosabtreter von 50 Pfg. an,
Teppiche, Pult u. Bettvorlagen

in jedem Genre,
Wollene, Cocosläufer, Wachs- u. Ledertuche etc.

zu anerkannt billigsten Preisen.

ewpfiehlt zu Weihnachtspräsenten

Wesnurantucghhz Meuen dar

von B. Scharre.
Hierdurch bringe mein rauchfreies gut geheiztes Restaurant und

Café in empfehlende Erinnerung. Neue Sendung echt Culm-
bacher angekommen, dgl. empfehle echt Culmbacher Salon-

77Ktr. I07

Tafel Bier (hell). Reichhaltige der Saiſon Rechnung tragende

Speisekarte. B. Scharre.NB. Heute Dienstag Abend Fricassée v. Huhn.

Krische Austern
bei s Bee

Il überzähliges Ackerpferd ſoll am
Donnerstag den 8. Dezember c.
Nachmittag 3 Uhr auf dem Ritter-
gute Alt-Scherbitz bei Schkeuditz
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung
verkauft werden.

Nutz u. Brennholz-Auetion.
Eſchen u. Rüſtern 66 Stück, Nutz-

holz mit 7 fm,
Ellern 60 Stück mit 12 fm,
14 mr EllernKloben,
circa 40 Haufen Reiſig

ſollen Donnerstag den 8. December
Vormittags 9/, Uhr im hieſigen Hin
terholze meiſtbietend verkauft werden.
Rittergut Tragarth bei Merſeburg.

Ein Ponny, kräftiger Fuchswal
lach, 3 Jahr, guter Einſpänner,
verkauft Rittergut Tragarth bei
Merſeburg.

e S JDonnerstag den de ember a. C.
erhalten wir wieder eine große Auswahl

Belgiſcher
Pferde.

Schbeyer &Hirsehberg,

Erfurt.
Conditorei

und

Fabrik
Von

Honigxuchen,
J

Dessert- J W

und
Tewuehn

Wegen Wegzugs der Frau Paſtor
Berger iſt die Wohnung, Barfüßer

S ſtraße 6a II., beſtehend aus 5 Stub.
S u. Zubehör zum 1. April 1882 od. frü

her zu vermiethen. Näheres bei Herrn
Dr. Lüdicke.

Jn dem G. Schwetſchke'ſchen Ver
lage in Halle a/S. iſt erſchienen und
durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Lichtſtrahlen

Friedrichs des Großen

Schriften.

Preis 2 40

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Meine Verlobung mit Fräulein

Emmy Loetze, Tochter des
Herrn KreisgerichtsRaths Loetze
in Halle, beehre ich mich hierdurch
anzuzeigen. Gustav Müller,

Diaconus deſign. in Cönnern a/S.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 286 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 7. December 1881.
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Deutſches Reich.
Berlin, den 5. December.

Nach Mittheilungen, welche auf das Reichstags
Präſidium zurückweiſen, empfing der Kaiſer die Präſidenten
mit großer Zuoorkommenheit und machte auf ſie den Eindruck
des Wohlbefindens und geiſtiger Friſche. Er zeigte ſich unge-
mein orientirt über den bisherigen Gang der Verhandlungen
und betonte, er bekenne ſich in vollſtem Umfange zu ſeiner bei
der Eröffnung verleſenen Botſchaft als dem Ausdruck ſeiner
innerſten Ueberzeugung, er hege den Wunſch, daß ſich in dieſer
Richtung die Arbeiten des Reichstages zum Heile des Vater
landes und zum Wohle der Nation abwickeln möchten.

Der Kaiſer, der vollkommen wieder hergeſtellt iſt, der
Kronprinz und die königlichen Prinzen werden ſich heute
Nachmittag zur Abhaltung einer Hofjagd nach der Göhrde
begeben. Die Abfahrt von hier erfolgt auf der Hamburger
Bahn mittelſt Extrazuges um 5 Uhr. Die Rückkehr nach Berlin
erfolgt morgen Abend gegen 10 Uhr.

Aus Petersburg, d. 5. December, wird gemeldet:
Graf Kalnokhy, der Nachfolger Haymerles, reiſt heute nach
Wien ab und zwar über Berlin, woſelbſt er einen Tag ver-
bleibt. Der Graf hofft, dort dem Kaiſer Wilhelm und dem
deutſchen Kronprinzen ſeine Ehrerbietung bezeugen und mit dem

Fürſten Bismarck konferiren zu können. Graf Kalnoky
erhielt nicht, wie Wiener Blätter fälſchlich meldeten, den Andreas
Orden, ſondern den Alexander-Newsky-Orden in Brillanten.

Der bisherige franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Graf
von St. Vallier wird zunächſt nur zur Dispoſition geſtellt und
zwar bis zum nächſten März. Erſt dann wirder ſeinen definitiven
Abſchied nehmen, wozu ihn ſeine dreißigjährige Dienſtzeit
berechtigt.

Wegen Beleidigung durch die Preſſe mußte ſich
heute auf Antrag des kaiſerl. türkiſchen Botſchafters Saadullah
Bey vor der erſten Strafkammer des Königl. Landgerichts I der
Redakteur des Berliner Tageblattes, Herr Levyſohn, verant
worten. Jn einer aus Konſtantinopel hier eingegangenen und in
einer Beilage des genannten Blattes vom 7. Mai veröffentlichten
Depeſche war der Herr Botſchafter aus Anlaß des Staatsprozeſſes
wegen des Todes des Sultans Abdul Aziz kompromitltirt worden.
Der Beklagte gab zu ſeiner Entſchuldigung an, daß in jenen Pro
zeß nicht allein die höchſten Würdenträger des Reiches, ſondern
ſelbſt Kaiſerliche Prinzen verwickelt geweſen ſind, er daher einer
Depeſche vom Sitze des Gerichtehofes um ſo mehr habe Glauben
ſchenken können, als die Kölniſche Zeitung in dieſer Beziehung
auf einen hochgeſtellten Diplomaten hingewieſen habe und die
amtlichen türkiſchen Organe die hieſige Botſchaft ſehr heftig ange-
griffen hätten. Der Staatsanwalt beantragte hiernach 200
Strafe event. für 5 einen Tag Gefängniß. Der Gerichtshof
hält die Beleidigung für eine ſo ſchwere, daß ſie eigentlich nur mit
Gefängniß geahndet werden könnte, ſchenkte aber den Entſchuldi
gungen des Angeklagten Glauben und ſprach eine Strafe von 300

event. für 10 einen Tag Gefängniß aus.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die Mittheilung

hieſiger Blätter, wonach Verhandlungen zwiſchen Hamburger
Perſönlichkeiten und Kommiſſarien des Miniſters der öffentlichen
Arbeiten über den Ankauf der Berlin- Hamburger Bahn
durch den Staat gepflogen worden ſeien, iſt, wie auch wir zuver
läſſig erfahren, ohne thatſächliche Grundlage.

Ausland.
Jtalien.

Die neuen Reformentwürfe des Kriegsminiſters enthalten
folgende Hauptpunkte: Das jährliche RekrutenContingent wird
auf 75,000 Mann fixirt, die Präſenzzeit bei der Cavallerie auf
vier, beim Train auf zwei, bei allen anderen Waffen auf drei
Jahre. Es werden vier neue Diviſionen errichtet; die Kriegs
ſtärke der Jnfanterie Compagnien wird auf 225 Mann erhöht.

e C „Sm=— S

Vermiſchtes.
[Das Bombardement des Riſikopfes)] bei Elm, das

am 1. d. noch durch heftigen Nebel verhindert wurde, hat am 3. d.
begonnen. Die bisher erreichte Wirkung iſt nach einer Meldung
des Frankfurter Journals nur gering. Bis am 2. d. Abend ſind
vierzig Granatſchüſſe gegen den Riſikopf abgefeuert worden, es
zeigen ſich kleinere Abbröckelungen. Man hofft den gewünſchten
Erfolg zu erzielen.

(Unglaubliches] faſt wird aus Tetſchen, 27. November,
berichtet: Geſtern Abend hörte der Bahnwärter der Dux Boden
bacher Bahn unweit ſeines Standortes in der Nähe des Oertchens
Herbſtwieſe ein jämmerliches Kindergeſchrei. Trotzdem der um 9
Uhr eintreffende Perſonenzug jeden Augenblick erſcheinen mußte,
eilte der Wärter dennoch in der Richtung des Geſchreies fort, und
was fand er? Ein dreijähriges Kind feſtgebunden auf den Schienen.
Der entſetzte Mann ſchnitt die Feſſeln des kleinen Weſens durch,
brachte es nach ſeinem Hauſe und erſtattete ſofort die Anzeige. Wie
es heißt, ſoll die Rabenmutter bereits gefunden ſein.

Eine neue Villa des Kronprinzen.] Aus Sagard
wird der Stralſundiſchen Zeitung gemeldet, daß in Saßnitz, wo
ſchon Prinz Friedrich Karl auf der Höhe des Kreidenfers eiue Villa
erbaut hat, auch der Kronprinz ſich einen Sommeraufenthalt ein
richten wole. Der Bauplatz, den der Kronprinz ſich ausgewählt
hat, iſt bereits in der Nähe der Bläſe abgeſteckt. Es wird beab-
ſichtigt, zwiſchen Saßnitz und Crampas eine Hafenbrücke ins Meer
hinauszubauen, wofür jetzt Unterzeichnungen geſammelt werden.
Ueberhaupt ſind die Seebäder auf Rügen, Ufedom und Wollin in
erfreulichem Aufſchwunge begriffen.

[Große Heitrkeit] erregte im Reichstage folgende Nach
richt: Am Montag hatte der Abgeordnete Windthorſt die Bemerk
ung fallen laſſen, in Hamburg bekomme man nichts geſchenkt und
darum wolle er den Hambuogern auch nichts ſchenken. Am Mitt-
woch hat nun Herr Windthorſt ein Fäßchen Caviar als Geſchenk
ungenannter Verehrer in Hamburg bekoumen. Er hat bisher
dieſem Caviar gegenüber, der offenbar nicht „für das Volk“ war,
noch keine Stellung genommen.

(Ein Verein für unglücklich Liebende.[ Welche origi
nellen und wunderlichen Blüthen das moderne Vereinsweſen mit-
unter treibt, möge aus der ergötzlichen Thatſache erhellen, daß in
Herne ein Verein für, „unglückuch Liebende“ ins Leben getreten
iſt und bereits 14 Mitglieder zählt. Den Vorſitz führt ein aus
mehreren, ihm von Amors Pfeilen beigebrachten Wunden heftig
blutender 52jähriger Hageſtolz.

der Berſaglieri-Regimenter von 20 auf 33, der Feld Artillerie-
Regimenter von 10 auf 12 erhöht. Die Alpen-Compagnien,
reitende, Feſtungs- und Küſten Artillerie, das Genie-Corps und
die Sanitätstruppen werden entſprechend vermehrt. Jm Allge-
meinen ſoll die tactiſche Einheit im Verhältniß von 10: 12 ver
mehrt werden.

Orient.
Was die ruſſiſche Kriegsentſchädigung angeht,

ſo iſt auch von den Einkünften der öſtlichen am Schwarzen
Meere gelegenen Provinzen als Pfandgegenſtand die Rede. Die
ruſſiſchen Unterhändler ſcheinen angedeutet zu haben daß nach
ihrer Anſicht die betreffenden Landestheile ihre Einnahmen direct
nach Petersburg abführen ſollten; die Pforte konnte dies nicht
zugeben, da ſie damit in der Form einen Theil ihrer Souveränetät
über dieſelben abgegeben hätte. Als Vermittlung iſt der Umweg
über die Ottomaniſche Bank eingeſchlagen worden die fraglichen
Steuern ſollen an dieſe abgeliefert und von ihr den Ruſſen über
wieſen werden. Die Frage, ob Zinſen oder Amortiſation, bleibt
dabei nach offen. Aus Trapezunt wurden vorige Woche
fünf Peſtfälle gemeldet. Es ſcheint aber, daß die Krankheit,
wenn ſie wirklich Peſt war, ſich nicht ausgebreitet hat; wenigſtens
ſagen die jetzigen Berichte, daß neue Fälle nicht aufgetreten ſind.

Die griechiſchen Poſtämter im türkiſchen Reich u. a.
das in Pera, ſind vorgeſtern geſchloſſen worden. Die Maßregel
gab hier zu keinerlei Ruheſtörungen Veranlaſſung.

Amerika.
Das ſchamloſe Schauſpiel, welches ſie der Welt mit dem

Prozeß gegen Guiteau geben, ſcheint den Amerikanern leider noch
immer nicht klar zu werden. Die Mehrzahl der amerikaniſchen
Blätter berichtet über die Verhandlungen mit ſchamloſer Roheit,
als handle es ſich um ein beluſtigendes Narrenſpiel und nicht um
die Aburtheilung des Schuftes, welcher den beſten Bürger des
Landes niederſchoß. Dieſe Sippe würde die Schande der eigenen
Mutter mit faden Späßen ausmalen, wenn ſich damit die Neu
gier oder Klatſchſucht ihres Leſerkreiſes beſriedigen ließe Würde,
Dankbarkeit und Ehrfurcht vor großen Todten ſind dieſer verwil-
derten Geſellſchaft unbekannte oder „ſentimentale“ Begriffe ge
worden. Es hieße die Leſer ermüder und deſſelben Fehlers ſchul
dig zu machen wollte man alle Einzelheiten dieſes Proceſſes in
gleicher Weiſe breitireten. Was ſoll man zu Richternſagen, welche
von einem Angeklagten Frechheiten wie folgende dulden: „Jch will
Jhnen ſagen, Herr Richter, wie ich mein Geld zu borgen pflege,
es dürfte Jhnen von Nutzen ſein, wenn Sie in dieſelbe Lage kom
men“ u. ſ. w.? Als Richter Porter ſich des Ausdrucks „Mord“
bediente fuhr der Angeklagte mit alberner Entrüſtung auf und
rief: „Sie ſcheinen eine Freude darin zufinden, die Worte „tödten“

und „Mord“ zu gebrauchen. Was ſoll denn dieſes Wimmern!
Die Thatſache, daß ich den Präſidenten beſeitigte, hat mit dieſen
Aeußerlichkeiten nichts zu thun.“ Es iſt unzlaublich, welche Noth
heutzutage amerikaniſche Präſidentenmörder mit ihren ung alanten
Richtern haben. Armer Garfield! Er hätte in Rußland leben
ſollen. Vielleicht hätte man ihn auch dort erſchoſſen aber man
hätte wenigſtens ſeinen friſchen Grabhügel nicht beſchimpft. (K. Z.)

gokales.
Halle, den 5. December.

Auf den von der Handelskammer geſtellten Antrag hat
ſich Se. Excellenz der Staatsſekretär des Reichspoſtamts Dr.
Stephan bereits erklärt, die Einrichtung des allgemei-
nen Fernſprechbetriebes in Halle fürdas kommende Jahr
in Ausſicht zu nehmen, ſodald bindende Erklärungen von einer
genügenden Anzahl von Theilnehmern vorliegen. Die Beding-
ungen und Anmeldeformulare können auf dem Bureau der Han-
delskammer, Brüderſtr. 15, eingeſehen bezw. dort bezogen werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
N. Erfurt, 5. December. Seit Jabetriebnahme der neneu

Die Zahl der JnfanterieRegimenter wird von 80 auf 96, die Kanaliſation, welche nach Vollendung unſerer Waſſerleitung

[Wunderbare Heilige.] Jn Jeruſalem ſammeln ſich
allerhand wunderbare Heilige. So ſind kürzlich 18 Amerikaner
daſelbſt angekommen, welche dort die Wiederkunft Chriſti erwarten
wollen. Zwei religiös Wahnſinnige ſind in Jeruſalem geſtorben.
Der eine ein Engländer, gehörte zu ken typiſchen Geſtalten der
heiligen Stadt, denn er wanderte Jahre lang durch ihre Straßen,
in ein Leichentuch gehüllt und ein ſchweres hölzernes Kreuz auf der
Schulter tragend. Die Andere, eine veutſche Dame, hielt ſich für
die Braut Chriſti und hatte ſich eine großartige Ausſtattung zuge-
legt, um den Bräutigam würdig empfangen zu können. Ein s
Tages begab ſie ſich an den Jordan und kehrte nicht mehr zurück.
Sie war daſelbſt vom Tode überraſcht und von Beduinen begraben
worden.

[(Ein weiblicher Advokat.] Die „New-ork-Times“
erzählt folgende Geſchichte: „Jn Chicago hatte im Vorjahre eine
Dame, Mrs. Lucie Graham, das Studium der Rechte mit beſtem
Erfolge abſolvirt und vor einigen Tagen wurde ihr der Auftrag,
einen falliten Kaufmann bei Gericht zu vertheidigen. Jn ihrer
Anſprache an die Geſchwornen wurde Mrs. Graham ſo ausfällig,
daß nicht weniger als vierzehn Ehrenbeleidigungeprozeſſe gezen ſie
ſelbſt und ihren Klienten eingelaufen ſind. Die Vertheidigung
führte die Dame in jener Weiſe, daß ſie die Anklage in allen
Punkten für wahr erklärte, dabei jedoch die Behauptung aufſtellte,

der Mann habe vollkommen recht gehandelt. Auch für den Ange
klagten hatte die Verhandlung ein höchſt ungünſtiges Reſultat,
und dieſer ſoll peinliche Auseinanderſetzungen mit ſeiner Vertreterin
gehabt haben.

[Ueber die bevorſtehende längere Reiſe des
Prinzen Heinrich] theilt man Nachſtehendes mit. Prinz
Heinrich wird am Montag Nachmittag in tiefſtem Jnkognito unter
dem Namen eines Grafen Berg Berlin verlaſſen um über
München Jnnsbruck, Botzen direkt und ohne Aufenhalt nach
Italien zu reiſen. Jn der Bezleitung des Prinzen befinden ſich:
der Korvetten Kapitän Freiherr v. Seckendorff, der Lieutenant
zur See v. Hee ringen und der Stabsarzt Dr. Schrader; die
Dienerſchaft wird auf das geringſte Maß beſchränkt. Dem jungen
Prinzen iſt völlig freie Wahl gelaſſen in welchem Orte Italiens
er ſeinen längeren Aufenthalt nehmen will, und dürfte neben
Florenz zunächſt Piſa und dann Palermo in Ausſicht ge-
nommen werden. Da indeſſen der Freiherr v. Seckendorff dem
die ſpezielle Feſtſtellung der Reiſerouteobliegt, erſt Sonntag von einer
kurzen Urlaubsreiſe nach Berlin zurückkehrte, ſo dürfte in der bis
herigen Anordnung noch manche Aenderung getroffen werden. Zu

nothwendig wurde, haben die Ortſchaften des untern Gerathals
ſich Beſchwerde führend an die böhere Jaſtanz gewendet wegen
angeblicher Verſchlechterung des von ihnen als Trinkwaſſer zu
benutzenden GeraWaſſers. Obwohl nun früher der Gera be-
deutend mehr feſte Stoffe zugeführt wurden als jetzt, haben die
betreffenden Ortſchaften doch, nach einer Mittheilung des Erfurter
Tageblatts, eine obſiegende Entſcheidung erzielt. Die Stadt Erfurt

iſt bei Vermeidung von Zwangsmaßregeln angewieſen worden,
innerhalb 3 Monaten ein Project vorzulegen, zur Anlage von
Rieſelfeldern oder zur Erbauung großer Sammelbaſſins, in welchen
die Abwäfſſer erſt vollſtändig geklärt und desinfizirt werden müſſen,
ehe dieſelben der Gera zuzeführt werden. Der Stgdt würde
hierdurch eine Ansgabe von circa Million Mark erwachſen
und beabſichtigt manzunächſt deshalb nochmals vorſtellig zu werden.

Suhl, 4. December. Eine Anzahl liberaler Männer
von Zella und Mehlis hielten im Rathhauſe zu Zella eine Ver
ſammlung ab. Dieſe konſtituirteſich ſchließlich zu einer „Liberalen
Vereinigung von Zella und Mehlis“, die in beiden Orten ab
wechſelnd an dem erſten Montage jeden Monats regelmäßige
Zuſammenkünfte abhält.

W. Saugerhanſen, 5. December. An einer ſehr gefähr
lichen Stelle, in den Seitengebäuden des Bürſtenfabrikanten
Breitung, entſtand in der vorigen Nacht gegen 1 Uhr eine Feuers-
brunſt, die aber durchdas energiſche Einſchreiten unſerer Turner

feuerwehr noch rechtzeitig gedämpft wurde.
Cöthen, 5. Dezember. Durch das überaus milde Herbſt

wetter begünſtigt iſt es gelungen, die Canaliſationsarbeiten in hie

ſiger Stadt noch in dieſem Jahre fertig zu ſtellen und iſt man
jetzt damit beſchäftigt, das durch die Regulirung des Bärteiches
gewonnene Terrain durch Anpflanzungen in eine hübſche Prome-
nade umzuwandeln.

Aus Leopoldshall wird über die am 2. d. erfolgten
Erderſchütterungen noch geſchrieben: Heute Morgen hat es
wieder fürchterlich gekracht, in allem Ernſte, ſo ſtark noch nie.
Hinter Nette-Faulwaſſer ſieht man verſchiedene Erdſenkungen
und furchtbare Riſſe, kreuz und quer. Auch der Thurmwächter
in Staßfurt bekam es mit der Angſt, thatſächlich ſind an der
neuerbauten Gallerie 3 Riſſe entdeckt, die durch die koloſſale Er
ſchütterung unten im Kaliſchacht entſtanden. Wir ſind nun doch
ſehr beſorgt, daß Leopoldshall untergehen kann.

4 Jn Weimar weilte in dieſen Tagen zum Beſuche ein
Prinz aus dem Stamm der in Perſien herrſchenden Kadjaren
Dynaſtie, Sultan Ovais Mirza, Neffe des Schahs von
Perſien und Statthalter des ſüdlichen Perſiens; begleitet von
ſeinem Sekretär Dr. Andreas aus Hamburg und einem perſiſchen
Kammerherrn. Sie hatten bei Profeſſor Haußknecht Wohnung
genommen, mit welchem der Prinz ſeit langer Zeit befreundet
iſt. Hauptſächlich durch ſeinen Schutz gelang es erſterem, das
von ungezügelten Bergſtämmen durchſchwärmte Hochgebirge des
alten Elam zu bereiſen. Ebenſo hat er auch ſeinem Begleiter,
dem Dr. Andreas, der 6 Jahre ſich in Perſien behufs wiſſen
ſchaftlicher Unterſuchung und Ausgrabung in Perſepolis aufge
halten hat, durch feine Unterſtützung die Wege geebnet. Ueber
haupt hat ſich dieſer Prinz, da er auch anderen Europäern ſtets
mit Rath und That beigeſtanden und außerdem fortwährend be
müht iſt, in ſeinem Lande europäiſcher Einrichtungen Eingang zu
rerſchaffen, ſehr verdient gemacht. Der Prinz beſchäftigt ſich mit
Vorliebe in ſeinen Mußeſtunden mit der Photographie, worin
er jetzt noch in Berlin weitere Studien gemacht hat. Der Prinz
wurde am 2 December von dem Großherzog und dem Erbgroß-
herzog empfangen am 4. December reiſte der Prinz über Wies
baden nach Paris ab.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn Köln ſtarb am I. d. M. die Gräfin Anna v. Kalkreuth,

geb. Cauer, im Alter von 52 Jahren. Sie war die Gemahlin des
ehemaligen Direktors der Kunſtſchule in Weimar, Grafen Stanislaus

v. Kalkreuth, und eine Tochter des berühmten Bildhauers Emil Cauer.

Anfang des Monats Februar gedenkt Prinz Heinrich dann nach
Egypten zu reiſen und, wenn die Zeit es geſtattet, bis zum zweiten
Katarakt zu gehen. Ein kurzer Beſuch bei dem Khedive wird be
abſichtigt und dürfte im Großen und Ganzen die Reiſeroute des
Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich innegehalten werden. Ueber
die Rückkehr des Prinzen iſt noch nichts feſtgeſtellt, doch vermuthet

man daß dieſelbe Ende März ſtattſinden werde. Es wird
noch ein mal beſtimmt verſichert, daß keinerlei Krankheitserſcheinung
Veranlaſſung zu dieſer Reiſe iſt; das ſchnelle Wachſen des Prinzen,

ſowie die Anſtrengungen der letztjährigen Studien laſſen es
lediglich als wünſchenswerth erſcheinen den jungen Prinzen in
dieſem Jahre nicht den Wechſelfällen des nordiſchen Winters aus
geſetzt zu ſehen.

[Kaiſerliche Aufmunterung.] Den Unterlieutenants
z. S. Braun und Dick, welche die Seeoffizier Berufsprüfung
mit dem Prädikat „Sehr gut“ beſtanden haben hat der Kaiſer
durch Kabinetsordre eine Belobigung zu Theil werden laſſen. Die
ſtolze Freude welche die jungen Männer beim Empfange der
kaiſerlichen Botſchaft erfüllte, kann man ſich leiit ausmalen.
Unter den 31 jungen Leuten, denen durch kaiſerliche Kabinetsordre
vom 17. November ein Patent ihrer Charge unter Feſtſtellung
ihrer Anciennetät in der durch die kaiſerliche Ordre feſtgeſetzten
Reihenfolge verliehen worden iſt, ſtehen die Namen der beiden Be
lobten obenan.

[Eine Mädchenkarawane verunzlückt.] Jm ver-
gangenen October brach von der Stadt Ketir in der ſüdarabiſchen
Provinz Hadramant eine dortigen Kaufleuten gehörende Sklaven-
karawane, welche zwölf junge Neger und mehr als zwanzig weiße
Mädchen im Alter von zehn bis ſiebzehn Jahren mit ſich führte,
nach der Stadt Yembo (Nordarabien) auf, um ihre Menſchenwaare
auf dem dortigen Markte abzuſetzen. Die Karawane war von
ihren vier Eigenthümern und deren Dienern, denen ſich dann noch
einige fremde Kaufleute angeſchloſſen hatten, begleitet. Sie nahm
ihren Weg quer durch die arabiſche Wüſte. Der Führer der Kara
wane verlor den Weg, ſo daß es der Geſellſchaft bald an Waſſer
mangelte. Mehr als zwei Drittel der Reiſenden, darunter faſt
alle Mädchen, erlagen der Ermattung oder dem Durſte und man
ließ deren Leichen in der Wüſte liegen. Die Ueberlebenden wurden
endlich, nach mehrtägigem Leiden, von Beduinen, die in der Wüſte
herumſtreiften, aus ihrer ver weiflungsvollen Lage befreit.
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Profeſſor Nordenſkjöld ſpeiſte am Mittwoch bei ſeinem
Freund Daubrée, Direktor der Bergakademie in Paris, und kündigte
bei dieſer Gelegenheit an, daß er eine neue Expedition unternehmen
gr. Eine Krankheit ſeiner Frau habe ihn bisher davon zurück
gehalten.

Techniſches.

Wichtige Erfindung. Die Löſung des Problems, den
Bahnkörper der Eiſenbahnen elektriſch zu beleuchten, darf nunmehr
als gelungen betrachtet werden. Nach langjährigen Verſuchen haben
nämlich die Herren Sedlacek in Leoben und Schuckert in Nürnberg
nicht nur eine elektriſche Lampe gebaut, welche, vorne an der
Locomotive an Stelle der gewöhnlichen Petroleumlampen angebracht,
den fürchterlichen Stößen der Maſchine Widerſtand leiſtet, ſondern
auch eine kleine, oben auf dem Keſſel befeſtigte Dampfmaſchine er
ſonnen, welche mittels eines elektriſchen Motors die Lampe ſpeiſt.
Die Anbringung dieſer Dampfmaſchine war deshalb nöthig, weil
der Hauptmechanismus der Locomotive in der Nähe der Stationen
langſamer arbeitet und auf denſelben gan, ſtill ſteht. Die Lampe
würde ſomit are an den Stellen zu leuchten aufhören, wo man

rer am meiſten bedarf. Die Sedlacek'ſche Lampe beleuchtet die
trecke vor der Locomotive auf eine Entfernung von tauſend Metern,

und zwar tageshell. Jn Verbindung mit den jetzigen raſch wirkenden
Bremſen ermöglicht ſie es ſomit, jeden Zug auch in der Nacht recht
zeitig zum Stillſtand zu bringen.

Neue Brillen. Durch die glänzenden Entdeckungen des
berühmten Phyſiologen Douders auf dem Gebiete der Augenheil-
kunde iſt die Theraphie der Refractionsanomalien in früher unge
ahnter Weiſe gefördert worden. Freilich blieben noch immer zahl
reiche Fälle übrig, in welchen durch Krümmungsveränderungen der
Hornhaut des Auges von dem gewöhnlichen Typus abweichende
Brechungsverhältniſſe geſchaffen wurden, die der Wirkung aller bisher
bekannten Brillen widerſtanden. Mir dieſem Uebel behaftete Leute
mußten ſich nur geringfügiger Verbeſſerungen des Sehens wegen
langdauernden Behandlungen und Operationen unterziehen. Wie
wir einem kürzlich erſchienenen Werke von Dr. Benaki (Du steratocone
et de sa correction par les verres coniques par le Dr. Benaki.
Paris, Baillière et ls. 1881) entnehmen, iſt es neuerdings durch
höchſt ſinnreiche Verſuche dem Profeſſor Baehlmann in Dorpat ge
lungen, in vielen Fällen dieſer Art mittels beſonders geſchliffener
Brillengläſer den Fehler des Auges auszugleichen. Zu
den bisher bekannten ſphäriſchen und cylindriſchen Brillengläſern
kommen jetzt hyperboliſche hinzu. Ueber die durch dieſe Combination
erzielten bedeutenden Erfolge bringt das oben erwähnte Werk eine
Reihe eingehender Beſchreibungen. Wenn wir nun bedenken, daß
viele hier in Betracht kommende Patienten, die ſeither bis zur
Hilfloſigkeit augenſchwach waren, Dank dieſen hyperboliſchen Gläſern
von Baehlmann eine beträchtliche Sehtraft erhalten, ſo ſtehen wir
nicht an, die neue Erfindung mit Profeſſor Dor in Lyon als „une
nouvelle conquéte pour l'oculistique“ zu bezeichnen.

Literariſches.
8. Schlichtes Volk. Vier Dorfgeſchichten in Verſen von

Anton Ohorn. Breslau. Verlag von S. Schottländer. 1881.
Die epiſche Poefie hat ſich ſeit etwa einem Decennium einer ſehr
regen und erfolgreichen Pflege zu erfreuen; Eckſtein, Julius Wolff,
Kaſtropp u. A. haben eine ganze Reihe vortrefflicher Epen geſchaffen,
und nun iſt auch Anton Ohorn, der ſich bisher hauptſächlich nur als
Novelliſt und Jugendſchriftſteller bekannt gemacht hat, mit vier kleinen
epiſchen Dichtungen hervorgetreten. Die erſte („Sonnenſtäubchen“),
dritte („Waldmüllers Suschen“) und vierte („Pfingſtidylle“) ſind vom
Dichter frei erfunden; ſie ſind anmuthig, duftig und ſinnig und zeugen
beſonders von der großen Fähigkeit des Dichters, reizvolle Natur-
ſchilderungen zu entwerfen; die zweite, „Jung Helmbrecht“ iſt eine
ſeh glückliche Nach und Umdichtung von Wernher des Garienar's
Epos „Meier Helmbrecht.“ Dieſe Dichtung gehört bekanntlich mit
zu dem Beſten, was uns aus dem elften Jahrhundert überkommen
iſt, ſie bietet eine mit kräftigen Strichen gezeichnete Handlung, lebens-
volle Cultur- und Sittenbilder und außerdem eine von jeder Ziererei
der höfiſchen Sänger freie, kräftige Sprache. Ohorn hat dieſe Schön
heiten bei ſeiner Bearbeitung mit ſicherem Tact ſtets im Auge be

nachgeahmt, die in dem Original ſo anzieht. Er hat ſich daher mit
dieſer Neubearbeitung ein wirkliches Verdienſt erworben. Das ſehr
elegant ausgeſtattete dem Herzog Ernſt von Coburg Gotha gewidmete
Buch dürfte fich beſonders zum Geſchenk für junge Damen eignen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Peter in der Liebe. Gavotte mit Text für Pianoforte von J. H. J.

Wallfiſch, Op. 18 a von Weidenslaufer,Pianoforte-Fabrikant Berlin, F. W. DorotheenStraße Nr. 88.
Eliſabeths Winter und Frühling in Rom. Briefe eines jungen

Mädchens in die Heimath von Olga Eſchenbach (Johanna
Firzis, Ferdinand Hirth u. Sohn. Preis broch. 3,50 .4.

eg. geb.Sie Verfaſſerin giebt hierin eine anziehende Schilderung
der ewigen Stadt zur Vorbereitung auf den Beſuch derſelben iſt
dies Buch, gewürzt durch eine ſinnig eingeflochtene Novelle, beſon
ders geeignet.)

Mädchenloſe, Bilder aus des Lebens Mai ihren jungen Freundinnen
gewidmet von Brigitte Auguſti. Jlluſtrirt durch J. Klein
michel. Leipzig, Ferdinand Hirt u. Sohn. Preis broch. 2,50
Eleg. geb. 4

(Ein beſonders empfehlenswerthes Feſtgeſchenk, welches ebenſo
unterhaltend wie von großer pſychologiſcher Feinheit.)

Der Weg zum Glück. Nach J. Colombs Werk: Deux wöéres.
Für die deutſche Jugend frei bearbeitet von Clementine Helm.
ewig vitnand Hirt u Sohn. Preis broch. 5 Jn Pracht
ban

(Dieſes neue Werk der beliebten Verfaſſerin iſt prächtig aus
geſtattet und reich illuſtrirt und dürfte ſomit eine höchſt will
kommene Gabe für den Weihnachtstiſch ſein.

Dr. Auguſt Reißmann, Handlexikon der Tonkunſt. Vollſrändig
in 18 Lieferungen zu je 50 Lieferung 4 u. 5. Berlin, Robert
Oppenheim.

(Mit erfreulicher Pünktlichkeit find die vierte und fünfte Lieferung
des von uns bereits mehrfach lobend erwähnten Werkes erſchienen
und beſtätigen durchaus den guten Eindruck der früheren Hefte durch
die Vollſtändigkeit und Zuverläſſigkeit des durch viele Notenbeiſpiele
illuſtrirten Textes. Das Lexikon iſt auch ſchon vollſtändig erſchienen,
doch empfiehlt ſich grade die Lieferungsausgabe (18 Hefte zu je 50
den großen Kreiſen Derjenigen, welchen die einmalige Ausgabe zu
hoch erſcheint. Die vorliegende Lieferung reicht bis „Gerber“.)

Fang und Tuſcunft Jer Msenvann zie
Bahnhof Halle.
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Getreidebtricht von H. Wagner Sohn.
Halle a /S., den 6. December 1881

Die mattere Stimmung hielt auch heute an und konnten nur zu
etwas gedrückteren Preiſen Abſchlüſſe zu Stande kommen.

Man bezahlte:
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 234—240.4&, mittlere Waare

210--231 geringere Sorten 195--210
Roggen p. 2 Säcke à 84 Kilo brutto 192— 195 feinſte Qua

litäten 198 .4.
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo br. 135--150 beſſere 153--156

feine u. Chevaliergerſte 159--180
p. 2 Säcke à 50 Kilo brutto 99--105

ictoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 240-—264
Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.

d 1000 Kilo Donau netto 156--158 amerikan. 156

Lupinen à 1000 Kilo netto fehlen.

Halle, den 6. December 1881.
Langes Roggenſtroh 30——39 pr. 1200 Pfd dos Schock.
Maſchinenuſtroh 21--27 .4 pr. 1200 Pfd das Schock.
Hieſiges Heu, neues 4-5 pr. Ctr.
Auswärtiges Heu 3,50 4,50 pr. dito.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 5. December.

Die Wertierlage hat ſich im Allgemeinen wenig verändert. Bei
hohem und gleichmäßig vertheiltem Luftdrucke dauert über Central
Europa das ruhige, vorwiegend trübe, vielfach neblige Wetter ohne
erhebliche Niederſchläge fort Die Temperatur iſt meiſtens etwas
geſunken und haben in Nord und Weſt Deutſchland, wo die Tem-
peratur jetzt meiſt etwas unter der normalen liegt, vielfach Nacht
fröſte ſtattgefunden.

Die Temperatur in Celfius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende Haparanda 0, Petersburg 8, Hamburg 1,

2, Paris 1, Karlsruhe 2, München 1, Leipzig 0,
erlin 0.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücken daſelbſt peſſirten Kähne.

Niegripp-Magdeburg. Am 1. December. Hermann, leer,
v. Brandenburg n. Außig. Jäckel, leer, v. Berlin n Wettin.
Schwarz, Bretter, v. Oderberg n. Magdeburg. Kunſch, Kantholz,
v. Oderberg n. Magdeburg. Kiſſauer, leer, v. Brandenburg nach
Aken. Liepe, leer, v. Potsdam n. Magdeburg. Naumann, leer,
v. Rathenow n. Aken. Lehmann, leer, v. Potsdam n. Magde-
burg. Kreye leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Am 3.
December. Curth, leer, v. Tangermünde n. Magdeburg. An-
dreae. Steuerm. Köhne, desgl. Beyer, Rüben, desgl. Gericke,
Mais, v. Hamburg n. Magdeburg. Lehmann, Weiden, v. Keh-
nert n. Buckau. Murchel, leer, v. Potsdam n. Außig. Kahle,
leer, v Berlin n. Magdeburg. Stein, desgl. Gräfe, leer, von
Brandenburg n. Außig. Herzog, desgl. Mittelſtedt, leer, von
Berlin n. Magdeburg. Hartwig, desgl, Am 4. December.
Stollenfeld, Steine v Rogätz n. Magdeburg. Bohne desgl.
Foth, desgl. Korn, leer, v. Potsdam n. Aken. Grundlach,
Schiemmkreide, v. Stettin n. Magdeburg. Kurth, Schlemmkreide,
v. Berlin n. Magdeburg. Karbe, desgl. Gebhardt, desgl.
Lietzmann, desgl. Grambe, desgl. Tornow, desgl. Lehmann,
leer, v. Brandenburg n. Wittenberg. Richter leer, v Genthin n.
Schandau, Lippert Cemernt, v. Stettin n. Magdeburg. Lip-
pert, desgl. Gohlke, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Hunger,
desgl. Modemann, desgl. Staberow, leer, v. Potsdam nach
Magdeburg. Dübbecke, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg.
Blankenburg, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Habermann, desgl.

Paſenau, er, v. Brandenburg n. Magdeburg. Jahn, leer,
v. Branden urg n. Nienburg. Futh, leer, v. Potsdam n. Mag
deburg. Rönnebeck, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Runge,
desgl. Heinze, Mehl, v. Stettin n. Magdeburg. Stölzer, Bret
ter, v. Spandau n. Neuſtadt. Schoch, Weiden, v. Niegripp nachhalten, nur gekürzt, wo es der heutige Geſchmack forderte, und auch

in ſeiner hochdeutſchen Sprache jene Gedrungenheit und Markigkeit Schnellzug I. II. Classe.

Hekanntmachungen.

Steckbrief.
Gegen den Muſikus Wilhelm Schaaf aus Halle a/S., welcher flüch-

tig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Hausfriedensbruch und vorſätzlicher kör-
perlicher Mißhandlung verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts-Gefäng-
niß zu Halle a/S. abzuliefern.

Halle, den 30. November 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.

Steckbrief.
Gegen den unten beſcyriebenen Fleiſchergeſellen Karl Louis Schmidt

aus Schmiedeberg, geboren den 7. Juni 1851, welcher flüchtig iſt, iſt die
Unterſuchungshaft wegen Betrugs verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß

zu Eisleben abzuliefern.
Halle a/S., den 1. December 1881.

Königliche Staatsanwaltſchaft.
von Moers.

Beſchreibung. Alter: 30 Jahre, Statur: groß, Haare: blond,
Stirn: breit, Augenbrauen: blond, Naſe: gewöhnlich, Geſicht: oval, Bart:
kleiner blonder Schnurrbart, Augen: blau, Mund: gewöhnlich, Kinn: oval,
Geſichtsfarbe: geſund.

Kleidung: ſchwarzſeidene Mütze, hochgrauer langer Tuchrock, ſchwarze
enge Tuchhoſen, lange Stiefeln.

Beſondere Kennzeichen: auf dem linken Arm das Fleiſcherwappen
mit L. F. tätowirt.

VPantel Riedel in Ieiprig,
Markt, Café national, Parterre (Bckladen) und
insbesondere auch in den geräumigen Localitäten der

Eresten Etage
reichhaltige Auswahl zu Geschenken aller Art geeigneter Gégen-

stände von Kurz-, Galanterie- und Luxuswaaren.

Haus und Die Handſchuhfabrit
GeſchäftsVerkauf. I. Schmidt
Mein Haus, worin ſeit 30 Jahren

ein Möbelgeſchäft mit Tiſchlerei mit gr. Ulrichsſtraße 5
gutem Erfolg betrieben wurde, bin ich empfiehlt Handſchuhe in Glacé-,
willens mit oder ohne Waarenlager Wild- u. Waschleder, mit u.
unter günſtigen Bedingungen zu ver ohne Pelzfutter, Hoſenträger,
kaufen. Reelle Selbſtkäufer wollen ſich Cravatten e. 2e. desgl. Ball-
direct an mich wenden. handsechuheoe zu billigſten Preiſen.

M oritz ess I lezg empfiehltReitbevätzen n.in Bernburg

damit angefangen,
ternen mit den ſchönen Weihnachtsſprüchen gefertigt.
nun darf allerlei Weihnachtsklang und Weihnachtsglanz anheben, nun darf
auch unſere Weihnachtsbitte hinausgehen und um die Liebe unſerer Freunde
werben, unſerer auch wieder zu gedenken und unſerer Knabenſchaar, die bis
Weihnachten wohl die 80 überſtiegen haben mag, de Weihnachtstiſch mit

Wir haben noch niemals vergeblich gebeten und werden ge
wiß auch diesmal mit unſerer Bitte nicht zu ſchanden werden. Der HErr lohne in Wilsleben b Aſchersleben.
alle Liebe mit der Freude, die Er allein zu geben vermag, und ſ
lieben Freunden, wie uns, ein geſegnetes Chriſtfeſt.

Eckartshaus, Ende November 1881.

decken zu helfen.

u i tench C Sa önebeck. Paul, leer,

Weihnachtsbitte für's Eckartshaus.
Die liebe Adventszeit iſt da und hat uns das ſchöne Recht gegeben, an

die Zurüſtungen zum fröhlichen, ſeligen Weihnachtsfeſt zu gehen. Unſere Jun-
gens haben's kaum erwarten können und hätten am liebſten ſchon vor Wochen

die lieben Weihnachtslieder geſungen und die bunten La
Nun aber iſt es Zeit;

J. Neidhardt, Paſtor.
Zur Empfangnahme von Weihnachtsgaben an Geld u. Sachen ſind bereit:

Camnitius, Rentier, Auguſtaſtraße 14.
Riehm, D. u. Prof. der Theologie in Giebichenſtein, Burgſtr. 28.
Fricke's Sortimentsbuchhandlung, Weidenplan 2 b.
Köbke, Otto, jun., Kaufmann, Unterplan 10.
Eiſentraut, Direktor, Deſſauer Str. 2.
Wolff, Ferd. Rentier, Breiteſtraße 16.

d puVon Seydlitzsches
linie Vorbereitungs-

Potsdam
Vorbereitung zum Primaner u. Fähn-
richsexamen durch Einzelunterricht er-

Mathematikern und Philologen.
Penſionat.

Für die Tochter eines Predi-
gers, welche in allen häuslichen
Arbeiten, ſowie im Maſchinen
nähen erfahren iſt,
Stelle zur Stütze der Hausfrau
oder deren Vertretung geſucht.
Beſte Empf. zur Seite.
nimmt entgegen Frau Paſtor
Grouber in Köſen.

Ktolleevuoh
Ein junger Mann, 17 Jahre alt,

Gutsbeſitzersſohn, mit guten Schul
kenntniſſen, ſucht per Neujahr oder

ſpäter unter direkter Leitung des Prin
zipals Stelle als Oekonomie-
Lehrling auf einem größeren
Gute mit Zuckerrübenwirthſchaft.
Gefäll. Adreſſen mit Angabe der Be-
dingungen ſind sab S. T. 8492 in
der Annoncen-Exp. von Barck

Co. in Halle a/S. niederzulegen.

theilt von akademiſch geb. Offizieren,

wird eine

Gef. Off.

Wegen beabſichtigten Austritts des
einen Theilhabers wird von einer im
beſten flotten Betriebe befindlichen

Dampfbvierbrauerei in einer der größe
ſten Städte Thüringens ein Compag-
non mit einer disponiblen Baareinlage
von 25,000 Thaler geſucht.

Die Rentabilität iſt nachweislich
durch ordnungsmäßige Buchführung

eine ſehr gute. Die Concurrenz mäßig.
Das Bier iſt beliebt. Das Geſchäft
alt. Der Austritt des Theilhabers er-
folgt lediglich wegen ungenügender
Mittel.

Reflectanten erfahren Näheres auf
Offerte unter Chiffer A. B. 4 956
abzugeben bei G. L. Daube G
Co. in Erfurt.

Unterhändler werden verbeten.
Das ganze Brauerei-Geſchäft: be-

ſtehend aus maſſivem Brauhaus mit
Mälzerei und großem Lagerbierkeller
und Eiskeller, alles in beſtem Zuſtande,
zwei zugehörigen Häuſern mit flotter
Wirthſchaft, bedeutender Sommer-
wirthſchaft mit großem Garten, Obſt-
ertrag das Jahr 400 Martk, iſt auch
verkäuflich. Forderung ohne Jnventar
und Vorräthe 240,000 Mark. 100,000
Mark können für lange Zeit unkündbar
darauf ſtehen bleiben.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb zu
verkaufen in Schönnewitz Nr. 3.

chenke unſern

VPin Brillantring,

v. Burg n. Außig.

Soolweiclen- Verkauf.
Freitag den 9. December Mit-

tag 12 Uhr ſollen hierſelbſt
400 Schock Reifstähbe
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Zur Beſorgung von Landsberger
Arbeitern und Arbeiterinnen
für 1882 empfiehlt ſich
Commiſſionär Karl Heidecke

reeller Werth 600 Mark, ein Bril-
lantring 500 Mark, eine Herren
uhr mit Kette 500 Mark, 1 Da-
menſchmuck 400 Mark, ein Paar
Brillantohrringe 250 Mark, jedes
mit 100 Mark Verluſt, Umſtände
halber zu verkaufen; als koſtbares
Weihnachtsgeſchenk vorzüglich geeignet.

Näheres durch Rurcl. FIoSsSse,
Halle a/S. sub D. u. 136393.

Für die Mitglieder
des Vereins für Erdkunde.

Heute Mittwoch den 7. er.
Abends 8 Uhr

jm Aotussaale des Pädagogiuuns

der Frauckeschen Stiftungen

Vorstellung
der Loehrschen Bilder,
als: Parthieen in Aegypten,
Palästina, Constantinopel,
Griechenland u. Italien der
Vesuv, Lavafeld, Capri, Blaue

Grotte, Pompeji u. s. W.

Karten à 1 in d. Buchhandl.
von Herrn Grosse, gr. Steinstr.,
Waisenhaus- Buchhandlung
und am Eingange des Saales.

Nur wenige Vorstellungen
finden statt.

Freitag Abends s Uhr
die nächste.

Stadt-Theater in Halle.
Mittwech: Hans Lange.
Donnerstag: Gräfin Lea.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 286 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage)
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Telegraphiſche Depeſchen.

Hamburg, 5. Dezember. Nach einer Privatdepeſche aus
Queenſtown iſt der Hamburger Packetdampfer „Allemannia“
heute Mittag daſelbſt beſchädigt eingeſchleppt worden derſelbe
hatte Hamburg am 13. v. M. verlaſſen und war nach NewYork
beſtimmt.

Queenſtown, 5. Dezember. Der Hamburger Packetdampfer
„Allemannia“ iſt vom Dampfer „Glamis Caſtle“ hier ein
bugſirt worden. Der Hauptſchaft iſt gebrochen. An Bord befinden
ſich auch einige Blatterkranke.

Rom, 5. December. Jndem heute von dem Berichterſtatter
ter Kommiſſion zur Vorberathung des Budgets des Miniſteriums
des Auswärtigen, Damiani, in der Deputirtenkammer
vorgelegten Berichte heißt es: Große Ereigniſſe haben ſich jüngſt
verwirklicht, welche ſich gegenſeitig ergänzen: der Abſchluß des
Handelsvertrages zwiſchen Frankreich und Italien und die Wiener
Entrevue. Die große Mehrheit der Nation iſt hoch erfreut über
die beiden Thatſachen, welche ſo viel Argwohn aus dem Wege
räumen und ſo viele Beſorgniſſe zerſtreuen. Für uns bedeuten
der Beſuch des Königs in Wien und die Unterzeichnung des
Handelsvertrages nichts Anderes als den europäiſchen Frieden
und die Sicherheit Jtaliens.

Din „Opinione“ ſchließt einen längeren Artikel über die
Donaufrage mit den Worten: Jn letzter Stunde iſt uns unſere
Aufgabe vorgezeichnet, unſere Stimme muß Oeſterreich gegeben

werden.
Konſtantinopel, 5. Dezember. Jn einer Verſammlung

der Dragomans wurde das von der Pforte angeordnete Cere-
moniell betreffs der Konſuln als den Kapitulationen und Verträ-
gen widerſprechend einſtimmig abgelehnt. Die Botſchafter werden
demnächſt eine bezügliche Kollektivnote an die Pforte richten.
Der Juſtizminiſter befahl den Gouverneuren Verbrechen und
Vergehen von Ausländern gegen Ausländer vor die türkiſchen Ge
richte zu bringen. Dieſer den Kapitulationen abſolut widerſpre-
chende Befehl wird einen Kollektivproteſt der Botſchafter veran
laſſen.ß Waſhington, 5. Dezember. Der Kongreß iſt heute zu

ſammengetreten, die Repräſentantenkammer hat mit einer Majo
rität von 5 Stimmen den Republikaner Keifer zum Sprecher ge
wählt. Jm Senate wurde von Sherman eine Vorlage eingebracht,
welche, lediglich zum Zwecke der Amortiſirung der 3/„prozent.
Obligationen, die Regierung zur Emiſſion 3proz. Obligationen
bis zum Betrag von 300 Mill. Dollars ermächtigt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 5. December.

Prinzeſſin Friedrich Karl iſt von ihrem Unwohl-
ſein ſo weit wieder hergeſtellt, daß ſie vorgeſtern eine größere
Ausfahrt machen konnte. Dieſelbe richtete ſich nach dem zoologi
ſchen Garten. An der Eingangspforte in der Kurfürſtenſtraße
verließ die Prinzeſſin ihre Equipage, promenirte an den Peſcherähs
vorbei durch den Garten und beſtieg an der dem Landwehrkanal
gegenüberliegenden Eingangspforte ihren Wagen wieder.

Wie der Conſtantinopeler Correſpondent des
„Standard“ aus beſter Quelle wiſſen will, wird die Miſſion von
Ali Nizami Paſcha und Reſchid Paſcha mit der Ueber-
reichung der Jnſignien des dem Kaiſer von Deutſchland vom
Sultan verliehenen Verdienſt Ordens nicht zu Ende ſein. Die
beiden Abgeſandten haben den geheimen Auftrag, über ein enges
Bünd niß zwiſchen den zwei Mächten zu unterhandeln, was,
deutlich geſprochen, ſo viel bedeutet, daß der Sultan vorbereitet
;ſt, ſich mit dem Ausſchluß ſämmtlicher anderer auswärtiger Ein-
flüſſe in die Arme Deutſchlands zu werfen. Jm Zuſammen-
hang hiermit ſteht es vielleicht, wenn das „B. T.“ aus Berlin
ſchreibt: Jn der hieſigen türkiſchen Botſchaft gab es am
Sonntag nach dem Diner beim Kaiſer keine Ruhe, ſondern
es begann eine ſchwere Arbeit bis tief in die Nacht hinein, ja bis
in den Morgen. Endloſe chiffrirte Depeſchen gingen nach Kon
ſtantinopel und kamen von dort. Und das ganze Botſchaftsper
ſonal war in voller Arbeit. Die Herren Attachés hatten mit
Chiffriren und Dechiffriren alle Hände voll zu thun. Um 5 Uhr
Morgens legte ſich der eine Attaché endlich zum kurzen Schlum-

mer nieder, aber um 6/, Uhr rief man ihn ſchon von Neuem
an den Chiffrirtiſch. Schlechte Botſchaft dürfte es, wie wir
hören, kaum geweſen ſein, welche der Telegraph nach Konſtanti

Halle, Mittwoch den 7. December 1881.

Neutralität verharrt, denn neben der Ehrenmiſſion Ali Nizamis
geht auch eine politiſche nebenher. Sein Begleiter Rechid Bey
iſt mehr, als ſein ſchlichter Titel: Sekretär des Sultans, in ſich
zu bergen ſcheint. Seine Stellung entſpricht etwa der des Hof-
marſchalls unſeres Kaiſers, wozu noch kommt, daß Rechid Bey
auch eine politiſche Rolle ſpielt. Er iſt denn auch die Seele des
telegraphiſchen Verkehrs, der ſich in dieſen Tagen zwiſchen Berlin
und Konſtantinopel abſpielt. Daß die außerordentliche Geſandt-
ſchaft auch eine politiſche Miſſion hat, dafür ſpricht der Umſtand,
daß der Kaiſer unmittelbar vor ihrem Empfanze mit dem Fürſten
Bismarck konferirte. Ali Nizami, der Feldmarſchall des Sultans,
iſt übrigens mit deutſchen Verhältniſſen und deutſcher Sprache
vollkommen vertraut, denn er hat als junger Offizier in Wien
die Kriegeakademie vollſtändig abſolvirt.

Dem Reichskanzler iſt eine Zuſchrift des land
wirthſchaftlichen Vereins zu Reetz, Kreis Weſtpriegnitz, zugegan-
gen, der ſeiner völligen Zuſtimmung zu des Fürſten Wirthſchafts
politik Ausdruck giebt und den Wunſch für baldige Durchführung
des in der kaiſerlichen Thronrede dargelegten Programms aus-
ſpricht. Hierauf iſt folgende Antwort erfolgt

Berlin, den 2. Dezember 1881.
Jch danke dem Verein für die freundliche Geſinnung, welche

mir derſelbe durch ſeinen Vorſtand hat ausſprechen laſſen. Es iſt
mir ſchon anderweit mitgetheilt worden, daß die jetzige Vertretung
der Weſtpriegnitz im Reichstage nicht die Geſinnung ihrer Einwohner
wiedergiebt, und es iſt an ſich unnatürlich, daß ein brandenburgi
ſcher Landkreis nach fortſchrittlichen Prinzipien vertreten wird. Um
ſomehr hoffe ich, daß die dortige Bevölkerung nicht dabei ſtehen
bleibt, die Verwirklichung des in der kaiſerlichen Botſchaft ausge
ſprochenen Programms zu wünſchen, ſondern auch ihre Wünſche
durch die That bezeugen wird.

gez. v. Bismarck.“
Die offiziöſe „N. A. Z.“ ſchreibt: Von den verſchiedenſten

Seiten wird uns gemeldet, daß die in fortſchrittlichen Blättern
heftig angegriffene Maßregel der Staatsregierung, durch welche
die öffentliche Aushängung der bei der Eröffnung des Reichs
tages am 17. v. Mts. ergangenen Allerhöchſten Botſchaft
in allen Gemeinden der Monarchie angeordnet worden iſt, die
beſte Wirkung gehabt und ihren Zweck, die Bevölkerung in ihren
breiteſten Schichten über die wohlwollenden Abſichten der Regier-

ung Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs aufzuklären, erfüllt
hat. Jn einem der betriebſamſten Orte der Provinz Weſtfalen
haben die Leiter und Jnhaber der bedeutendſten induſtriellen
Etabliſſements, welche mehrere Tauſende von Arbeitern beſchäf-
tigen, beſchloſſen, auf ihre Koſten jedem ihrer Arbeiter ein Exem
plar der kaiſerlichen Botſchaft zur Aufbewahrung auszuhändigen,
„um den maßloſen Aufreizungen der radikalen Parteien gegen
über zur Auffriſchung des patriotiſchen Geiſtes etwas beizutragen.
Es iſt zu erwarten, daß dieſes Beiſpiel vielfache Nachahmung
finden wird.

Wie man der „N.-Z.“ aus Straßburg meldet, iſt
nahezu die ganze Univerſität neben Altelſäſſern und orthodoxen
Proteſtanten an den Schritten betheiligt, die gegen die ultramon
tanen Angriffe auf die Unabhängigkeit des höheren Schulweſens
geſchehen. Die Univerſität Straßburg faßt die Aufgabe, welche
ihr bei ihrer Gründung vorgezeichnet wurde, mit Ernſt auf.

Der Bau der Dankeskirche wird mit großer Energie
betrieben um wenigſtens mit der Grundmauer noch vor Eintritt
der Kälte fertig zu werden.

Wie die Kr.Ztg. erfährt, iſt man ſchon ſeit längerer
Zeit innerhalb der Reichsregierung mit der Aufſtellung einer
Vorlage beſchäftigt, welche die Neuordnung der Vorbereitung
für den höheren Verwaltungsdienſt im Reiche zum
Zwecke hat. Der Entwurf enthält u. A. die Beſtimmung, daß
die Candidaten vor ihrer Anſtellung noch einen Curſus von min-
deſtens einem Jahre in einem größeren kaufmänniſchen Geſchäft,
ſei es Bank-, Jmport, Export Geſchäft, in überſeeiſchen Con
ſulaten oder ſonſt einem international thätigen Jnſtitute durchzu-
machen haben.

Hierher gelangten Nachrichten zufolge werden an der
ſpaniſchen Küſte, namentlich bei Mugia, Camarias und
Finisterre in der Provinz Coruna, ſeit Auguſt d. J. von Zeit zu
Zeit Bretter von ſogenanntem Rigaer und Teakholz angeſchwemmt.
Am Strande del Roſtro, unweit des Kap Finisterre, iſt ein mit
eiſernen Reifen verſehenes Faß angetrieben worden, welches Farbe
oder Firniß enthält und die Aufſchrift trägt:
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nopel trug; ſie hat vielmehr wohl aufs Neue beſtätigt, daß Deutſch Es ſind Schritte eingeleitet, um feſtzuſtellen, ob aus der Auffin
land der Türkei gegenüber ohne eigene Gelüſte in wohlwollender dung der erwähnten Gegenſtände auf das Scheitern eines Schiffes

zu ſchließen iſt. Vielleicht trägt dieſe Notiz dazu bei, weitere
Aufklärung in die Sache zu bringen.

Parlamentariſches.
Geim Kri den 5. 722Beim Kriegsminiſter v. Kamecke findet mormentariſches Diner ſtatt. ß gen ein harta

Die Delegirten der drei liberalen Fractionen traten
heute Abend nochmals zur Berathung zuſammen, um ſich namentlich
über die Frage der ſubfſidiären ReichsVerſicherungs- Anſtalt zu ver
ſtändigen. Die Oechelhäuſer'ſchen Vorſchläge, welche dahin. gehen
beim Verſchulden des Arbeitgebers volle Entſchädigung, bei foree
majeur oder Zufall und bei Verſchulden des Arbeiters oder
der Entſchädigung zu gewähren und die Carrenzzeit ganz fortfallen
zu laſſen, bilden zur Zeit die Grundlage für die zur Ausarbeitung
des Geſetzentwurfs eingeſetzte Subcommiſfion, welche, nachdem morgen
Abend eine Verſtändigung über den oben angeführten Punkt herbei
geführt ſein wird, ihre Arbeiten beginnen ſoll.

Der Abg. Windthorſt begeht am 17 Januar 1882 ſeinen
ſiebzigſten Geburtstag. Um dieſe Zeit wird der preußiſche Landtag
verſammelt ſein und es werden dem Führer des Zentrums von ſeinen
politiſchen Freunden ganz beſondere Ovationen dargebracht werden.

Während der heutigen Reichstageſitzung wanderte eine Photo-
graphie in Groß-Quart von einem Abgeordneten zum andern. Sie
nahm ihren Ausgang auf der linken Seite des Hauſe und verblieb
ſchließlich auf dem Pulte des Herrn von Kleiſt Retzow. Wo ſie er
ſchien, erregte ſie Heiterkeit Sie ſtellte eine, an ein Scheunenthor
genagelte Eule vor, und war von den Abgeordneten Hänel, Virchow
und Richter dem ſtreitbaren Kämpen der Rechten gewidmet, der in
der Freitagſitzung das geflügelte Gleichniß angewendet hatte.

okales.
Der Erb don den 6.

er Erbgroßherzog von Weimar kam geſtern Mitta1 Uhr 19 Min. von Weimar hier an und fuhr I ühr 35 Mir

mit dem Sorauer Zuge weiter.
Dem Jngenieur Herrn W. Stavenhagen hier iſt

vom Deutſchen Patentamte ein Patent ertheilt auf einen
Apparat zum Aufziehen von Hefe und dem Fabrikanten Herrn
A. L. G. Dehne ein ſolches auf Neuerungen an Flachſchieber
ſteuerungen für Dampfmaſchinen.

Der konſervative Verein für Halle und dem Saal
kreis hielt geſtern Abend im Saale des „Café David“ unter dem
Vorſitz des Herrn Direktor Dr. Frick eine Verſammlung ab, in

e r r i e ackert den angekündigten Vor
rag über: „die monarchiſche Geſinnung, ihr Weſe iWerth“ hielt. 8 n n ihr

Die hieſige RettungsCompagnie beiFeuersgefahr
hielt geſtern Abend im Gaſthof „zur Roſe“ unter dem Vorſitz
des Zugführers, Herrn Alexander Hädicke, eine Verſammlung
ab, in welcher beſchloſſen wurde, wie alljährlich, ſo auch dieſes
Jahr eine Weihnachtsbeſcheerung für bedürftige Kinder ſtattfin
den zu laſſen. Dieſelbe wird am 18. d. M. Abends im genann
ten Locale unter der hierbei üblichen Feierlichkeit abgehalten
werden, und ſind hierzu bereits 8 Kinder bedürftiger Familien
auserſehen. Möge der Verein in dem edlen Streben, Gutes zu
erweiſen, fortfahren!

Der hieſige Proteſtantenverein hielt geſtern Abend
im „goldenen Ring“ eine Verſammlung ab. Herr Stadtrath
Hildenhagen hielt einen längeren interreſſanten Vortrag:
„Der Werth der Dinge im Lichte der Arbeit und Jn-
duſtrie, ein Blick aus dem materiellen Leben in die
geiſtige, ſittlich,religiöſe Welt“, den die Anweſenden mit
ſichtlichem Jntereſſe entgegennahmen. Die weiteren auf der Tages
ordnung ſtehenden Punkte „Beſprechung über die diesjährige
Weihnachtsbeſcheerung und Geſchäftliches“ wurden erledigt. Die
Weihnachtsbeſcheerung für arme dürftige Kinder ſoll in dieſem
Jahre in derſelben Weiſe wie früher ſtattfinden.

Der theatraliſche Verein „Thalia“ veranſtaltete geſtern
Abend im „Neuen Theater“ eine Vorſtellung zum Beſten armer,
in hieſiger Klinik krank darniederliegenden Kinder. Eingeleitet
wurde die Feier durch ein Concertſtück der Krone'ſchen Capelle,
worauf der Vorſitzende des Vereins, Herr Schröder, einen
der Bedeutung des Tages angepaßten Prolog ſprach. Zur Auf-
führung gelangte das dreiaktige Characterbild von Fr. Kaiſer
„Mönch und Soldat“; die Rollen befanden ſich in den beſten
Händen, wie der andauernde Applaus des Publicums bewies.
Nach Abzug der entſtandenen Koſten wird der Verein eine be-
trächtliche Summe zu obigem Zwecke abführen können.

Heute Nachmittag 2 Uhr wurde von der renommirten Dampf-
keſſelfabrik des Herrn F. Schmidt hier, durch die Königeſtraße und
Poſtſtraße zum Steinthore hinaus nach den königl. Univerſitäts-
kliniken der tauſendſte Dampfkeſſel (Gallowayddampfkeſſel) befördert.
Am 2. September 1879 kam eben dahin der achthundertſte Keſſel;

2 2 2 erKunſt und Wiſſenſchaft.
Der Kultusminiſter empfing, wie man hört, am Mittwoch

Mittag eine aus den Herren Profeſſoren Ende, Becker, Schaper und
dem Baurath Orth beſtehende Deputation der königlichen Akademie
der Künſte, welche Herren Vorſchläge zu einer würdigen und hervor
ragenden Vertretung der deutſchen Künſte auf der für Wien in Aus
ſicht genommenen internationalen Kunſtausſtellung im Früh
jahr k. J. machten. Jedenfalls ſoll ein gemeinſames Wirken aller
deutſchen Künſtler angeſtrebt werden.Heidelberg. Su Ehren Bluntſchlis ſoll, analog der Savigny-
Stiftung, eine Bluntſchli- Stiftung gegründet werden. Entſprechend
der Thatigkeit des Verewigten wird auch der Zweck dieſer Stiftung
ein internationaler ſein, und Preisfragen aus dem Gebiete des all
gemeinen Staatsrechts und des Völkerrechts find beſtimmt, die wiſſen
ſchaftliche Forſchung dieſes wichtigen Theiles der Jurisprudenz zu
fördern. Zunächſt iſt ein proviſoriſches Komitee, beſtehend aus den

v. Holtzendorff und Hermann Schulze (für Deutſchland), von
relli (Schweiz) und Alphonſe (Belgien) zuſammengetreten, um die

vorbereitenden Schritte zu thun. Nicht nur aus Europa, ſondern
auch aus Amerika iſt der angeregte Gedanke freudig begrüßt worden,
ſo daß die endgiltige e demnächſt ſtattfinden wird.

Hofmanngegen Bodenſtedt. Der Berliner e r
Rudolf Hofmann hat wegen der Aeußerungen, welche Friedrich Bo-
denſtedt in einer Sitzung des deutſchen Schriftſtellertages zu Wien
gegen den verſtorbenen Verlagsbuchhändler Albert Hofmann gemacht
hatte, als Sohn des Angegriffenen eine Klage gegen den Dichter bei
der Staatsanwaltſchaft eingereicht. Bodenſtedt hatte ſeinen Vertrag
mit Albert Hofmann, durch deſſen Ausnutzung er ſich in ſeinen Au
torrechten geſchädigt glaubte, als warnendes Ex. mpel angeführt.

„Eine moderne Torheit“, ein ungariſches Schauſpiel von
Alexander Balazs, iſt neuerdings von Dr Deutſch und dem Journa
liſten L. Greiner überſetzt worden und gelangt zur Verſchickung an
die Bühnen.

Ein neuer Komet iſt der Göttinger Univerſitäts-
ſternwarte angekündigt worden, derſelbe befindet ſich im Sternbilde
der Caſſiopeja.

Die Wittwe Paul de Muſſet's iſt ihrem Gatten raſch
in den Tod nachgefolgt. Jn Folge dieſes Hintritts unterbleibt bis
auf Weiteres die kürzlich angeſetzte Verſteigerung des handſchrift
lichen Nachlaſſes Alfred und Paul de Muſſets.

„Fanfulla“ denunzirt, daß eine bedeutende Sammlung alter
Zeichnungen, alle aus italieniſcher Schule, an das königliche

Muſeum zu Berlin verkauft worden ſei, ohne daß zuvor die ge
ſetzlichen Vorſchriften bezüglich des Vorrechtes zum Ankauf, die ſich

Italien vorbehalten hat, erfüllt worden ſeien.
Die Truppe des Palais-Royal- Theaters in Paris feierte

am Freitag mit einem ſolennen Souper, in welchem Herr Sardou ſelbſt
den Vorſitz führte, die dreihundertſte Vorſtellung von „Divorçons“.
Zum Nachtiſch führten Daubray und Luguet auf einem Puppen-
theater eine ſehr luſtige, aber allerdings ſtark gepfefferte Parodie von
„Divorçons“ auf. Dieſelbe führte den Titel: „Le ménage de la
Méduse“.

Mme. Céline Chaumont, die Darſtellerin der „Cyprienne'“
in Paris, hat ſich für ihre Spielhonorare aus der Darſtellung dieſer
einzigen Rolle ein Haus in Paſfſy gekauft. Das wird erklärlich.
wenn man erfährt, daß Mme. Chaumont 300 Fres. für den Abend
erhielt, alſo in 300 Aufführungen von „Divorçons“ 90 000 Fres. an
Spielhonorar verdiente.

Die Nouvelle Revue zeigt an, daß ſie in ihrem Hefte
vom 1. Januar mit der Veröffentlichung einer Schrift beginnen
wird, die zum Mindeſten als literariſche Kurioſität die allgemeine
Aufmerkſamkeit auf ſich ziehen dürfte. Es iſt dies nämlich eine
„Geſchichte der Romane des Alphonſe Daudet, geſchrieben von
ihm ſelbſt“.

S Auguſt Zeri in Rom hat in einer eleganten Ausgabe von
nur 600 Exemplaren zwei Briefe von Chriſtof Columbus und einen
von Amerigo Vespucci herausgegeben, die für alle Diejenigen, welche

ch mit geographiſchen Studien befaſſen, von nicht unweſentlichem
ntereſſe ſein dürften. Der erſte Brief des Entdeckers von Amerika

trägt kein Datum und iſt an „Jhre katholiſche Hoheit Ferdinand,
König von Spanien, und an Jſabella, deſſen Gemahlin“, gerichtet.
Columbus giebt in dieſem Schreiben einen ausführlichen Bericht über
die Entdeckung von Hispaniola (Hakti), und der geniale Genueſer
zeigt ſich darin nicht nur als Seemann, ſondern auch als
umſichtiger Politiker. Der zweite Brief iſt in Granada am 6. Fe-
bruar 1502 geſchrieben worden der Adreſſat iſt unbekannt, doch ſcheint
es, daß Columbus dieſen Brief ebenfalls an König Ferdinand ge
richtet hatte. Derſelbe enthält eine gedrängte Darſtellung der Schiff
fahrtekunde. Merkwürdig iſt dieſer Brief deshalb, weil Columbus in
demſelben noch Zweifel an der ſphäriſchen Geſtalt der Erde ausſprach.
Der dritte Brief iſt von der Hand Amerigo Vespucci's. Er iſt, wie
wir uus heutzutage ausdrücken würden, eine Art „Conſularbericht“.
Vespucci ſchreibt an den Cardinal Fimenez, Erzbiſchof von Toledo,
über die Bedeutung der neu entdeckten Länder für den ſpaniſchen

Handel. Er giebt die Waaren an, die nach ſeiner Anſicht auf den
Antillen raſchen Abſatz finden würden.

Eine intereſſante Nachricht finden wir in der „Rassengna
settimanals“: Die Oberintendanz der venetianiſchen Archive hat
einen Bericht über den Stand des inneren Dienſtes der venetianiſchen
Staatsarchive von 1876 bis 1880 als Fortſetzung des früher über die
Periode von 1866 lis 1875 publicirten Berichts, herausgegeben. Jn
Capitel XI. dieſer Schrift findet man Darlegungen über die auf
Verlangen des Oberintendanten Cecchetti eingeholten Rapporte über
die Archive Japans, Mexico's, der Niederlande, Rußlands, Spaniens
und der Schweiz veröffentlicht. Zum erſten Male wird ſodann ver
ſuchsweiſe ein Jnventar über die Staatsarchive Venedigs veröffentlicht.
Die bei Naratovich in Venedig erſchienene Broſchüre iſt 60 Seiten
in 40 ſtark. Sie enthält eine Vorrede des Oberintendanten Cecchetti
und das Jnventar einer Anzahl Acten und Regiſter des Großen
Raths, denen eine hiſtoriſche Notiz über dieſes Collegium vorausgeht.
Am Schluß der Broſchüre findet man ein Geſammtverzeichniß aller
bisher aus dem Jnventar veröffentlichen Urkunden, An dieſe Publi-
kation wird fich demnächſt eine weitere von M. C. Magenta, Ge
ſchichtsprofeſſor an der Univerſität Padua, über „die Visconti und
die Sforza im Schloſſe zu Padua“ anſchließen.

Man ſchreibt aus Vor 2 Monaten hat Herr
Ferrari die Welt mit der Nachricht allarmirt, daß die Kuppel der
berühmten Sofitenkirche einzuſtürzen drohe. Dieſe Gefahr wurde auf
Rechnung einer Reſtaurirung unter der Regierung Abdul Medſchid's
gebracht, bei welcher der Architekt Foſſati die Holzzugbänder zwiſchen
den Bogenſpannungen entfernt hätte, wodurch ein Druck nach außen
erfolgte. Man hat allerdings ſpäter eiſerne Traverſen eingezogen,
durch die aber der Zerſtörung nicht geſteuert, dieſe vielmehr noch ge
fördert wurde. Es müſſen ſomit Maßnahmen werden, mit
denen die drohende Gefahr zu beſchwören iſt. Ein Gewölbebruch der
Außenwand würde genügen, den ganzen Bau zu Fall zu bringen.
Die kleinſte Erdbewegung kann dieſe Kataſtrophe beſchleunigen; es
iſt daher keine Zeit zu verlieren und eine radikale Reparatur vörzu
nehmen, wenn nicht dieſe prächtige Kirche unrettbar verloren ſein
ſoll. Auch wenn die oben erwähnten Beſorgniſſe übertrieben wären,
aber doch zu einer gründlichen Reviſion führten, könnte das bei der
türkiſchen indifferenten Verwaltungsmethode nur ſegensreich ſein. Es
werden dort noch andere welthiſtoriſche Bauwerke im Argen liegen,
auf welche bei dieſer Gelegenheit das Augenmerk gelenkt wird.
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Dieſer tauſendſte iſt der ſfiebente, welchen die Kliniken bis jetzt von
der Firma F. Schmidt bekommen haben. Die Lieferung von 200
Stück Dampfkeſſeln innerhalb der letzten zwei Jahre, ſowie die
Fertigſtellung von tauſend Stück ſeit dem Jahre 1859. außer einer
ſehr großen Zahl Eiſenblecharbeiten jeder Art für techniſche Zwecke

und Zuckerfabriken, beweiſen am beſten die Thätigkeit und den guten
Ruf, deſſen die Fabrik ſich erfreut; es ſei nur erwähnt, daß ſeit
vielleicht 10 Jahren ſämmtliche neuerbaute königl. Jnſtitute und
Anſtalten in Holle und der Umgegend mit Dampfanlagen von der
Firma F. Schmidt verſehen worden ſind, z. B. erhielt die königl.
Jrrenanſtalt bei Nietleben im November 1880 vier Keſſel; jetzt iſt
die Fabrik auch trotz ſehr achtungswerther Concurrenz mit der
Lieferung von den für die Dampfanlagen der königl. Gewehrfabrik
in Spandau nöthigen Keſſeln nach dem bewährten Syſtem der
Cornwill Röhrenkeſſel betraut worden. Trotz des erhöhten Zolles

ein bedeutender Export auch nach Rußland ſtatt. Geſtern
iberreichte zur Feier der Herſtellung des 1000. Keſſels eine

Deputation der Arbeiter (der Perſonenſtand beläuft fich auf gegen
150 Mann) der Familie des Arbeitgebers ein prachtvolles Bouquet.
Demnächſt ſoll ein Ball der Feſtfreude äußeren Ausdruck geben.

Der wegen Raubmordes verhaftete Kaufmann Geb
hardt von hier wurde geſtern Abend mit dem Zuge 9 Uhr 5 Min.
nach dem Schauplatze ſeines Verbrechens, Gera, transportirt,
um dort ſein Urtheil zu empfangen. Da derſelbe ziemlich be
kannt iſt, ſo hatte ſich auf dem Bahnhofe ein zahlreiches Publikum
verſammelt, um ſich den Menſchen noch einmal anzuſehen, der,
aus anſtändige Familie ſtammend, ſo tief geſunken iſt, daß er
Hand an einen Mitmenſchen legen konnte.

Ein äußerſt frecher Gaunerſtreich wurde heute
Mittag 2 Uhr auf dem hieſigen Bahnhofe ausgeführt. Ein
Einwohner von Ammendorf, der hier verſchiedene Weihnachtsein
käufe gemacht und die Gegenſtände in eine Reiſetaſche verpackt
hatte, erſuchte einen neben ihm im Warteſaale ſitzenden Bekann-
ten, auf die Taſche Obacht zu haben, während er den Warte-
ſaal auf kurze Zeit verließ. Kaum war er hinausgegangen, ſo
kam ein anderer Herr und nahm sans fagçons die Reiſetaſche an
ſich. Der Bekannte widerſetzte ſich natürlich heftig hiergegen, in
dem er behauptete, die Taſche gehöre ſeinem Freunde. Doch der
Fremde ließ ſich nicht einſchüchtern, ſondern verbat ſich derartige
Beleidigungen, er ſei Königl. Beamter und werde doch ſeine
Sachen kennen u. ſ. w. Mit der Drohung, der Polizei Anzeige
machen zu wollen, da er ſich nicht als Dieb bezeichnen laſſe,
entfernte er ſich ſchließlich unter Mitnahme der Taſche. Kurze
Zeit darauf kommt der Eigenthümer der Taſche und nun ſtellt
ſich heraus, daß er ſchmählich beſtohlen iſt. Die Polizei wurde
natürlich ſofort in Kenntniß geſetzt, aber trotzdem der Bahnhof
und die Züge durchſucht wurden, fand man keine Spur des
Gauners.

Verhandlungen des Schöffengerichts I zu Halle
am 2. Dezember 1881.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer, Schöffen: Rentier Louis
Friedrich und Bäckermeiſter Wernicke, Beide von hier, Gerichts
ſchreiber: Referendarien Delbrück und Oehler.

Jn der Privatklageſache der Fabrikanten Schuhmann und
Küchler wider die Kaufleute Haring und Ehrenberg hierſelbſt wegen
einer im April d. J. mittelſt Poſtkarte ausgeſprochenen Beleidigung
wurde der Beklagte Ehrenberg zu 50 Geldbuße event. 10 Tagen
Gefängniß verurtheilt, der Mitangeklagte Haring freigeſprochen,
Jn der Privalklageſache der verehelichten Locomotivführer Thiel
wider die Wittwe Bock von hier wurde die Beklagte wegen einer
der Klägerin im Juli d. J. zugefügten Beleidigung mit 3 Tagen
Gefängniß beſtraft. Jn der Privatklageſache der verehelichten Ar-
beiter Reichardt wider den Maurer Carl Block von hier wurde
der Beklagte wegen einer der Klägerin im Sommer d. J. zugefügten
Beleidigung ebenfalls mit 3 Tagen Gefängniß beſtraft. Die Witwe
Ehricht aus Cröllwitz wurde wegen verleumderiſcher Beleidigung
der Hebeamme Stochniol daſelbſt zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Der Kaufmann B. Falke von hier verfällt wegen Beleidigung
des Fiſchwaarenhändlers Claus Theede in eine Geldſtrafe von 30
event. 6 Tage Gefängniß, dem Beleidigjen wurde auch die Publi-
kationsbefugniß zugeſprochen. Jn der Privatklageſache des Kauf
manns Loewendahl wider den Handelsmann W. Wolf von hier
wurde der Letztere wegen Beleidigung des Erſteren durch eine Poſt
karte zu 50 Geldbuße event. 10 Tagen Gefängniß verurtheilt,
dem Beleidigten auch die Publikationsbefugniß auf Koſten des Be
klagten zugeſprochen. Jn der Privatklageſache der verehelichten
Droſchkenkutſcher Ziege von hier wider die unverehelichte Dienſtmagd
Geiſe hier wurden, da von der Beklagten Widerklage erhoben wurde,
beide Theile der gegenſeitigen Beleidigung für ſchuldig erachtet und
Jede mit 3 Tagen Gefängniß beſtraft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Wittenberg, 5. December. Heute, geſtern und vor-

geſtern ſind auf dem Grundſtück des hieſigen Fleiſchermeiſters
Klebing einige zwanzig alte, völlig gut erhaltene Goldmünzen
gefunden worden. Der Beſitzer ließ in ſeinem Garten Planir-
ungsarbeiten ausführen, theils auch das Land rigolen, und bei
dieſer Beſchäftigung fand ein Arbeiter am Sonnabend gegen
Abend 3 Goldſtücke, und als darauf von ihm und noch anderen
Perſonen die aufgeſchaufelte Erde weiter durchſucht wurde, fanden
ſie noch 11 Goldſtücke. Am folgenden Tage wurden die Nach-

forſchungen fortgeſetzt und noch 6 Goldſtücke aufgefunden, wo
gegen die heutige Ausbeute nur 2 Stück ergab. Zuſammen ſind
bis jetzt 22 Goldſtücke Ducaten zum Vorſchein gekommen, die
ſämmtlich aus dem 16. Jahrhundert ſtammen und wahrſcheinlich
während des 30jährigen Krieges in einem Beutel oder Tuch dort
vergraben worden ſind. Die älteſte der Münzen, deren jede jetzt
ca. 70 bis 80 koſtet, datirt von 1505, die jüngſte von
1595. Von Staaten ſind darunter vertreten Ungarn, Oeſtereich,
Polen, Sachſen, Portugal u. ſ. w.

o0 Ermsleben, 5. Dezember. Das Konzert, welches zum
Beſten hieſiger armer Kinder und alter bedürftiger Leute bereits
am 1. Advent ſtattfinden ſollte, konnte eingetretener Umſtände
halber erſt geſtern abgehalten werden. Sämmtliche Mitwirkende
legten dabei Zeugniß von dem Beſtreben ab, dem Auge und den
Ohren nach beſten Kräften nur etwas Gutes zu bieten und fanden
ihre Bemühungen auch reichen Beifall. Der Ertrag des Konzertes
erreichte die ſchöne Summe von nahezu 186

y Gotha, 5. December. Wie aus Spaß oft bitterer
Ernſt werden kann, zeigt folgender Fall. Jn einem Bierlokale
zu Sundhauſen traf am Sonnabend Abend ein hieſiger Badebe-
ſitzer mit dem Koppelknecht Z., einem Landsmanne von
ihm, zuſammen und verſuchten im Laufe ver Unterhaltung beide
„Spaßes halber“ ihre Kraft gegen einander zu meſſen. W's
großer Hund, ein Boxer, hatte für dieſen Spaß kein Verſtändniß,
fuhr dazwiſchen und zerriß Z's Beinkleider, Ueber den Erſatz
derſelben kam es nun zum wirklichen Streit, dem der Wirth da
durch ein vorläufiges Ende machte, daß er den Z. an die Luft
ſetzte. Rache dürſtend lauerte nun dieſer dem ſpäter heimkehren-
den Feind auf, brachte demſelben meuchlings mittelſt Meſſers
mehrere nicht unerhebliche Stiche in das Geſicht und in den
Rücken bei, worauf der Ueberfallene von ſeinem Revolver Ge
brauch machte und mehreren Schüſſe auf den Angreifer abgab.
Beide liegen ſeitdem an ihren Wunden darnieder. Der treue
Hund dagegen iſt ſeinen erhaltenen Wunden bereits erlegen.

Cöthen, 5. December. Nach einer Bekanntmachung
der herzoglichen Regierung, Abtheilung des Jnnern, zu Deſſau
iſt dem betreffenden Comité zur Vornahme der generellen Vor
arbeiten für eine Eiſenbahn von Glauzig über Löbejün nach
Cönnern die Erlaubniß für das diesſeitige Stagatsgebiet ertheilt
worden. Bei der jetzt in den Morgenſtunden vorherrſchenden
T unkelheit geriethen am Morgen des 2. d. M. auf der Land
ſtraße zwiſchen Biendorf und Löbnitz a. L. zwei nach dem letzt-
genannten Orte gehörige Wagen beim Begegnen derart anein-
ander, daß der Führer des einen Geſpanns von dem andern
Wagen erfaßt, zu Boden geriſſen und überfahren wurde. Hier-
bei erhielt derſelbe derartige Verletzungen, daß ſeine Aufnahme
in das hieſige Kreiskrankenhaus erfolgen müßte.

Jn Borrxleben bei Artern verunglückte am Freitag ein
Arbeiter, Vater von 5 unerzogenen Kindern, dadurch, daß er in
die Dreſchmaſchine gerieth, wobei ihm beide Beine zerquetſcht
und abgemahlen wurden. Zwei herbeigerufene Aerzte aus
Artern nahmen ſofort die Amputation beider Beine vor.

Zur vierteltauſendjährigen Gedächtnißfeier der Schlacht bei
Breitenfeld am 7. November war der Sandſteinwürfel,
welcher den Ort der Schlacht bezeichnet, in ſeiner alten Form
aufgefriſcht. Gleichwohl meint ein Kenner, ſei die Jnſchrift ver-
beſſert. Während man früher die drei Zeilen der Seiten Oſt,
Süd, Weſt oft in dieſer Reihenfolge las:

Guſtav Adolph, Chriſt und Held,
Rettete bei Breitenfeld
Glaubensfreiheit für die Welt,

iſt durch den jetzt beigeſügten Schlußpunkt die Lesart Weſt, Süd,
Oſt feſtgeſtellt:

Glaubensfreiheit für die Welt
Rettete bei Breitenfeld
Guſtav Adolph, Chriſt und Held.

Jn Ruhla graſſirt gegenwärtig unter dem Hühner-
volke eine Augenepidemie. Hühner, die nicht mit eigener
Hand gefüttert werden, ſterben dahin.

Am vergangenen Sonntag wurde auf rer Linie Magde-
burgHelmſtedt in der Nähe von Diesdorf, ein Mann vom
Zuge überfahren, der nur mit Stiefeln bekleidet, ſonſt voll
ſtändig nackt war. Der Unglückliche war vollſtändig in Stücke
zerriſſen und bildete eine unkenntliche Fleiſchmaſſe.

Jn Naundorf b. Eilenburg waren am Freitag Nach-
mittag zwei Zimmerlehrlinge damit beſchäftigt, einen Eichenſtamm
in Pfoſten zu zerſchneiden. Als ſie den Stamm auf den Vöcken
weiter ſchieben wollten, erhielt derſelbe auf einer Seite das
Uebergewicht und ſtürzte mit ſeiner ganzen Schwere von circa
40 Ctr. dem Lehrling Reinhard auf den Kopf und zerſchlug

Magen Und Darmkatarrh, Georgsſtraße 5.

ihm di z 7 große Ulrichsſtraße 34.ihm die Schädelknochen, Der Tod trat nach kurzer Zeit ein. be Ulrichsſtraß

ſpät entſchloſſen, das Zimmerhandwerk noch zu erlernen. Er
hinterläßt eine Frau.

Vermiſchtes.
[Wie in Amerika Städte aufſchießen, erzählt ein ameri-

kaniſches Blatt wie folgt: „Mitte des Monats Auguſt d. J. fixirten
Goldgräber in der Nähe von Dradwood die Grenzen einer Stadt,
entwarfen dazu den Bauplan, adoptirten eine gewiſſe Verwaltung
und gaben ihr den Namen WeſtVirginia-City. Nach 48 Stun-
den hatte die Stadt 1000 Einwohner und neun Branntweinläden
am dritten Tage wurden mehrere Reſtaurants und zwei Spiel-
häuſer aufgemacht; am vierten Tage erſchien das erſte Journal.
Zu Ende der erſten Woche waren ſchon 50 Häuſer fix und fertig.“
Nachdem ſich die Neuvirginier nach dieſer arbeitsſchweren Woche
hoffentlich wie der Herr der Schöpfung einen Ruhetag gegönnt haben
werden wurden wahrſcheinlich am nächſten Montage 100 Hei-
rathen geſchloſſen und am Dienstag 150 Kinder geboren am
Mittwoch traf offenbar eine Aenderung in der Verwaltung ein.
Wenn die Stadt ſo raſch fortwächſt, wie ſie den Anlauf genommen,
dürfte ſie in der kürzeſten Zeit die größten Städte überholt haben.

[Der gefühlvolle Elephant. Jm Pariſer Chatelet-
Theater gelangt dieſer Tage eine Feerie „Tauſend und eine Nacht“
zur Aufführung, deren Hauptrollen in den Händen beſſer geſagt
Rüſſeln, dreier mächtiger Elephanten liegen. Zwei derſelben haben
das Lampenfieber längſt überwunden der dritte aber, Namens
Thuskey verließ erſt kürzlich ſeine perſiſche Heimath. Und nun
laſſen wir den Berichterſtatter eines Pariſer Journals ſprechen,
der bei der Generalprobe einen tiefen Blick in die ſchöne Seele
des intereſſanten Fremdlings gethan: „Jm dritten Akt ſtellt die
Bühne eine perſiſche Landſchaft dar; Thuskey tritt auf. Sein
Blick ſchweift über die Wunderwerke der Dekorationsmaler, er er
kennt ſeine Heimath und bricht in ein langathmiges Geheul aus.
Doch bald wird er von der Rührung gänzlich übermannt und iſt
kaum im Stande, ſeine Rolle zu Ende zu führen.

[(Aus den Gerichtsſälen.] Seiner Zeit erregte es be-
rechtigtes Aufſehen, als die Kunde durch die Zeitungen lief, daß in
Berlin in einem Jnſtitut zur Vorbereitung für OffizierAſpiran
ten, welches vom Herrn Freiherrn Haller von Hallerſtein
geleitet wird, zwiſchen zwei jungen den beſten Geſellſchaftekreiſen
angehörigen Leuten in nächtlicher Stunde ein Wortwechtel entſtan
den wäre, wobei der eine der 19 Jahre alte Hans v. Schier
ſtedt, zur Thätlichkeit ſich hatte verleiten laſſen und den anderen,
Gerhard Brumme, den Sohn eines Commerzienraths, erſiochen
hatte. Dieſe bedauernewerthe Angelegenheit fand am Montag
vor dem Strafrichter des Landgerichts I in Berlin ihren Schlußakt
und wurde der Angeklagte v. Schierſtedt unter Annahme mildern-
der Umſtände zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 5. December 1881.

Aufgeboten: Der Handarbeiter H. Jentzſch, Brunoswarte 17,
und S. Neupert, I. Vereinsſtraße 3. Der Maurer F. Jänicke,
Mühlweg 17, und M. Winkler alter Markt 14. Der Jnvalid C.
R. Helm und W. A. Mahler, Raßberg. Der Bergmann C. A.
W. Weber, Hergisdorf, und M. Pfort, Ahsdorf.

Geboren: Dem Weißgerber J. Groß ein Sohn, Graſeweg 1.
Dem Maler F. Herrmann eine Tochter, Fleiſchergaſſe 38. Dem

Aufſeher F. Richter eine Tochter, Königsſtraße 25b. Dem
Schuhmachermeiſter F. Zehler ein Sohn, Geiſtſtraße 23. Dem
Buchbindermeiſter A. Feige eine Tochter, Barfüßerſtraße 10.
Eine unehel. Tochter, Harz 164. Dem Mechanikus C. Naucke
ein Sohn, Gerbergaſſe 2. Eine unehel. Tochter, Schützengaſſe 9.

Dem Glaſermeiſter W. Billhardt ein Sohn, Karlsſtraße 25.
Dem Handarbeiter G. Haſſe ein Sohn, Oberglaucha 35. Dem
Maler L. Brauer ein Sohn, große Ulrichsſtraße 21. Dem Maler
W. Jordan eine Tochter, an der Moritzkirche 4. Dem Maurer F.
Wenzel eine Tochter Kliausthorſtraße 19. Dem Keſſelſchmied C.
Oehmichen ein Sonn, Harz 29. Dem Schloſſer E. Bernſtein
eine Tochter, Ranniſcheſtraße 14. Dem Dachdecker P. Portius
eine Tochter Unterplan 8. Dem Schuhmacher G. Trautmann
ein Sohn, Bärgaſſe 9. Dem Ober- Wärter C. Arndt ein Sohn,
Magdeburgerſtraße 11.

Geſtorben: Frau Friederike Hartmann geb. Meyer, 52 Jahr
4 Tage, Stenoſe der Aortenklappen, Harz 45. Des Handarbeiter
A. Rüprich Sohn Friedrich Wilhelm 13 Jahr 8 Monat 19 Tage,
Oſteomielitis, Digkonifſenhaus. Frau Marie Dorothee Schurig
geb. Thomas, 74 Jahr 9 Monat 13 Tage, Bronchitis, Graſeweg I.

Uneheliche Zwillings Sohn und Tochter todtgeboren, große
Brauhausgaſſe 16. Der Reſtaurateur Robert Jahn 36 Jahr
15 Tage, Herzlähmung, große Ulrichsſtraße 44. Des Schneider
meiſter A. Grund Sohn Fritz Adolf 4 Monat 4 Tage, chroniſcher

e Des Maurer H.Kübler Sohn Reinhold 9 Monat 17 Tage, katarrh. Pneumonie,
Der Schneidermeiſter Wilhelm Höhne,

50 Jahr 9 Monat 23 Tage, Lymphdrüſengeſchwulſt Fleiſcher
Der Verunglückte iſt ungefähr 26 Jahre alt und hatte ſich erſt gaſſe 3.

e
n n eng

Eine Orientreiſe.
Von F. O.

(Fortſetzung.)

Unſere Fahrt ging nun den Canal von Viskardo entlang,
die Straße zwiſchen den Joniſchen Jnſeln wo ſich wieder un
ruhige See einſtellte, welche allmälig bis zum Cap Matapan zu
nahm; es iſt das auch den Seeleuten als ein unruhiges Fahr
waſſer bekannt.

Die Jnſel Jthaka paſſirten wir im frühen Morgenlicht und
ſo nahe, daß wir ſie genau beobachten konnten es zeigten ſich indeß
nur ziemlich öde kahle ſanftlinige Bergrücken mit Gras und
wenigen Oliven. Eine einzige Hütte konnten wir entdecken, viel
leicht die des göttlichen Sauhirten. Auf der uns entgegengeſetzten
Seite ſoll das Eiland mehr Cultur und mehr Menſchen haben,
wie uns der ſehr geſprächige und joviale Schiffsarzt mittheilte.
Weiter paſſirten wir die Jnſeln Leukadia, Kephalonia,
Zante, die ſich durch größere Figur, ſchöne Linien und reicheren
Anbau auszeichnen, ſtrichen an der Halbinſel Morea hin, durch
den Golf von Arkadien und bekamen am Morgen des 1. März die
Jnſel Creta in Sicht. Creta präſentirt ſich von dort in einer
prachtvollen Geſtalt; wir fuhren e'nige Stunden an ihrer ſüdlichen
Küſte in etwa 6 Meilen Entfernung vorüber. Eine majeſtätiſche
Gebirgskette ſteigt unmittelbar vom Meere bis zu über 8000“ auf,
deren höhere Lagen, namentlich der Berg Jda, noch alle mit Schnee
bedeckt waren. Unſere Engländer auf dem Schiff verfehlten
nicht zum Gegenſtand ihrer heutigen Andacht die Stelle aus der
Apoſtelgeſchichte zu wählen, wo der Apoſtel Paulus auf ſeiner ſtür
miſchen Seefahrt nach Athen auf Creta zu landen genöthigt iſt.

Im Uebrigen ging unſere Fahrt jetzt wieder im offenen ruhigen
Mittelländiſchen Meere trefflich von ſtatten. Das Waſſer iſt dort
von wunderbarer tiefblauer Farbe wie ich es ſchon von Sizilien
aus kannte. Leider haben wir auf dem ganzen Wege nicht ein ein
ziges Mal Delphine geſehen, ebenſowenig auch andere Fiſche.

Ieider ſchon am 2. März Nachts an der Barre von Alexandrien

ankamen, welche, wie der ganze Winkel nach der Levante zu, als zu fand ich auf der Kanzlei in Alexandrien, die ich am Mittage
u m ene e en

unruhige See bekannt iſt, und da die Schiffe nur bei Tage in den
etwas ſchwer zugänglichen Hafen einlaufen dürfen, ſo rollte das

von Seekrankheit. Endlich kam der Morgen und unſer arabiſcher
Pilot, den wir durch Zufall ſchon von Corfu mitgenommen hatten,

führte das Schiff in den Hafen von Alexandrien ein. Es war am
3. März, alſo den 6. Tag nach der Abfahrt von Trieſt.

Nun wandten ſich aller Augen auf die gfrikaniſche Küſte, die
allerdings wenig verſprechend anfing. Ganz niedere Hügelreihen
von gelbem Sand, mäßig mit Dattelpalmen beſetzt, dann die ſchein
bar dachloſen niederen Häuſerreihen, in der Ferne ein ungeſchlach
ter Leuchtthurm und zuletzt der Hafen ſelbſt mit einer großen An
zahl von Fahrzeugen aller Art. Kaum aber hatte unſer Schiff den
Anker niederrollen laſſen, ſo kam Leben in das Bild, wie es ſich
phantaſtiſcher nicht denken läßt.
bemalte lange Boote mit ſchwarzen Kerlen in den wunderlichſten
und bunteſten Uniformen bemannt, auf das Schiff zu, kletterten
wie Katzen die Treppe herauf, ſtürzten lautlos, mit den glühenden
Augen nach Gepäck umherſpähend, in die Cabinen, auf und unter
Deck, um Paſſagiere zu erhaſchen, es war ein Bild wie in der
„Afrikanerin“, der Oper von Meyerbeer, wo die Wilden das
Schiff ſtürmen. In Wirklichkeit ging es natürlich ſo friedfertig
her wie auf dem Theater. Jeder von uns, zur Reiſe vorbereitet,
ſuchte den Commiſſionär ſeines Hotels und wurde von ihm ins
Boot und zunächſt zum Paßbureau gebracht. Die Beamten dort
waren ſehr höflich, behielten aber meinen Paß zurück mit der
Weiſung, ihn andern Tags auf dem deutſchen Conſulat oder auch
in Cairo wieder zu holen. Der Schwede und die Engländer be
kamen ihre Legitimationen ſofort zurück; auf meine Frage, warum

Von allen Seiten flogen bunt-

en

aufſuchte, in dem expedirenden Beamten, dem ich mich als näheren
Landsmann zu erkennen gab, freilich nicht gerade eine freundliche

unſrige die ganze Nacht im ſchaurigſten Tempo vor der Küſte um- Aufnahme, ein Engländer oder Ruſſe wäre ihm vielleicht lieber ge
her, und viele Paſſagiere bekamen noch einen tüchtigen Denkzettel weſen. Ganz anders wußte davon mein ſchwediſcher Reiſegefährte,

ich allein meinen Paß nicht bekomme, antwortete man, die deutſche
Regierung verlange das ſo, die der anderen Länder nicht! Jch ſah

alſo, daß die veutſche Regierung noch immer der Meinung iſt, ihre
Das gute Wetter brachte uns ſo raſch vorwärts, daß wir Bewohner könnten die liebevolle Fürſorge des Landes nicht ent

behren, und mußte mich wohl darxein fügen. Jm Gegenſatze hier

der ſonſt auch nur ein ſimpler Kaufmann, von ſeinem Conſul zu
berichten. Jch glaube doch, es laufen immer zu viel Deutſche in
der Welt herum. Jn Cairo ging es mir ſpäter noch einmal ſo;
ein Beamter des deutſchen Conſulats, an den ich ganz beſonders

empfohlen war, ließ mich zweimal vergeblich ihn in ſeiner Woh
nung aufſuchen, ohne mir irgend ein Lebenszeichen zu geben. Nach
der Revidirung der Päſſe mußten wir nun noch die Douane paſſi-
ren, was bei meinen geringen Reiſeeffecten, die nur aus einem
Handkoffer und einer Taſche beſtanden, leicht geſchehen war dann
ging es mit einem Fiaker, den ein rabenſchwarzer Mohr fuhr, nach
dem Hotel zu.

Die Straßen von Alexandrien, welche wir dem Hafen zu
nächſt paſſirten ſind weniger orientaliſchen als kosmopolitiſchen
Charakters, ähnlich jeder Hafenſtadt, aber das Bild des Verkehrs
überraſchte mich trotz aller vorherigen Vorſtellung ungemein. Die
Mehrzahl der Eingeborenen waren nicht braune Araber wie ich
erwartet ſondern rothbraune Nubier und rabenſchwarze Sudan-
Neger, große athletiſche Figuren in der bunteſten Tracht, die mir
ordentlich Reſpekt einflößten; es war nicht eine Scenerie aus dem
uns gewohnten Leben ſondern mehr wie im Carneval oder auf
dem Theater. Ganz verblüfft kam ich von dieſem Eindruck in das
Hotel des Meſſageries auch hier die intereſſanteſte Miſchung des
Perſonals. Der Wirty Grieche, der Kellner Franzoſe, der Portier
Araber, der Hausknecht und Vizehausknecht Nubier. Nur ein
kurzer Jmbiß auf dem feſten Lande, der uns wieder zu Menſchen
machte, und wir ſtürzten uns in das bunte Gewirr der Straßen.

Fortſetzung folgt.)
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Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 5. bis 6. December.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutéebeſ. v. Runſtedt a. Schön
hauſen. Hr. Director Reinicke a Landeberg. Hr. Mühlenbefitzer
Woltersdorf a. Arnſtadt. Hr. Dr. Plathe a. Prag. Die Hrrn. Kaufl.
Gold a. Braunſchweig, Groß a. Pforzheim, Molly a Braunſchweig,
Patzke a. Dresden, Bernhardt u. Schwedt a. Berlin, Epping a.
Lippſtadt, Götte a. Bremen, Katz a. Buttenheim, Philipp a. Cöin,
Donndorf a. Oſterwieck.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Simonſon a Stettin,
Joachimsihal a. Elberfeld, Finger a Chemnitz, Eder a. Coburg,
Potzeit a. Hannover, Mertig a. Cöln, Wahle a. Hamburg, Mein-
hardt a. Caſſel, Albrecht a. Plauen, Denhäuſer a. Wittenberg, M.
Markwart a. Fürth. Hr Pferdehändler Meyer a. Guben. Hr. Ober-
IJnſpector Fiebig a. Dortmund. Hr. Rentier Reiffenſtein a. Salz-
wedel.

Kronprinz. Hr. Rittergutebeſ. v. Tzümen a. Göbel. Frhr.,
p. Starnberg a. Welfeshoiz. Hr. Oberſt v. Dähne m. Gem. a.
Breslau. Hr. Fabrikant Mehlmann u. Fabrikant Steller a. Ham-
burg. Hr. Brennereibeſ. Hollbach a. Cöslin. Hr. Aſſeſſor Naumann

m. Gem. a. Berlin. Kammerherr Ekeiberg m. Tochter a. Weimar.
Hr. Referendar Berger u. Hr. Referendar Rudloff a. Breslau. Hr.

Prof. Dr. v. Thiedemann a. Königeberg. Hr. Stud jur. Müller u.
Hr. Stud. jun. Mehne a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Palme a.
Hresden, Menze a. Caſſel, Retziaff a Magdeburg, Colm a. Berlin.
Hr. Architekt W. Groß a. Hannover. Hr. Baumeiſter Richter a.
Hannover.

Goldner Ring. MaAbrahamſohn, Friedländer u. Arnemann a Berlin, Michaelis, Cohn
u. Hellwig a. Berlin, Schmidt a. Dresden, Meyer a. Leipzig. Hr.

Die Hrrn. Kaufl. Deſſauer a. Magdeburg,

Goldene Kugel. Hr. Major v. Ziegler a. Mittel Rohrsédorf.
Die Hrrn. Kaufl. Spiegel a. Neuſtadt-Magdeburg, Tuchmann a.
Defſau, Pelling a. Leipzig, Peſſel a. Halberſtadt, Löwenheim a.
Berlin, Peters a. Mainz, Litterbein a. Globach. Hr. Steinbruchs-
beſitzer Lüdicke m. Gem. a. Kamenz i B. Frau Helf m. Fam. a.
Dornburg. Hr. Poſthalter Hauboid a. Cölleda. Hr. Jngenieur
Vonhof a. Sachſenburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rentier Schweitzer a. Cottbus. Hr. Rent.
Barth a. Eiſenach. Frau Fritſch u. Frau Dr. Haukel a. Dresden.
Hr. Rittergutebeſ. Lüttich a. Eſperſtedt. Hr. Fabrikant Rabenow
a. Frankenhauſen. Hr. Fabrikant Schwab a. Bernburg. Fabrikant
Wienecke a. Berlin. Hr. Geſchäftsführer Engelmann a. Haclich.
Hr. Landwirth Lehmann a. Halberſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Jänichen
a Leipzig, Mewes u. Forkel a. Magdeburg, Schneider a. Ebers-
walde, Biring a. Lobſtedt.

Preußiſcher Hof. Hr. Fabrikant Reich a. Cottbus. Hr. Lehrer
Biermann a. Magdeburg. Hr. Fabrikbeſ. De a. Hamburg.
Die Hrrn. Kaufl. Meier a. Bitterfeld, Gerber a. Berlin, Weniger a.
Mecklenburg, Müller a. Caſſel.

Viehmärkte.
Berlin, 5. Dezember. Auftrieb: 2188 Rinder, 9993 Schweine,

1231 Kälber, 6004 Hammel. Rinder. Der Auftrieb war für den
Begehr zu ſtark, vor allen Dingen in beſſerer Qualität, daher ſehr
matrte Bewegung und weichende Preiſe; auch dürfte nicht unbedeu-
tender Ueberſtand verbleiben. Ia. 57 61, IIa. 48--51, IIIa. 37--41,
IVa. 28- 30 per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Schweine. Hier
verlief der Markt noch viel ſchleppender und dürfte ſich, da die
Käufer bei der gebotenen Ueberfülle ſehr zögern, ungewöhnlich in die
Länge ziehen und gleichfalls lange nicht geräumt werden. Mecklen-

Der Auftrieb war um ca. 1600 ſtärker, als vor 8 Tagen und
kam das Geſchäft daher von dem damals erzielten kleinen Auf-
ſchwunge ſowohl in Bezug auf Lebhaftigkeit, als auf Preiſe bedeu
tend zurück; auch wird ſtarker Ueberſtand vorausgeſehen. Ia 51 bis
53, IIa. 42-48 X pro 1 Pld. Schlachtgew'cht.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

GHerlin, den 6 December 1831.
Bergiſch Märtiſche 123,60. Ober ſchleſiſche A. C D. 249,

Rheiniſche 162,30. Oeſterr. Staatsbahn 580 Lombarden 272
Oeſterr. Credit-Actien 638, Preuß Conſolid. 105 60. Tendenz:
feſteſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Decbr. 223 April-Mai 226 flau.
Roggen. December 182,50. April-Mai 170 50. MaiJuni 168 25

au.
Gerſte loco 142 -200.

(Herbſthafer). December 146,
piritus loco 48 80 Decbr. 50. April-Mai 50 90, matt

Rüböl loco 57 50. Novbr. Decbr. 5720 April-Mai 5780.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

SerlinAnhatt December 1881.
erlin-Anhalter St.-Actien 141,90. Bergiſch-Märkiſche Stamm-

Actien 123,60. Thüringiſche Stamm-Actien 21440. BreslauFrei
burger StammActien II. Oberſchleſiſche StammActien A0D.
248 50. MainzLudwigehfn Stamm-Actien 100-—. Franzoſen 580,
Oeſterreich. Credit-Actien 638, Darmſtädter Bank-Actien 171,25.
Disconto-CommanditAntheile 227, Reichsbank-Anttzeile 150,40

e S J

burger 54--55, Pommern und Ia. Landſchweine 54—-55, Cemper Deutſche BankActien 165,75. Berliner Handels Antheile 123,75,
Fabrikant Stein a. Cronberg Hr. Paſtor Wahlſtab a. Loſtau. Hr. 52--53, Ruſſen 42- 47, Serben 50-54 pro 100 Pfd. bei 20 pCt. Schaaffhauſener Bankverein 94,10 Preußiſche 4 Conſols 105,60.
Fabrikant Böttger a Mürchen. Hr. Landwirth Bruckmiyer a. Tara, Bachuner 55-57 bei 40--45 Pfd. Tara. Kälber. Gute Preußiſche 440 Conſols I01, Kurz London 20 42. Oeſterreichiſche
Hildesheim. Hr. Fabrikant Langenhahn a. Caſſel. Hr. Jngenieur Waare wurde begehrt und mit 58- 61 leicht verkauft, geringere ging Noten 172,20. Ruſſiſche Noten 214,55. Dortmunder Stamm- Prior.

Schütz a. Colberg. langſam fort à 42-54 pro 1 Pfd. Schlachtgewicht. Hammel. 108, Tendenz: feſt.

Die auf Grund neuer wissenschaftlicher Forschungen dargestellten eund vielen Herren Aerzten warm empfohlenen W. Voss'schen Katarrh- ur Aufklärung! Mts. ab werden im Be
pillen, welche den so läüstigen Schnupfen in wenigen Standen beseitigen und Pachdem in der Verſammlung dom 24. October dr. dem unterzeichnet reich er iesſeitigen Verwaltung die 4
heftige Lungen-, Rachen- und Kehlkopfkatarrhe binnen kürzester Prist in Fhmz er Ver nung vom 24. October er. dem un erzeichne en Friſten für die Be und Entladung der J
die mildeste Form überführen, sind (à Dose M. 1) in den bekannten Apo- Comité das Mandat ertheilt war, im Sinne der dort angenommenen Beſchlüſſe bedeckten Güterwagen wieder auf
theken in Halle, Querturt, Wiehe und Kindelbritek an haben. Paselbet wird die Frage der Sonntagsruhe für unſere Stadt weiter zu fördern, und 12 Tagesſtunden verlangert.
ne u e neue Heilverfahren von Dr. med. namentlich bei den Behörden dahin zu wirken, daß jenen Beſchlüſſen Folge ge- Berlin, d. 2. Dec. 1881
Wittlinger unentg 8e8 geben werde, haben wir zunächſt uns darüber verſichert, daß die Herren, welche Königliche Eiſenbahn Direction
e durch ihre Unterſchrift unſer Beſtrebungen zu unterſtützen ſich bereit erklärthatten auch ferner für die Sache in diefem Sinne einzutreten gewillt ſeien. tHekanntmachungen. Nur Einzelne haben hierauf zufolge unſerer in den öffentlichen Blättern er Am r

laſſenen Aufforderung ihre Unterſchrift (bis zu dem beſtimmten Termin) zurück eemb Montag den 12. De-
Bekanntmachung. gezogen, dafür ſind neue Zuſtimmungserklärungen uns zugegangen, und unſere V ormiteg, u. folgende Tage

Die unter dem 12. d. M. erlaſſene Bekanntmachung, betreffend das Ver Aufgabe iſt es nunmehr, an competenter Stelle dahin vorſtellig zu werden, daß werde a 72 von re an
ſchwinden des Handlungsreiſenden Adler, iſt erledigt. der Oberpräſidialverfügung vom 21. März 1879 diejenige Faſſung gegeben im Hauſe des Bäcker- n

Halle a/S. den 30. November 1881.
Der Königl. Erſte Staatsanwalt.

von Rooers.

Bekanntmachung.
Oberhalb des Dorfes Trotha iſt am 27. November d. Js. in dem Saale-

fluſſe der Leichnam einer ca. 60 70 Jahr alten Frauensperſon gefunden.
Dieſelbe etwa 5 Fuß groß hatte ein rundes volles Geſicht, eine ſtumpfe
Naſe, graue Augen, ſchlechte Zähne und war bekleidet: mit einem leinenen
Hemde, gez. A. W., 1 grauen baumwollenen Unterhoſe, 1 ſchwarzwollenen

werde welche unſere Beſchlüſſe nicht blos für unſere Stadt ſondern für den
Regierungsbezirk, vielleicht auch ſür die Provinz, ausführbar macht.

Wie bereits zum Oejfteren bemerkt iſt, handelt es ſich darum, daß der Ge-
ſchäftsverkehr am Sonntage auf die Stunden vor dem Hauptgettesdienſt be
ſchränkt bleibt, ſo daß von 10 Uhr ab alle Läden geſchloſſen bleiben
ſollen, nur den mit Nahrungs- und Genußmitteln handelnden Geſchäſten ſoll es
nicht verwehrt ſein, von 5 Uhr Nachmittags ab wieder zu öffnen; außerdem
wurde anerkannt daß der letzte Sonntag vor Weihnachten dem geſchäftlichen
Verkehr frei gegeben werden könne.

Verſchiedene Mißdeutungen, von welchen unſere Bemühungen im Kreiſe

meiſter Carl Beiche zu
Dölau folgende, zu veſſen Konkurs-
maſſe gehörigen Gegenſtände öffent-

lich und gegen gleich baare
Zahlung meiſtbietend verſtei
gern, nämlich:

ca. 8090 Stück Cigarren,
Partie Tabak, 28 Spiele
deutſche Karten, Colonial-
u. Materialwaaren, wol-

v

u
S

a e

Unterrock, 1 lila karrirten Rock mit Jacke, einem Paar baumwollener Strüm unſerer Mitbürger bezleitet worden ſind veranlaſſen uns nun, nochmals aus- Sreirk und baumwollenes
pfe, 1 Leibchen mit 5 Hornkaöpfen, l Paar kalblederner Schuhe und 1 Paar drücklich folgende Punkte zu betonen: W garn, 1 Leiter- und
rothſchwarrer geringelter Handmüffchen. Um den Hals war ein Kamillen- 1. Ein freiwilliges Vorgehen einzelner Geſchäftsbranchen, oder Ge f r I Laſt-
kiſſen mit einem Tuche befeſtigt. ſchäftsleute hat ſich zur Genüge als unpraktiſch erwiefen, da die beſten Abſichten ſch t e Kummt eſchirre,

Diejenigen, welche über die Perſönlichkeit und Herkunft dieſer Frauens einer Mehrheit durch den Widerſtand einer Minderheit vereitelt zu werden ein ücher, Holzpantof-
perſon Auskunft geben können, werden erſucht, dieſelbe mir oder der nächſten pflegen. Nur mit Hülfe der Behörden glauben wir an die Erreichung Kiehn W und
Polizeibehörde zugehen zu laſſen. des Zieles denken zu können und die Verſammlung vom 24. October hat uns 1 S ien, affeebrenner, 4

Halle a/S., den 2. December 1881. auch lediglich nur in dieſem Sinne zu weiteren Schritten bevollmächtigt. ti Strog waage, 1 Par-
Der Königliche Erſte Staatsanwalt. 2. Durch das Erſtreben einer allgemeinen Anordnung iſt der Sorge iſt S roh, BäckereiUten

von Moers. vorgebeugt, als ob es ſich um die Schädigung der geſchäftlichen Intereſſen Klien, 1 Ladeneinrichtung,
handle. Sowohl im Jn'ereſſe der Geſchäſtstreibenden ſelbſt, denen nach unſerer verſchiedene Möbel, dar- t

Guſtav -Adolf-Verein. Abſicht der Segen der Sonntagsruhe wenigſtens theilweiſe wieder gegeben wer W 1 Schreibtiſch mit
Der vierte und letzte Vortrag zum Beſten des Guſtav-Adolf-Vereins den ſellte, als auch im Jntereſſe des Publikums, welches den Mangel der Sonn- ufſatz r ſ.

wird n den 8. Uhr, im Saale der Volksſchule von e v zum J Theil e empfindet, eng 7 via ange Geri Htsvol ine r le al
Herrn Profeſſor Dr. Hertaberg über: faßt eine Aufgabe zu welcher wir uns nicht gedrängt haben, die un e tſerrn 8 Wale und der Schmalkaldiſche Krieg“ vielmehr als ein Vertrauensamt von jener Verſammlung übergeben wor- Bei dir etem Bezu

gehalten werden. den iſt. en I edtem 67Billets à 1 ſind in der Buchhandlung von Schrödel Simon lam 3. Jn allen größeren Orten kommt der tief gefühlte Wunſch, dem nnd Vermeidung aller Zwischen-
Marktſ, für Studenten und Schüler à 50 z bei den Kaſtellanen der Univerſi- Sonntag eine größere Ruhe und Befreiung vom Geſchäfts Spesen Hetert die
tät und des Stadtgymnaſiums, ſowie bei den Damen des Vorſtandes und verkehr zu gewähren, zum Ausernck, und die gewichtize Stimme der Pro- Cigarotten-Fabrit Réunion e

ß 53 h di n 7 ibirei de 1 rr 2 m 5dem unterzeichneten zu entnehmen. Die Abonnementskarten ſind bei dem Ein- vinzialſynode, die bekanntlich auch zahlreige und hervorragende Richtgeiſtliche Dresden. Trompeterstr. 15,

tritt abzugeben. 7 ihren Mitgliedern zählt hat ſich ebenfals ſeh r dringe nd dafür ausge regile, aus reinen
Her Vorſtand des Frauenvereins der Guſtav-Adolf-Stiſtung. ſprochen. Es iſt anſerelleberzeugung, daß dies berechtigte Verlangen welches Vesprungs- Tabaken

J. A.: Lic. Förster, Superint. ein eminentes ſittliches Jntereſſe unſeres Volkes berührt, auf die Dauer nicht erzeugte Pabrikate zu niedrigen
zurückgedrängt werden kann und daß unſere Stadt ſich ein Verdienſt erwerben Preisen,

H Pationelle Hygienie. 3 würde, wenn ſie, wie in anderen Richtungen, ſo auch in dieſer bahnbrechend und Ausso tatieghen, werden
Stets bemüht, die nepeſten wiſſenſcheſteichen Errungenſchaften auf dem onange en ne r eder Siatha hat 29n0 ich heroiſchen en g ar abieſe uvd' derr

hebiete der hygieniſchen Kosmetik in meinen Fabrikaten nutzdar zu machen, Dei der Wichtigkeit der Sache hat es uns nicht überraſchen können, daß eine ehe ab a r
hat der von mir ſeit fünfzig Jahren bereitete, berühmte Agitation gegen unſere Beſtrebungen in das Leben gerufen iſt, welche Hulturen verwendet, c

zum Theil auf irrthümlichen Vorausſetzungen und Mißdeutungen daty v gie ine nMailänder Haarhbalsam 5 beruht, z. B. daß es beabſichtigt ſei, den Schluß der öffentlichen BErsatz lür Als Clzarre bieten e
turch ausſchließliche Verwendung des Virginia Vaselins ſtatt der allerdings Locale am Sonntag herbeizuführen u. a. m. Wir dürfen aber von blcaretten aus Qualitäts Tababen, S
billigeren, aber mit letzterem nicht vergleichbaren animaliſchen oder vegetabili- dem einſichtsvollen und unparkeiiſchen Sinn unſerer Mitbürger erwarten, daß Vabrikationsweise eigenartig in S
ſchen Fette) die höchſte Stufe der Vollkommenheit erreicht. Dieſer Körper man unſere Vorſchläge, denen man Maßlo gkeit und Parteileidenſchaft nicht rn Tababe, b
verdient laut übereinſtimmenden Zeugniſſen der geachtetſten wiſſenſchaftlichen wird vorwerfen können, ſachlich prüfe, und richten an dieſelben auf's Neue die Deres tat.
Autoritäten der Medizin, Chemie und Pharmazie vor allen andern Fetten den Bitte, uns in dieſen wichtigen und ein weſentliches ſittliches und religiöſes Jn ustersendung en von M.
Vorzug und hauptſächlich in der Kosmetik die umfangreichſte und höchſt nütz tereſſe unſeres Volkes berührenden Beſtrebungen, freundlich zu unterſtützen. an und höher unter Nachnahme
liche Verwendung. Die Unterzeichneten ſind auch fernerhin bereit, Zuſtimmungserklärungen portofrei. Preiscourant gtatis

Jch empfehle daher zur allgemeinſten Benutzung den zu den ausgeſprochenen Grundſätzen im Jntereſſe der Herbeiführung einer um- und franco.

G Mailändischen Haarbalsam G
als die beſte und feinſte exiſtirende Pommade, deren Gebrauch Jedermann von
ihrer vorzüglichen Eigenſchaft in Bezug auf Erlangung und Erhaltung eines
ſchönen, dichten Haar und Bartſchmucks zur größten Zufriedenheit überzeugen

5 Lic. Förſter, Superintendent. Fricke, Buchhändler. Friedrich, Kaufmann.pird. Karl K a tende de, Buch Kauf FProst heulenFabrik v Iacobi, Kaufmann in Jirma Guſtav Koblig). Emil Jahn Kaufurann. Hautschrunden, Flechten.
NRürnberg C. Lutze, Fabrikbeſitzer. Merkwitz, Handſchuhfabr. Saran, Oberprediger. S Haut- Krankheiten und Unreinheiten

faſſenden Sonntagsruhe entgegen zu nehmen.
Halle a. S., am December 1881.
Das Comité zur Beförderung der Sonntagsruhe.

Colla, Kaufmann. A. Drechsler, Kaufmann. Elſäſſer, Juwelier.

W. Schubert, Kaufmann. Schreiber, Schneidermſtr. Sickel, Oberprediger.
Ang. Weddy, Kaufmann. Weddy-Pönicke, Kaufmann.

am Markt iſt zu haben
Um in allen Lebensverhältniſſen beſ- in Paraffin, Stearin,

er fortzukommen, empfiehlt ſich:
Fr. Meyer's

neues Complimentirbuch.
enthaltend: 20 belehrende Abſchnitte
ber Anſtand, Feinſitte und den
zeſellſchaftlichen Umgang. Ein nütz

liches Buch für Jünglinge und Droguenhandl., gr. Steinſtr. 2.
Jungfrauen.Dreißigſte Aufl. 1 Mk. 25 Pf. AbeerBonbon n hen puſen

Den Bewerbern um die sub G. W. und Heiſerkeit empfiehlt
s ausgeſchriebene Buchhalterſtelle Joh. Mitlacgher,.ir Nachricht, daß dieſelbe beſetzt iſt.

Wachs
Pianokerzen, Wagenkerzen, Wachs-
ſtock, gelb, weiß, ſowie alle Sorten

Stearinlichte
empfiehlt

H. Sohncke,

Baumker zen

Poſtſtraße 10.

rin Zu WeihnachtsgeſchenkenVenſilberne und r
Sporen, Eis- und Schmutz hſporen, Steigbügel, Kanda- empfiehlt eine
n en ehe Parfumerien, enpander h e ſchmackvollen, einf. u. eleganten Zuſam-

C.bierzeug, Leuchter, Caſfee menſtellungen, feinſte Toilette-Sei-e e tagen und fen, Haaröle, Pommaden, am
dergl. m. empfiehlt de Cologne rc., die Droguen

Verd. Maas sengier, haudlung vou
große Klausſtraße 26. H. Sohncke, gr. Steinſtr. 2.

Aufträge u. Reparaturen Ein brauchbares mittelſtarkes über

prompt u. billigſt. A b its 2Ein ordentlicher Laufburſche wird compl. rbeit pfer
geſucht von der Papierhandlung, ſofort verkäuflich. Wo? ſagen J.

Bareok Co., Halle a/S.Poſtſtraße 10.

e c

5 7 re ede S ehee z t Das peste und sicherste Mittel, um

i jeder Art vorzubeugen oder zu be-
S Seitigen und dem Teint Glanz und

Frisehe zu Verleihen, ist unbestrit-
M ten:
Se altTheerschwekelveife.
Zu haben à 80 Pfg. per Stück in
I gelber Enveloppe,

In Halle: Apoth. z. Deutschen
Kaiser, Adlerapotheke (Teltz),
Engelapoth. (Ludwig); Merse-
burg in beiden Apoth. bitter-
feld: Ikker; Tergau: Moritz Roe-
ber Weissenfels: Mätzky; Zan-
gerbausen: Johs. Braun Witten-
bderg: Matthesius; Naumburg:
Louis Lehmann Nacht. Eilen-
bdurg: Rud. Falke; Sehbkecditz:
Max Wegner.

Eine Kuh mit Kalb iſt zu verkaufen
Droyßig Nr. 11.



Halliseher

Local Anzei er werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicher
Atungeſchriſe einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,

jocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch n r betreffend, auf
h genommen und die 28pa tigeo Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Mittwoch den 7. December:

liche Anzeigen.i Slcnhe m. 10 Beichte und Communion Paſtor Knuth.
Baptiſten Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt Mühlgraben Nr. 2.
Königl. UniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.

von 2—4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.
Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2-23.ologiſches Muſenm Nm. 1 3 im Univerſitäts-Gebäude. 2 Tr.

tandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
arkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 83-- 1 u. Nm. 3--4.Wir aſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.

Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. SchützenhauſeDu See Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—-12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Vorſtandsſitzung und Ballotage.
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 in der Elſ. Taverne.

n'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.

Turnverein „üle“: Ab. 8/, Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.
all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
ännerchor: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8—10 im Reſtaurant Reichskanzler
Concerte. Abonnem. Concert der Berghautboiſten-Capelle (S. Heß) a. Löbejün

Anfang Ab. 8 im Weißbier-Salon.
Vorſtellungen. Geograph. u. kulturgeſchichtl. Darſtellungen Ab. 8 im Actusſaale

des Pädagogiums.
Schauſftellungen c. Circus Herzog an der Königsſtraße hinter der Eiſengießerei

der Herren Zimmermann Co.: Nm. 4 u. Ab. 7 gr. brill. Vorſtellungen.

Stadt r heatee
Mittwoch den 7. December 1881.

22. Vorſtellung im II. Abonnement.

Hans Lange,
Schauſpiel in 4 Acten von Paul Heyſe.

Donnerstag: Gräfin Lea.
Haßlerſcher Verein.

Mittwoch den 7. Decbr. Nachmittag 3 Uhr Probe für Chor, Or-
cheſter und Orgel in der Marktkirche. Donnerstag Vormitt. 10 Uhr
Generalprobe. Nur die Mitglieder des Vereins haben Zutritt.

C. A. Hassler.

Conditorei u. Caffee von II. Schliaclk.
Ranniſche Straßze Nr. II,

empfiehlt ſeine Gaſtlokalitäten zur gefl. Benutzung div. kalte u. warme Ge
tränke, ff. Biere, ſowie täglich friſche Kuchenwaaren, Deſſert u. Thee
bäckereien. S ecialität: Brustbonbon von vorzügl. Güte.
Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder find

bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. l--4 U.
für Damen, von 4-7 U. f. Herren. Sool, Schwefel 3 Kleien, Seifen,Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer äder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant
richtete Zimmer ſtehen im e und in der Reſtauration zum Beziehen be-
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

SSSS“l)]”SvSSGGGwWwwwwÜwrrwwoeag«nlrneaaaaaaaananns
Die Unterzeichneten beabſichtigen den Jnſaſſen des Aſyls für Obdach

loſe eine Weihnachtsfreude zu bereiten und bitten geneigteſt um Spenden
von alten Kleidern c. und Geld. Es befinden ſich momentan 14 Frauen und
37 Kinder im Aſyl.

Halle, 5. December 1881.
Sen Rentier, gr. Ulrichsſtr. 6. Lamnge, Rentier, Louiſenſtr. 12.

Dr. Jacobson, Alte Promenade 16 b.

Werschen Weissen-Grudecoalc felser vorzüglichſter Qualität,

Brennholz t bin Mtten
Otto Westphal Filiale, arten

2 tüchtige Gürtler finden ſofort Petroleumfässer
Beſchäftigung. 1 IlW'ilmar Kaiser, kauft ſtets zum höchſten Preiſe

Eisleben, Glockenſtr. 17. N. Hanff, Leipzigerſtr. 55.
Für Reiſe und Comptoir eines Güiinſti r SchloſſerWein- und Spirituoſen-Engros- iſtis C ſſ

Geſchäfts findet ein tüchtiger junger miede.
Mann Stellung. Nur ſolche, die mit Zwei noch neue Bohrmaſchinen mit
der Reiſe vertraut und gute Empfeh Bohre, 1 gr. Preſſe, 2Feilbänke mit
lungen haben, wollen ſich melden unter noch guten Schraubſtöcken, viele
B. L. No. 50 Abdreſſe Herrn A. gute Feilen, Meißel. Hämmer,
Schirmer, Naumburg a S. Schnittkluppen, ſämmtl. Schmiede-

Maſchinenführ er werkzeug, Eiſen u. Stahlvorrath 2e.,
Auf einem größeren Rittergute wird iſt g. Wort h auſen

zum ſofortigen Antritt ein zuverläſſiger, Dorng Nr. 9
mit guten Empfehlungen verſehener h
Mann (Maſchinenbauer oder Schloſſer) Commis Geſuch
geſucht. Derſelbe ſoll eine Dampfma- cſchine mit daranhängenden landwirth- Co Du
ſchaftl. Maſchinen führen u. event. Re Fommis findet in meinem Colonialw.
paraturen aueführen können. Offert. und Samen- Geſchäft zum 1. Januar

1882 Stellunzub M. F. 100. durch Ed. Stückrath g.
in der Exp. d. Ztg. erbeten. A. Angermann, Halle.

in Ririsen wagen Meine Windmühle in der Stadt mit
von Lindner- Halle gebaut, halbver 2 franzöſiſchen Gängen, ausgezeichne
deckt, mit Patentachſen, ſolid, elegant, ter Kundſchaft, nebſt Wohnhaus und
gut erhalten und dies Frühjahr neu Scheune, in gutem Zuſtand auch über
ausgeſchlagen, für 600 Mark zu ver 10 Mrg. Acker, will ich für den billi
kaufen. Schriftl. Offerten sub P. gen, aber feſten Preis von 3800
13692 R. Mosse, Halle a/S. bei halber Anzahlung Familienverhält-

Annoncen aller Art deför niſſe halber ſofort verkaufen. Einflot
dert porto und ter Mehlhandel wurde dabei betrie-

ſpeſenfrei die Annonc.-Annghme von ben. Adreſſen erbeten O. C. C. poſtl.
F. C. Demand jun. in Lauchstädt. Beeſenſtedt.

Johannes Grün,
Weingutsbesitrer Weingrosshäpdler,

Winkel i/Rheingau,
am Fuße des Schloß Johannisberg.

Niederlage von Flaschen weinen bei
Herrn Eduard Höfer in Merſeburg,

Obere Burgſtraße Nr. A.
Schloss Johannisberger Cabhinets-Weine mit dem Fürſtl.

Mettern. Siegel direct aus der Fürſtl. Mettern. Schloßkellerei
zu den Originalpreiſen.

We eine in Gebinden direct ab Oestrich- Winkel
das Hectoliter von 60 an, das Stück (1200 Liter) von 600 an.

W Proben und Preisliſten ſtehen zu Dienſten.

Bach Concertdes Hasslerschen Vereins
Donnerstag den 8. Decbr. 1881 Nachmittags 5 Uhr

in der erleuchteten Marktkirche.
Einlass halb 5 Uhr. Ende gegen 7 Uhr.

Programm:
I. Magnificat für 58timm. Chor, Solostimme, Orchester

und Orgel von Joh. Seb. Bach.
II. Weihnachtscantate No. 2 tur Chor, Soli,

Orchester und Orgel von Joh. Seb. Bach.
Gesangsoli: Frl. Erna Gose aus Magdeburg und ein Mit-

jglied des Vereins (So pran); Frl. Agathe Brünicke aus Magde-
burg (Alt); Herr Carl Dierich aus Leipzig (Denor); Herr Oberl.
Dr. Friedel von hier Tr d Orchester: die verstärkte Ca-
pelle des Herrn Musikdir. Büchner aus Leipzig (Tromba I. Herr
Petzelt, Mitgl. des Leipziger Gewandhaus-Orch.); Orgel: Herr
Organist Homeyer aus Leipzig.

Kummerirte Billets à 2 50 nicht vummerirte zum Schiff
der Kirche à 1 50 zu den Emporen 1 Schülerbillets à 50 43 sind
bei den Herren Schröcldel e Simon und Herrn Götte (Pr. Arnold) am
Marktzw haben

Beide Texte à 20 4 ebendaselbst. NB. Diesen ist zur Erleichter-
ung des Verständnisses beider Werke ein Abdruck aus „Joh. Seb. Bach“ von
C. H. Ritter gratis beigelegt, welcher schon von Dienstag Mittag an bei
den Ilerren Schrödel Simon zu haben ist, damit die geehrten Mit-
glieder und Concertbesucher sich schon vor der Aufführung orientiren können.
Zu gleichem Zwecke empfehle ich die Broschüre „Mittheilungen über Joh.
Seb. Bach's Magnificat“ v. Rob. Franz, Halle, Verlag von H. Karmrodt.

C. 4. Fausslter.

An den alleinigen Erfinder
und erſten Erzeuger der
Malz- Präparate, Hofliefe-

ranten der meiſten Souve-
I räne Europas, Herrn Johann

Roff, Beſitzer des goldenen
Verdienſtkreuzes mit der

Krone, in
Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1.
m

Amtlicher Heilbericht

über das Hoff'sche NMalzex-
Itrakt Gesundheitsbier und

die Nalz Chokolade, welche I
im hieſigen Garniſonſpital zur J
I Verwendung kamen; ſelbe er
R wieſen ſich als gute
ungsmittel für den Heilprozeß,
namentlich das Malzextrakt
war bei den Kranken mit chro-
niſchem Bruſtleiden beliebt u.
P begehrt; ebenſo war die Malz
Chokolade für Rekonvalescen

ten und bei geſchwächter Ver
P dauungskraft nach ſchweren I
Krankheiten ein erquickendes
und ſehr beliebtes Nahrungs-

M mittel.
J Wien, 31. Dezember 1878.

Dr. Loetf, Ober-Stabsarzt,
Dr. Porias, Stabsarzt.

Malzextrakt Geſundheits-
bier, ſtärkend, heilend, gegen
Magen- und Bruſtleiden. 6
Fl. 3,60

Concentrirtes Malzextrakt
ſtillt die Leiden der Schwind-

ſucht. 1 Fl. J. 3 11.
I

Malz-Chokolade, Begleiterin
des Malzextrakts, nervenſtär

kend. 1 Pfd. I. 3 II.
2

I Eiſen-Malz-Chokolade, ſtär
kend, blutſchaffend. 1 Pfd.

5 II. 45

Malz-Chokoladenpulver, für
Säuglinge, ſtatt Mutter-
milch. 1 Schachtel 1

Bruſt-Malzbonbons, bei Er
kältung, Huſten und Heiſer-
keit. 1 Beutel 80 Pf.

Feinſte Toilettemittel:
R Malz-Kräuterſeife, 1 Stück

l 2 Malzpomade, 1 Fl. 1 1
Verkaufsſtelle in Halle a/S.
bei D. Lehmann, Leip-
zigerſtraße 105.

Lichtdarnckbilder à 20, 30 u. 50
VFarbendruckbilder à 1 .4 u. 3 sehr preiswürdig.
Glasphotographien in Rahmen von 1 10 an,

zu ermässigten Preisen.
Münchner Rilderbogen und Bilderbücher zu

haben bei Ed. Amton in Halle.
Barfüsserstrasse I.

Hals Herm. Kiehl, Hdllo w.
Leipziger Str. 33 Uhrmacher. l1beipziger Str. 33
(nahe am Thurm) (nahe am Thurm)

Grosses Lager
Von

gola.Rexnotoir- Ohren

für Herren,
offen, halb u. ganz ge-
schlossen, mit Repetir-

werk, Kalender und
Ghronographen.

Gold Damen U hren

über 200 Stück auf Lager
mit u. ohne Remontoir-
System in allen Aus-

Grosses Lager
Von

Begulator-Vhren

jeder Grösse u. Fagon,
einige Hundert auf

Lager.

Stutz-Uhren
in NMarmor-Bronce und

bester Vergoldung.

Weck-Uhren,
stattungen. Kuckuk-Uhren.

Silberne Sehwarzwüäldera n wani ührenzu sehr billigen Preisen. jeder Art.Lager der deutschen

Vhren Fabrik „Glashätte“, Garantie.
M Billige Preise.

Morgen Donnerst Unwiderrufliche
Abſchieds- Vorſtellung. u

erxedargerCircus Herz og. u
Heute Mittwoch: Zwei grosse Vorstellungen, 4 Uhr

und 7*/, Uhr. Nachmittag: Auf Verlangen nochmals Schüler-
Vorstellung r ſämmtliche Schulen von Halle. Schüler zahlen
auf allen Plätzen Pfennige. Abends 7 Uhr: Auftreten der
berühmten Seiltänzerin Miüss Flora Hodgini.
treten des Turners Mr. Fabre am Reck. Alles Nähere
durch Plakate. Morgen: Abschieds-Vorstellung.

Berliner Weissbier Salon.
Heute Mittwoch Abend 8 Uhr

9. Abonnements Concert.
Billets für 3 Perſonen 75 1 Perſon 30 ſind bei den Herren

Steinbrecher Jasper, ſowie R. Schöttler zu haben.

Auf

Eine tragende Ferſe verkauft
Otto Noth, Bahnhof Teutſchenthal

Neues Theater.
Donnerstag den 8. December

Grosses Extra Salon Concert

von der 40 Mann ſtarken Capelle
des Stadtmuſikdir. W. Halle.

Billets wie bekannt.
Anfang 8 Uhr.

Entree an der Kaſſe 50 Pfg.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Freitag Morgen 1 Uhr ſtarb nach

längeren Leiden meine gute unvergeßliche

Frau Marie Richter geb. Renter in
ihrem 27. Lebensjahre.

Jch ſage hiermit allen Denen, welche
ihren Sarg ſo reich mit Kronen und
Kränzen ſchmückten, ſowie Denjenigen,
welche ſie zur letzten Ruheſtätte beglei
teten, meinen herzlichſten Dank, insbe
ſondere aber dem Herrn Superintendent
Reinhardt für ſeine troſtreichen Worte
am Grabe zugleich dem Herrn Cantor
Böhme mit ſeiner Schuljugend für
ſeinen erhebenden Grabgeſang innigſten
Dank.

Möge Gott einen Jeden vor ſolch
ähnlichem Falle bewahren.

Gollme, den 6. December.
F. Richter und Kind.

Todes Anz eige.
Ruchloſe Hand endete am 25.

v. M. das Leben meines Reprä-
ſentanten und lieben Freundes
des Herrn Hermann Kühn.

Wer den Entſchlafenen kannte,
wird meinen Schmerz zu würdi-
gen wiſſen.

Beerdigung findet am Mittwoch
den 7. Decbr. ex. Vorm. 11 Uhr
von der Leichenhalle aus ſtatt.

er r Fiſcher 1881.
arl Fiſcher,in Firma Hermann Carl

Fiſcher in Magdeburg.
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